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das Jahr 2025 ist bereits zwei 
Monate alt, und endlich kön-
nen wir unseren Rückstand 

aufholen. Vor Ihnen liegt die vierte Ausgabe des Aladin. Ab 
Ende März starten wir dann pünktlich Jahrgang 2025.

In dieser Ausgabe berichten wir über außergewöhnli-
che Künstler und spannende Projekte. Wir begleiten das 
Team Österreich bei den Vorbereitungen für die FISM 2025 
in Turin und wagen einen Blick über die Grenzen: Unsere 
Reise führt uns nach Singapur, Vietnam und Kambodscha 
auf der Suche nach Zauberkunst. Doch was wir dort fan-
den, war eine ganz andere Magie – aber das ist eine andere 
Geschichte.

Mit einer neuen Rubrik stellen wir Herzensprojekte 
vor – besondere Zauberprojekte, die abseits ausgetretener 
Pfade entstehen. Den Auftakt macht Alex Ray mit seinen 
faszinierenden Projekten, die ich im vergangenen Jahr per-
sönlich besucht habe.

Mein Weg führte mich diesen Monat nach Blackpool 
zum größten Zauberkongress der Welt. Leser des Aladin 
Blog (www.aladin.blog) haben vielleicht die Reise zeitnah 
verfolgt. Ich poste täglich um denen die nicht bei diesem 
Kongress sind einen Eindruck zu vermitteln. Anschließend 
werde ich nach London reisen, um über weitere außerge-
wöhnliche Projekte zu berichten.

Wir starten in dieser Ausgabe einen zweiteiligen Bericht 
über das Erfolgsgeheimnis von David Berglas und Tipps 
über das Marketing das ihn so erfolgreich gemacht hat. 

Die Zauberlegende Steven Spill aus den USA verrät uns, 
warum Feedback jede Zaubershow verbessert – und wes-
halb sich viele davor fürchten.

Neu im Autorenteam ist Thomas Thompson, der uns in 
die Kunst der Herstellung außergewöhnlicher Requisiten 
einführt.

Benjamin Sauseng war für uns in Amsterdam um die 
neue Show von Hans Klock zu sehen. Über seine Karriere 
und seinen ersten Auftritt in Österreich haben wir ihn in 
einem Exklusivinterview befragt.
Ein Heft prall gefüllt mit Zauberkunst!

Danke, dass Sie unsere Abonnenten sind. Es freut uns sehr, 
dass die Zahl unserer Leser weiterhin wächst. Auch im nächs-
ten Jahrgang von Aladin erwarten Sie spannende Projekte!

Wenn Sie nicht per 1. Dezember 2024 gekündigt haben 
oder über Ihren Klub Mitglied im MRA sind, bitten wir Sie 
den gleichgebliebenen Abobeitrag (trotz massiver Erhö-
hung der Papier und Druckkosten) auf unser Konto rasch 
zu überweisen:  
EU Raum: 		  48,- Euro
Europa nicht EU: 	 54,- Euro
Weltweit: 		  59,- Euro
Magischer Ring Austria
Oberbank Zentrale
Untere Donaulände 28
A-4020 Linz
———
IBAN: AT 61 1500 0007 5109 5621
BIC: OBKLAT 2L

Einzelmitgliedschaft: 90,- Euro (inkludiert Aladin-Abo)

Das Programm des legendären eintägigen Fröhlich-Zauber-
festivals 2025 steht fest: Wir freuen uns, den zaubernden 
Comedian Ingo Oschmann für die Gala gewonnen zu ha-
ben. Ein Doppelseminar über Stanley Jaks – die Magierle-
gende – sowie über Stand-up-Zauberei von Seminarleiter 
Andreas Fleckenstein rundet das Programm dieses Magi-
schen Tages (13. September) ab. Da die Plätze beschränkt 
sind bitten wir um rasche Anmeldung. Wir werden wieder 
ausverkauft sein! Der Preis ist außergewöhnlich: Schon ab 
44,- Euro können Sie dabei sein! Anmeldungen sind ab so-
fort möglich unter: www.zauberfestival.life

Herzliche Grüße,

Hanno Rhomberg 

Liebe Zauberfreundinnen 

und Zauberfreunde!
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		       Visionär und Querdenker
Mentalmagie für Kinder & kulinarische magische Verknüpfungen
Text: Hannor Rhomberg im Gespräch mit dem Künstler, Fotos aus dem Archiv des Künstlers
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Ein Anruf von meinem Zauberfreund Robert Ganahl erreicht 
mich. Aufgeregt erzählt er mir von einem Mentalprogramm 
für Kinder, das ihn zu Tränen gerührt hat. Mentalmagie für 
Kinder? Ich horche ungläubig auf! Alex Ray, einer der profi-
liertesten Mentalzauberkünstler Österreichs, der sich auch 
in internationalen Fachkreisen einen Namen gemacht hat, 
hätte eine neue Show, die er in der Therme Lutzmannsburg 
in einem Zirkuszelt regelmäßig präsentiert. 

Es ist gerade Fußballeuropameisterschaft, als ich mich 
auf den Weg mache. Parallel zur Show von Alex ist ein 
wichtiges EM-Spiel, ich erwarte mir ein schlecht besuchtes 
Eventzelt und staune nicht schlecht, der Publikumsraum ist 
sehr gut besucht, eine stimmungsvolle Location, viele Kin-
der, ein echtes Familienpublikum. 

Alex Ray ist ein ruhiger sehr sympathischer Künstler, der 
es versteht, sein Publikum rasch in seinen Bann zu ziehen. 
Sein Programm hier zu beschreiben, möchte ich nicht, denn 
man muss es selbst erleben, um es zu verstehen und die 
Wirkung auf sein Publikum zu sehen. Es sind nicht die (sehr 
guten) Effekte, die er zeigt, sondern vor allem die Story und 
die Dramaturgie, auf der dieses Programm aufbaut. 

Behutsam wird eine magische Atmosphäre geschaffen, 
die erstaunt und Alt und Jung verzaubert, aber gleichzeitig 
höchst emotional die Familie in den Mittelpunkt stellt. Das 
ist keine laute Kindershow mit Häschen, Aufsitzern und lau-
ten Momenten. Hier werden Kinder und Jugendliche ernst 
genommen und ohne Klamauk zum Staunen gebracht. Zeit-
gemäße Unterhaltung auf Augenhöhe.

Faszinierend, wie Alex sein Publikum behutsam Schritt für 
Schritt über 5 Fragen zu einem wunderschönen Finale führt, 
bei dem sich Kinder und Eltern umarmen und so mancher Er-
wachsene feuchte Augen bekommt. Ich weiß, das liest sich sehr 
abstrakt und seltsam, aber wie ich inzwischen von ernstzuneh-
menden Zauberkünstlern gehört habe, geht es nicht nur mir so.

Ich sitze verzaubert auf meinem Platz und verdrücke 
selbst eine Träne. Zauberei wird zur Kunst, wenn es gelingt, 

Emotionen zu wecken und Gefühle, die über ein Rätselraten 
hinausgehen. Ich habe es selbst erlebt: Ja, es ist möglich, 
ein Familienpublikum mit Mentalmagie zu verzaubern. Da-
bei sind es aber – wie schon erwähnt – nicht die Effekte und 
Routinen. Dort, wo viele andere aufhören, fängt Alex Ray 
erst einmal an. Das Publikum bleibt sitzen und genießt die 
Zeit nach der Show, sucht das Gespräch mit Alex und das 
Zelt leert sich nur langsam.

Nach der Show treffe ich Alex und er erzählt mir von der 
Entwicklung des Programms, den Herausforderungen und 
dass dieses Programm sein Herzensprojekt ist. Das merkt 
man aber auch. Die Technik steuert er komplett selbst, da 
vor Ort kein Techniker zur Verfügung steht. Auch darin ist 
Alex Ray ein Meister, denn die Lichtstimmungen und To-
neinspielungen kommen exakt und tragen wesentlich zum 
Erfolg dieser Show bei. Es wirkt professionell, ohne aber 
unpersönlich zu werden.

Ich kann jedem Zauberfreund nur dazu raten, sich die-
se Show einmal selbst anzusehen. Vielleicht wird er dann 
die obigen Zeilen verstehen können. Alex spielt dieses Pro-
gramm vermehrt auch außerhalb der Therme Lutzmanns-
burg. Die Terme ist natürlich eine ideale Location, da dort 
besonders viele Familien ihren Urlaub verbringen. 

Nach der Show hatte ich Gelegenheit mit Alex über die 
Show zu sprechen:

Wenn man mit internationalen Fachleuten über Mentalis-

ten spricht, fällt dein Name sehr oft. Du hast international in 

Fachkreisen einen guten Namen. Wie kam es dazu?

Vielen Dank für die Gelegenheit, dieses Interview zu geben! 
Es freut mich sehr, dass ich anscheinend einen guten Na-
men in der Szene habe, auch wenn mir das selbst gar nicht 
so bewusst ist. Ich arbeite einfach gerne mit verschiedens-
ten Künstlern zusammen. Dazu gehören nicht nur Zauber-
künstler. Von jedem Menschen kann man etwas lernen, da 
bin ich mir sicher. Deshalb genieße ich einfach die Garde-

HERZENSPROJEKTE IM ALADIN   In dieser neuen Reihe wollen wir ungewöhnliche Künstler und Ihre Projekte vorstellen 
die aus dem Rahmen fallen und außergewöhnliche Wege gehen. Wir besprechen diese Programme und Ideen, beleuchten 
die Hintergründe, führen Gespräche mit den Kreativen und Visionären dieser Geschichten. Zauberei hat so viele spannen-
de Gesichter abseits der bekannten Wege!
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robengespräche und die Zeiten nach den Shows, in denen 
man sich austauscht. 

Sicher hat auch meine Art des Metallverbiegens dazu 
beigetragen, dass ich für Gesprächsstoff in verschiedenen 
Ländern sorge. Das ist nun einmal mein Steckenpferd, von 
dem ich mich auch nicht so schnell trennen werde. Vermut-
lich liegt es aber auch an der Geschichte, wie ich dazu kam, 
so zu arbeiten, wie ich es eben tue. Ich arbeite generell mit 
sehr harten und stabilen Materialien. Das beeindruckte die 
Szene anscheinend. Dazu kam es allerdings nur durch einen 
Übersetzungsfehler in meiner Jugend. Ich muss heute noch 
lachen, wenn ich daran denke. Mein erster Zugang zu die-
ser Materie war eine VHS-Kassette (Ja, so alt bin ich schon) 
von Banachek und Gerry McCambridge. Darin erklärte 
Banachek, dass man verschiedene Marken von Bestecktei-
len ausprobieren sollte, um die zu finden, die ideal passen 
würden. Mein Englisch war zu dieser Zeit noch nicht so gut 
und ich übersetzte diesen Satz falsch. Ich hörte das Wort 
„brands“ und dachte, er meinte damit „Markenbesteck“. 
Also ging ich los und kaufte Besteck der besten und teuers-
ten Marken und versuchte all die Techniken des Videos da-
mit umzusetzen. Dass dieses teure Besteck auch dement-
sprechend hart und schwer zu verbiegen war, verzögerte 
meine Fortschritte natürlich. Ich musste eben härter trai-
nieren, dachte ich, und manche Techniken auch einfach ab-
ändern um die selben Effekte zu erzielen. Also arbeitete ich 
nicht nur an Technik und Choreographie, sondern auch an 
Kraft und Schmerzresistenz. Erst viele Jahre später erzählte 
mir ein Freund Banacheks (Bill Palmer) von meinem offen-
sichtlichen Übersetzungsfehler. Als ich Banachek dann zum 
ersten Mal live traf, lachten wir gemeinsam über diesen klei-
nen Fehler, der am Ende Großartiges bewirkte.

Ich denke, dass diese Geschichte, die viele Kollegen mit-
bekommen haben und die auch Banachek gerne erzählt, 
dazu beigetragen hat, dass ich auch in der internationalen 
Szene bekannt wurde. Nachdem Luke Jermay mich dann 

mit meinem „Metal-bending-lecture“ in Köln sah und mich 
zu „The Session“ nach London eingeladen hatte, wurde mein 
Name mehreren Menschen ein Begriff. Ich denke, dass ich 
damals viele Leute mit meinen Ideen verblüffen konnte. 

Alex, du bist in der österreichischen Zauberszene auf Kon-

gressen selten für Fachleute zu sehen. Hat das einen Grund?

Eigentlich nicht. Aber es stimmt schon, ich bin nicht mehr 
so oft bei Kongressen wie in meinen Anfängen. Die Gründe 
dafür sind aber vielfältig und lassen sich nicht auf einen ge-
meinsamen Nenner bringen. Ich trete immer wieder einmal 
bei Seminaren oder kleineren Kongressen auf. Aber die Ös-
terreichischen Kongresse habe ich schon länger nicht mehr 
regelmäßig besucht. Ich sollte das wieder ändern. 

Kannst du ein wenig über deinen Weg zu der heutigen Zau-

ber/Mentalisten-Karriere von dir sagen? Wie hats begon-

nen? Wann erfolgte der Weg zu deiner heutigen Persönlich-

keit und wohin entwickelst du dich?

Oh Mann, das wär vermutlich ein ganzer Roman, den ich 
dazu erzählen könnte. Ich versuche es kurz zusammenzu-
fassen: Ich habe mit neun Jahren begonnen, Zauberluft zu 
schnuppern. Viennamagic, Jimmy Bix und Sinaro waren die 
Hot-Spots meiner Jugend. Da ich aber in der Steiermark bzw. 
in Vorarlberg aufwuchs, konnte ich selbst nicht so oft in diese 
Geschäfte gehen. Also lernte ich nur aus den Büchern und 
von den VHS Kassetten, die ich in die Finger bekam. Erst im 
Alter von 17 Jahren kam ich in meinen ersten Zauberverein 
und konnte regelmäßig bei Gästeabenden auftreten. Ich pro-
fitierte enorm von den anderen Mitgliedern und bemerkte 
schnell, dass die VHS Kassetten und Bücher ein Live-Trai-
ning mit Kollegen nicht ersetzen konnten. Die unzähligen 
Trainingsstunden mit Dieter Fillafer (André Ygenburg) mit 
dem ich heute noch gerne zusammenarbeite, zeigten mir 
sehr schnell, dass es auch abseits der Tricktechniken noch 
sehr viel zu lernen gab. Und ich lernte sehr gerne. 
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Vor mittlerweile fast 20 Jahren traf ich dann auf meinen 
heutigen Agenten und Manager, Paul Lang. Er machte mich 
zum hauptberuflichen Zauberkünstler/Mentalisten. Unter 
seiner Anleitung habe ich unheimlich viel über die Arbeit 
auf und auch abseits der Bühne lernen dürfen. Er forderte 
und förderte mich, wo immer es möglich war und brachte 
mich immer wieder an meine Grenzen und auch darüber hi-
naus. Ihm habe ich mein heutiges, professionelles Mindset 
zu verdanken. Es ist auch nicht übertrieben zu sagen, dass 
ich ihm einen Großteil meiner Karriere zu verdanken habe. 
Sein Glaube an mich, seine Unterstützung und seine Vorlie-
be für Perfektionismus prägten mich nachhaltig. Gleichzeitig 
muss ich auch meinen Eltern danken! Nicht nur für Ihre Un-
terstützung auf meinem Weg, der garantiert nicht das war, 
was sie sich für mich gewünscht hätten, sondern auch für 
ihre Denkweise und Erziehung, die ich genossen habe: Den 
Kopf in den Wolken zu haben aber mit beiden Beinen fest am 
Boden zu bleiben. Es war nicht immer einfach, dem nachzu-
kommen. Auch ich habe natürlich meine Ecken und Kanten. 
Doch heute, mit einer eigenen Familie, versuche ich diese 
Ideen weiterzugeben. Ich denke, dass ich in den vergange-
nen Jahren viel lernen durfte. Vor Allem im persönlichen und 
menschlichen Bereich. Mit der aktuellen Version von „Alex“ 
bin ich sehr zufrieden und ich versuche natürlich, mich im-
mer weiter zu entwickeln. Als Armin genauso wie als Alex. 

Mit deinem Löffel- bzw. Gabelverbiegen hast du ja Fachleu-

te auf der ganzen Welt begeistert. Müsste man Uri Geller aus 

Sicht der Zauberszene ein Denkmal setzten, dass er das Thema 

so populär gemacht hat oder wie ist dein Verhältnis zu ihm?

Ich denke, Uri Geller hat sich sein eigenes Denkmal in den 
Köpfen der Menschen aus verschiedenen Generationen 
selbst gebaut. Man mag von ihm halten, was man möchte, 
doch er hat es geschafft, Menschen zu faszinieren. Ich finde 
es fantastisch, was er geschafft hat. Nicht immer hat mir die 
Art gefallen, wie er dorthin gekommen ist, doch der Erfolg 

gibt ihm Recht. Er ist ein Mensch, der polarisiert und er spielt 
damit auf seine unverwechselbare Art. Für mich war sein 
Metallverbiegen sehr wichtig, denn dadurch wurde ich erst 
auf diese Kunststücke aufmerksam. Hätte ich nicht diesen 
schieren Unglauben in den Gesichtern seiner Zuseher gese-
hen, hätte ich mich vermutlich nie dafür interessiert.

Du trennst Mentalmagie in deinem Programm streng von 

allgemeiner Zauberkunst. War das immer so und glaubst du, 

dass dies in jedem Fall notwendig ist.

Ja, das tue ich in vielen meiner Programme. Aber nicht in 
allen! Wenn ich gemeinsam mit einem Zauberkünstler auf-
trete (zum Beispiel bei Dinnershows mit Kollegen oder auch 
bei unserer „Magischen-Verkostung“), trenne ich es zum 
Beispiel strikt. Dadurch denke ich, dass das Publikum ei-
nen kleinen Mehrwert bekommt. Sie bekommen nicht zwei 
vom selben Schlag, sondern eben gleich zwei verschiedene 
Sparten der Zauberkunst zu sehen. Häufig werde ich dann 
nach den Shows auch auf die restlichen Sparten angespro-
chen. Den meisten Zusehern 
ist es ja völlig neu, dass sich 
Zauberkunst in mehrere Spar-
ten unterteilen lässt. In meiner 
Familienshow verwende ich 
diese Trennung, um dem Pu-
blikum die Einzigartigkeit der 
Show näher zu bringen. Es 
ist schließlich keine Kinder-
zaubershow und ich möchte 
nicht, dass die Zuseher etwas 
Anderes erwarten als sie ge-
zeigt bekommen.
Generell denke ich, dass es 
nicht notwendig ist, das strikt 
zu trennen. Solange das Publi-
kum gut unterhalten ist, spielt 
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es keine Rolle, zu welcher Sparte man sich zählt. Wenn sich 
dadurch aber Vorteile ergeben, kann man diese Unterschei-
dung trotzdem machen. 

In der Mentalmagie gibt es ja aus Sicht von Zauberkünstlern 

verschiedene Reizworte: Preshow, Disclaimer, Stooges. Wo 

sind da für dich die Grenzen?

Die Grenzen sind für mich da, wo die gute Unterhaltung des 
Publikums endet. Ich bin selbst kein Fan von Stooges, doch 
wenn sie gut in eine Show eingebaut werden, können sie 
zu einem Highlight für das restliche Publikum werden. Die 
Qualität der Unterhaltung sollte dabei die Richtlinie sein. Für 
mich ist es zum Beispiel undenkbar, einen Zuseher auf der 
Bühne in eine unangenehme oder vielleicht sogar peinliche 
Situation zu bringen, um das restliche Publikum zu amüsie-
ren. Für machen Kollegen gehört das zum normalen Pro-
gramm. Dort ziehe ich meine persönliche Grenze. Preshow, 
wenn sie gut gemacht wird und dem Zuseher dadurch nicht 
gleich die Lösung einer Nummer offenbart, ist keine Grenze 
für mich. Ich verwende generell einen Disclaimer am Beginn 
meiner Show und manchmal auch noch einmal an anderer 
Stelle. Das hat allerdings nicht die üblichen, sondern ganz 
persönliche Gründe. Diese zu erklären, würde jedoch ver-
mutlich den Rahmen des Interviews sprengen. Somit kann 
ich niemandem dazu raten, Disclaimer zu verwenden oder 
bewusst zu unterlassen. Das ist Geschmackssache jedes ein-
zelnen Künstlers.

Dein Programm „Fünf Fragen“, das ich gerade erlebt habe, 

sprengt jeden Rahmen und führt viele Glaubenssätze der 

Mentalmagie ad absurdum. Mentalmagie für Kinder und 

Familien … Wie lange arbeitest du schon an dem Konzept?

Wow, vielen Dank! Tatsächlich habe ich erst einige Zeit nach 
der ersten Anfrage dafür mit den Gedanken dazu begonnen. 
Als ich die Anfrage direkt nach einer Business-Veranstaltung 
von Werner Cerutti (ehemaliger Profi-Illusionist und nun Ge-

schäftsführer der burgenländischen Thermenbetriebe) be-
kam, konnte ich nur lächelnd und kopfschüttelnd ablehnen. 
Er blieb aber hartnäckig und erklärte mir seine Gedanken 
dazu. Doch auch danach konnte ich mir ein Mentalprogramm 
für Kinder nicht im Entferntesten vorstellen. Geschmeichelt 
und dankbar versprach ich ihm, darüber nachzudenken. Ei-
nige Wochen später meldete er sich erneut und machte mir 
die Idee schmackhaft, etwas völlig Neues gestalten zu kön-
nen. Das reizte mich dann doch so sehr, dass ich zusagte, 
und innerhalb von fünf Monaten stellte ich die Show „Fünf 
Fragen“ zusammen. Es war ein unglaublicher Druck, den ich 
mir auferlegte. Ich musste in kürzester Zeit in einen Bereich 
eintauchen, vor dem ich bisher größten Respekt und auch 
ein wenig Angst hatte: Die Kinderzauberei. Im Nachhinein 
gesehen, war es mein größter Pluspunkt, dass ich akzeptier-
te, keine Ahnung davon zu haben. Also suchte ich mir bei 
vielen Menschen Hilfe und Unterstützung. Diese war zum 
einen Teil psychologischer – und zum anderen Teil zauber-
technischer Natur. Ich möchte mich an dieser Stelle ganz be-
sonders bei Robert Ganahl bedanken, der mich unglaublich 
gut unterstützt, motiviert und mir so wichtige Hinweise und 
Ideen gegeben hat. 

Nach fünf Monaten Vorbereitung, Konzepterstellung, 
und Basteleinheiten war es dann soweit. Vor der Premiere 
konnte ich nur vermuten, wie diese Show beim Publikum an-
kommen würde. Direkt nach dem Ende der Premiere erkann-
te ich allerdings, wie sehr die Wirkung der Show meine Vor-
stellungen übertraf. Es war einfach ein fantastisches Gefühl. 

„Fünf Fragen“ ist ein Mentalprogramm für Kinder bzw. Fa-

milien. Wenn ich es nicht selbst erlebt hätte würde ich sagen 

„Mission impossible“. Wie oft hast du das Programm inzwi-

schen gespielt und wohin entwickelt es sich?

Da diese Show für das Lustspielhaus in Lutzmannsburg er-
stellt wurde, lief sie dort auch bereits 15 Mal. Am 27.12.2024 
werde ich sie erstmals in einer anderen Location (VZK-Kla-
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genfurt) spielen. Das Programm hat sich natürlich im Laufe 
der Vorstellungen immer wieder ein wenig weiterentwickelt. 
Ich hatte bei der Zusammenstellung immer die Idee eines 
Disney-Films im Kopf. Die Kinder sollen eine schöne Show 
sehen und die Erwachsenen, die mit ihnen dort sind, sollen 
mit positiven Botschaften gefüttert werden. Um Mentalma-
gie für junges Publikum zugänglich zu machen, wollte ich 
ganz auf Emotion setzen. Mir war nicht bewusst, wie gut 
diese Art der Show ankommen würde. Ich bin mir sicher, 
dass sie sich noch weiter entwickeln wird und noch runder 
werden kann. Ich bin auch dankbar für die Besuche von vie-
len Kollegen aus verschiedensten Branchen, die mir immer 
weiterhelfen, diese Show noch ansprechender zu gestalten.

Alex: Die Therme Lutzmannsburg mit ihrem Zelt bietet ja 
eine perfekte Kulisse und ein Familienpublikum. Wie hat sich 
dieses Projekt hier entwickelt, wie ist die Resonanz?
Armin: Die Tatsache, dass sich die Therme Lutzmannsburg so 
ein Projekt geleistet hat, ist für einen Künstler natürlich unbe-
zahlbar. Ich muss mir keine Sorgen über Bewerbung machen, 
denn die Kunden sind ja bereits vor Ort. Für die Gäste vieler 
Hotels am Thermengelände ist der Eintritt gratis. Das normale 
Ticket kostet im Vorverkauf knapp 10 €. Also absolut leistbar 
für jede Familie. Die Resonanz ist sehr gut und viele Familien 
kamen bereits mehrmals. Eine Familie hat sich die Show im 
Laufe des vergangenen Jahres sogar schon vier Mal angesehen! 
Unglaublich! Die Feedbacks der Besucher sind unheimlich posi-
tiv. Durch die ruhige Art des Programms, ist es auch eine ganz 
neue Erfahrung für viele Familien. Der Vertrag für die Show 
wurde vor Kurzem für weitere 15 Vorstellungen verlängert. Die 
Termine werden Anfang nächsten Jahres veröffentlicht. 
Alex: Du hast dein Programm ja komplett selbst in der Hand 
und bist nicht von einem externen Techniker abhängig, ob-

wohl du Videoeinspielungen, Musikeinspielungen und ande-
re Effekte in deinem Programm hast. Kannst du zur Umset-
zung etwas sagen? 
Armin: Ja, ich wollte viel Abwechslung in diese Show packen. 
Somit gibt es neben den verschiedenen Lichtszenen und Au-
diozuspielern auch Live-Kamera, Videozuspieler und Mikro-
fonierung. Das Haus hatte aber keinen Techniker, der jedes 
Mal bei meiner Show dabeisein konnte. Also musste ich das 
alles selbst in die Hand nehmen. Alexander Römer und sein 
Zauberkabinett waren mir da ein großes Vorbild und eine 
große Hilfe. Vielen Dank an dieser Stelle für die Offenheit 
und Hilfsbereitschaft! Also habe ich mich ebenso um eine 
Show-Software umgesehen und die gesamte Show vorpro-
grammiert. Die Steuerung der gesamten Technik erfolgt nun 
also direkt von der Bühne aus und größtenteils über eine ein-
zige Fernbedienung. Anfangs war es natürlich eine ziemlich 
stressige Angelegenheit, doch mit der Zeit lernte ich die Vor-
teile dieses Systems immer mehr zu schätzen. Auch in dieser 
Richtung verbessert sich die 
Show immer wieder ein we-
nig. Ich freue mich jetzt schon 
auf die Umsetzung der neu-
en Ideen und Verbesserungen 
für das kommende Jahr. Auch 
wenn diese „One-Man-Show“ 
(das trifft es perfekt) sehr an-
strengend ist (drei Stunden 
Aufbau, 75 Min Show, zwei 
Stunden Abbau), genieße 
ich sie wie kaum ein anderes 
Programm. Nur unsere „Ma-
gische-Verkostung“ steht für 
mich noch etwas darüber. 



Magische Verkostung
Eine Symbiose der Geschmackssinne mit Zauberkunst
Text: Hannor Rhomberg im Gespräch mit dem Künstler, Fotos aus dem Archiv des Künstlers

Ein Besuch in Hainersburg zu Bambis Tortenwelt
Natürlich hatte mich der Hinweis über die „Magische Verkos-
tung“ extrem neugierig gemacht. Drei Tage später fahre ich 
nach Hainersburg, einen kleinen Ort nahe bei Hartberg, dem 
Wohnort von Alex Ray. Hier wohnt er mit seiner Frau, einer 
Konditormeisterin, die sich auf Auftragstorten für spezielle 
Anlässe spezialisiert hat. Am 1.1.2017 erfüllte Sie sich mit ih-
rem Herzensprojekt einer Auftragskonditorei einen lang er-
sehnten Traum. Bei ihr kann man Tortenkreationen für jeden 
noch so ausgefallenen Anlass bestellen.

Die winzige Gemeinde mit 668 Einwohner in der Stei-
ermark – Bezirk Fürstenfeld – bietet etwas weltweit Ein-
zigartiges. Eine Magische Verkostung im Pop-up-Lokal „Ca-
gestage“ ist ein Konzept, das sich hier die letzten 3 Jahre 
entwickelt hat: Sie besuchen die Cagestage, die sich in einer 
aufgelassenen Bankfiliale befindet. Hier präsentieren Kon-
ditormeisterin Denies und Meistermagier Armin Kosir, in 
der Szene als „Alex Ray“ bekannt – eine zauberhafte Ver-
kostung und kombinieren die Kunst der Tortenmanufaktur 
mit meisterhafter Zauberkunst. Was ist das Gemeinsame 
dieser auf den ersten Blick so unterschiedlichen Fertigkei-
ten? Beides ist Handwerk, das hier auf hohem Niveau zur 
Meisterschaft gebracht wird. In den Händen von Denies 
und Alex Ray wird das Handwerk zur Kunst.

Zaubereinlagen werden von Tortenverkostungen un-
terbrochen. Oder unterbricht die Zauberkunst die Verkos-
tung? Beide Fertigkeiten sind absolut auf Augenhöhe. Sie 
begeistern die Sinne, täuschen und befriedigen sie auf kuli-
narische Weise. Die Optik der süßen Meisterwerke passen 
zu den gezeigten Zauberpiecen und sind manchmal Teil des 
Effekts. Großartig!

Unterstützt werden die beiden sympathischen Gast-
geber von Thomas Gabriel, einem wundervollen Künstler, 
der zu meinen Lieblingszauberern in Österreich gehört. 
Übrigens meines Wissens der derzeit einzige Zauberer der 
jüngeren Generation in Österreich, der eine preisgekrönte 
Manipulationsnummer auf hohem internationalem Niveau 
präsentieren kann. Nur wenige sind heute noch bereit die 
dafür notwendige Extrameile zu gehen.

Die Zusammenarbeit von Alex, Denies und Thomas be-
gann vor 2 Jahren und war ein Projekt in der Pandemie. Die 
drei Künstler sind von Perfektionismus und dem Wunsch 
getrieben, das Beste seinem Publikum zu bieten. Sie ergän-
zen sich perfekt. Denies die kulinarische Meisterin, Alex der 
Mentalist, Thomas der Zauberkünstler. Denn die Cagestage 
mit ihren max. 18 Zuschauern stellt höchste Anforderungen 
an die Zauberkunst. Das Publikum sitzt hautnah und die 
Wunder geschehen in greifbarer Nähe.

Jede Show ist unterschiedlich. Wenn ich das nächste 
Mal mit dabei bin, werde ich andere Kunststücke, Törtchen 
und Illusionen erleben. Dieses Konzept hat den Künstler 
auch geholfen, stets aktuell zu bleiben und sich ein großes 
Repertoire aufzubauen. An diesem Sonntagnachmittag ist 
der Steyrer Christoph Fürst, der den magischen Teil mit ei-
ner neuen Nummer unterstützt, mit von der Partie. Er darf 
sein Programm hier „warmspielen“.

Der gelernte Mathematiker zeigt eine sehr schöne Vari-
ante zum Thema Magisches Quadrat und zeigt, dass durch 
Arbeit an einem Seminarkunststück von Luis Rubiales et-
was Besseres erarbeitet werden kann, das auch für die 
Bühne geeignet ist. Eine Urlaubsvorhersage, angelehnt an 
einer Ken Brook Idee, hat er wesentlich verbessert und für 
sich adaptiert. Schön, dass hier auch jungen Künstlern eine 
Chance gegeben wird Ihre Programme zu zeigen. Thomas 
präsentiert klassische Zaubereffekte mit seinem ganz per-
sönlichen Touch: Münzen, Karten und zum Abschluss Per-
len. Ein großartiger Künstler mit großer Ausstrahlung.

Was soll man schon über Alex Ray noch sagen? Er ge-
hört in Insiderkreisen zu einem der anerkanntesten Men-
talisten weltweit. Sein Löffelverbiegen verursacht selbst bei 
Uri Geller Schnappatmung. Seine angenehme ruhige Art, 
seine Erzählkunst ist großartig und lässt selbst Zuschauer, 
die für Mentalmagie wenig übrig haben, mit ungläubigem 
Staunen zurück.
Ich habe einen wunderbaren Platz auf der Seite und die Re-
aktionen in den Gesichtern des Publikums zeigen Staunen 
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pur. Man kommt hierher als Fremde, aber das Gesehene ver-
bindet und lässt Kommunikation im Publikum entstehen. In 
den Pausen (die Verkostung geht über 4 Stunden, die im Flug 
vergehen) kann das Publikum bei optischen Täuschungen 
und anderen beeindruckenden Illusionen selbst die Geheim-
nisse hautnah erfahren.

Ich kann meine Begeisterung schwer unterdrücken, 
denn das ist ein sehr spezieller Nachmittag, eine Werbung 
für die Zauberkunst. Doch die wunderbaren Leckereien, 
Törtchen und Kostproben von Denies sind der tragende Teil 
des Nachmittags. Kein Aufputz für Zauberei, sondern ein 
eigenständiger Höhepunkt, der genau wie die Zauberei mit 
sehr viel Herzblut kreiert und präsentiert wird.

Ich kann diese Veranstaltung jedem nur empfehlen, auch 
wenn sie glauben, schon alles zum Thema Zauberkunst er-
lebt zu haben. Ab 8 Personen wird gespielt und man kann 
auch für eine private Gesellschaft den Nachmittag buchen. 
Das machen inzwischen immer mehr begeisterte Menschen 
und kommen von weit her. Alle Infos finden Sie hier:
https://www.facebook.com/bambistortenwelt/?locale=-
de_DE

Kontakt:
CAKESTAGE

Hainersdorf 90
A-8264 Hainersdorf 
+43 664 4058354
bambi@bambistorten.at

Nach diesem zauberhaften Nachmittag führte ich ein Ge-
spräch mit Alex Ray über sein zweites Herzensprojekt.

Aladin: Wie ist es zu diesem Projekt gekommen?

Alex Ray: Die „Magische-Verkostung“ ist unser kleines Fa-
milienprojekt. Oder zumindest begann es als solches. Aber 
mittlerweile gehört Thomas-Gabriel ja schon fast zur Fa-
milie, also passt es ja wieder. Meine Frau Denies Kosir und 
ich hatten irgendwann die Idee, gemeinsam an einem Pro-
jekt zu arbeiten. Allerdings gab es für die Konditormeisterin 
und den Mentalisten kaum Überschneidungspunkte. Also 

haben wir die Idee erst einmal ruhen lassen. Die Pandemie 
hat uns dann dazu gebracht, eine ehemalige Bankfiliale in 
Hainersdorf zu mieten. Anfangs nur um die Besprechungen 
für die Tortenbestellungen nicht mehr im Privathaus durch-
führen zu müssen. Recht schnell nutzte ich die Räumlich-
keit als Zwischenlager, als Werkstätte und auch als Probe-
bühne. Die Idee, eine gemeinsame Show aufzuziehen, nahm 
wieder Gestalt an. Als es wieder erlaubt war, Veranstaltun-
gen stattfinden zu lassen, spielten wir unsere erste „Magi-
sche-Verkostung“. Es war und ist eine Mischung aus Zauber- 
und Tortenkunst. Wir lassen unsere Gäste fünf süße Gänge 
verkosten und spielen zwischen jedem einzelnen Gang einen 
Showblock. Da wir das Ganze nur im kleinsten Rahmen ab-
halten (15 Teilnehmer maximal) sind wir meistens sehr schnell 
ausverkauft. Den Umsatz verwenden wir für die Erhaltung 
und den Ausbau unserer „Cakestage“, wie wir die Locati-
on getauft haben. Denies hat es sich dabei zu Aufgabe ge-
macht, ihre süßen Kreationen immer auf besondere Art mit 
dem dazu gezeigten Showblock in Verbindung zu bringen. 
Dadurch haben sich unglaublich schöne Kombinationen er-
geben. Diese Kombinationen sind teilweise nur schwer zu 
beschreiben, denn sie reichen von der perfekt angepass-
ten Dekoration bis hin zu „Funktionstörtchen“, die aktiv ins 
Showprogramm eingebaut werden. 

Nach den ersten paar Verkostungen fragte ich bei Tho-
mas-Gabriel an, ob er denn nicht Lust hätte, einmal bei so 
einer Verkostung dabei zu sein und mitzuspielen. Er freute 
sich und war anfangs nur mit einer einzigen Nummer dabei. 
Daraus entwickelte sich eine wunderbare Freundschaft und 
er spielt mittlerweile jede Verkostung gemeinsam mit De-
nies und mir. Durch die geringe Personenanzahl gibt es für 
uns Künstler zwar keine Gage, aber die spezielle Atmosphä-
re und die Nähe der Zuseher macht es sehr reizvoll, in der 
Cakestage zu zaubern. Mittlerweile hatten wir schon Be-
such von einigen Gastkünstlern aus dem In- und dem Aus-
land. Denies ist dabei immer bemüht, ihre Torten auch mit 
den Nummern der Gastkünstler in Verbindung zu bringen. 
Dieses Projekt bietet so viel Abwechslung und Kreativität, 
dass wir es kaum erwarten können, die nächsten Ideen 
umzusetzen. Aufgrund der geringen Teilnehmerzahl ist es 
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uns möglich, genaue Aufzeichnungen zu führen, was un-
sere Gäste angeht. Sollte ein Gast zum wiederholten Male 
kommen, wird er aufgrund der Notizen eine neue Show und 
auch neue Torten bekommen. Dieses Konzept macht es für 
die Gäste interessant, öfters zu Besuch zu kommen. 

Immer wieder bieten wir auch Kollegen die Möglichkeit, 
ihre neuen Nummern probezuspielen. Das macht diese Ver-
anstaltung so interessant für Nachwuchskünstler. Nicht nur 
Erwachsene, sondern auch Kinder bekommen immer wie-
der Gelegenheit, ihr Können zu präsentieren. In den Som-
merferien findet in der Cakestage zusätzlich zu den Verkos-
tungen und den Törtchenverkäufen meiner Frau auch jedes 
Jahr ein mehrtägiger Kinderzauberkurs statt. So versuchen 
wir die Cakestage auf vielfältige Art zu beleben. Natürlich 
ist das in einem Ort mit knapp 300 Einwohnern keine ein-
fache Angelegenheit. Aber mittlerweile sind wir so etwas 
wie ein Insidertipp geworden und begrüßen Gäste aus ganz 
Österreich. 

Aladin: Wie du mir erzählt hast, habt ihr das Konzept in der 

Coronazeit zusammen entwickelt. Retrospektiv gesehen 

hatte die zwangsläufige Auszeit für Auftretende auch einen 

positiven Effekt, sich mit neuen Konzepten zu befassen, zu 

denen man sonst nicht gekommen wäre?

Alex Ray: Ja, definitiv. Nicht alle konnten oder wollten diese 
Zeit kreativ nutzen. Auch das kann ich verstehen. Für uns 
war es zwar auch eine anstrengende und teilweise schwere 
Zeit, doch wir haben versucht uns anzupassen. Das ist uns 
auf sehr viele Arten gelungen. In den Zeiten, in denen ich 
nicht auftreten konnte, half ich Denies in der Backstube. Sie 
hatte die Idee, spezielle Törtchen zum Abholen anzubieten. 
Diese hatten die Form und das Aussehen von Toilettenpa-
pier-Rollen. Das war ein richtiger Volltreffer und ich konnte 
sie bei ihrer Arbeit ein wenig unterstützen. Ich selbst berei-
tete mich intensiv auf die Zeit der Öffnungen vor und passte 
meine Shows und meine Requisiten an die jeweiligen Vorga-
ben der Regierung an. Teilweise wöchentlich. In der Zeit hat-
te ich mit zwei Kollegen auch eine „Hybrid-Dinner-Show“ am 
Grazer Schlossberg aufgezogen. Einer der Kollegen wurde 
via Videotelefonie hinzugeschalten und zauberte von zuhau-

se aus. Seine Effekte passierten jedoch direkt am Schloss-
berg und teilweise direkt am Sitzplatz der Zuseher. Das war 
auch ein richtig cooles Konzept. Die Verkostung nahm je-
doch immer konkretere Formen an und als wir die Koopera-
tion mit Thomas Gabriel gestartet hatten, wussten wir, dass 
es einfach nur richtig genial werden konnte.

Aladin: Staunen, dazu passende kulinarisch liebevoll gestal-

tete Küchlein – eine außergewöhnliche Kombination. Wie 

stark beeinflusst ihr euch dabei gegenseitig?

Alex Ray: Enorm! Manche Versionen der Verkostung sind 
schon richtig eingespielt doch bei anderen Programmen set-
zen wir uns teilweise Monate im Vorhinein zusammen und 
tüfteln an einem Torten- und Zauberprogramm. Thomas 
Gabriel ist die perfekte Ergänzung in unserem Team. Nicht 
nur als fantastischer Künstler, sondern auch als unheimlich 
wertvoller Mensch arbeitet er mit uns an den verschiedens-
ten Projekten. Er hat es einfach verstanden, worum es uns 
bei dieser Veranstaltung geht, nämlich um eine ausgewoge-
ne Mischung aus Zauberei und Tortenkunst. Keine der bei-
den Seiten sollte der anderen nachstehen und beide Seiten 
sollten sich ergänzen. Somit benötigt es uns alle drei, wenn 
es darum geht, ein neues Programm zusammenzustellen. 
Denies bringt uns immer wieder auf Ideen, die wir so wohl 
nicht gehabt hätten und wir lieben es, neue Nummern aus-
zuprobieren und zu polieren. Hier haben wir uns selbst die 
Erlaubnis dazu gegeben. Unsere Gäste genießen es, die bei-
nahe vier Stunden dauernde Veranstaltung immer wieder 
zu besuchen. 

Lieber Armin, eure beiden Konzepte waren für mich das ma-

gische Highlight 2024. Es ist Werbung im besten Sinn des 

Wortes für unsere wundervolle Kunst. Danke!

Kennen Sie auch Herzensprojekte in der Zauberkunst, 
die völlig aus dem Rahmen fallen? 

Schreiben Sie uns, wir besuchen Sie gerne und be-
richten darüber. Stellen Sie Ihr besonderes Projekt vor. 
Es sollte allerdings wirklich aus dem Rahmen fallen. 
Schreiben Sie uns: hanno.rhomberg@mra.at
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Liebe Mitglieder und Freunde!

In den Dachverbänden der deutschsprachigen Länder vollzieht 
sich derzeit ein Generationenwechsel in den Vorständen.

Der Magische Ring Schweiz hat bei der jüngsten Gene-
ralversammlung mit Lorenz Schär und Kevin Stieger eine 
Doppelspitze gewählt.

Der MZvD hat mit Lars Tepel einen neuen Präsidenten, 
der Eberhard Riese ablöst. Wir bedanken uns herzlich bei 
Eberhard für die langjährige freundschaftliche Verbindung 
mit Österreich.

Nur in Österreich hat sich noch nichts verändert. Meine 
Amtszeit läuft bis Ende 2026, danach ist eine Wiederwahl 
satzungsgemäß nicht mehr möglich – und das ist auch gut 
so. Neue Personen bringen frischen Wind, und genau das 
braucht unsere manchmal etwas verstaubte Zauberwelt. 
Oft merkt man selbst nicht, wann es Zeit ist zu gehen. In 
meinen letzten beiden Jahren werde ich jedoch noch mit 
Volldampf an Aladin, den Kongressen und weiteren Projek-
ten arbeiten, eine Arbeit die mir immer Spaß gemacht hat.

Die gute Zusammenarbeit mit unseren Schwesterver-
bänden war schon immer ein wichtiger Bestandteil unserer 
Arbeit. Nun wurde sie offiziell institutionalisiert. In einer 
ersten Zoom-Konferenz haben die Vorsitzenden des MZvD 
und des MRS besprochen, welche Synergien es gibt, wie wir 
uns gegenseitig unterstützen können und wo wir vonein-
ander lernen können. Erste konkrete Ideen wurden bereits 
ausgetauscht, und weitere Treffen werden folgen.

Auf www.aladin.blog finden Sie eine vollständige Über-
sicht der anstehenden Kongresse.

Den Kalender für öffentliche Zauberveranstaltungen 
in Österreich können wir leider nicht weiterführen, da die 
Unterstützung der auftretenden Künstler zu gering war. Ich 
kann nicht jede Woche das Internet nach neuen Veranstal-
tungen durchsuchen.

Wir werden jedoch weiterhin interessante Veranstal-
tungen in unserem Blog und Kalender präsentieren. Dafür 
benötigen wir allerdings einige grundlegende Informatio-
nen von den Veranstaltern:

•	 Name der Veranstaltung

•	 Ort mit genauer Adresse

•	 Uhrzeit

•	 Link zur Kartenbestellung

•	 Kurzer Text zur Veranstaltung

•	 1–2 Bilder, die wir verwenden dürfen

Bedenken Sie, dass unsere Website über 300.000 Zugriffe 
verzeichnet – es lohnt sich also! Bitte haben Sie aber Ver-
ständnis dafür, dass wir ohne die oben genannten Mindestin-
formationen keine Veranstaltungen veröffentlichen können.

An alle MRA-Mitgliedsvereine:
Bitte sendet eure aktuelle Mitgliederliste an unsere Schrift-
führerin Monika Aigner. Markiert dabei, welche Mitglieder 
neu hinzugekommen sind oder sich verändert haben – das 
erleichtert Monika die Arbeit erheblich.

Wenn ihr dazu die Excel-Liste verwendet, die wir euch 
regelmäßig zusenden, wäre das ideal. Bitte listet nur jene 
Mitglieder auf, die für den MRA relevant sind – Ehrenmit-
glieder oder sonstige Personen ohne ordentliche Mitglied-
schaft sollten nicht in die MRA-Liste aufgenommen werden.

Bitte beachtet auch den Bericht über die Vorbereitung un-
serer Kandidaten für den Weltkongress in Turin im Juli. Der 
MRA unterstützt die österreichischen Künstler die sich hier 
qualifiziert haben. 

Herzliche Grüße,
Hanno Rhomberg 

im Namen des gesamten Vorstands: 
Monika Aigner, Thomas Winkler, 
Peter Wurnig, Thomas Vollmann
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Nachtrag zum Ergebnis vom Fröhlich-Wettbewerb  |  Nachruf

Bei den Kommentaren aus unserer Umfrage zum Kongress 
wurde die Meinung vertreten, dass es nicht richtig ist wenn 
Juroren in der Jury sitzen die Wettbewerbsteilnehmer coa-
chen. Dabei wurde auf Eberhard Riese MZvD verwiesen.
Wir weisen nochmals darauf hin: 

Eberhard Riese hat keinen der Wettbewerbsteilnehmer 
aus Deutschland gecoacht.  Die FISM evaluiert auch alle 
Wertungen der Juroren und wertet diese. 

Die Streichung der höchsten und niedrigsten Werte 
hätte bei keinem der Teilnehmer etwas am Resultat verän-
dert.  Im Gegenteil hätten die österreichischen Teilnehmer 
schlechter abgeschnitten, wenn die Wertung von Herrn 
Riese nicht berücksichtigt worden wären.

Es ist einfach Juroren für ein Abschneiden von Künstler 
verantwortlich zu machen. Besser wäre es, wenn man nach 

den Ursachen sucht, warum  beim Wettbewerb die deut-
schen Teilnehmer die Preise gewonnen haben.

Sie haben Programme präsentiert, in die seit Jahren viel 
Arbeit, Coaching und Regiearbeit geflossen sind. Deshalb 
war sich die Jury auch eindeutig einig.  Mellow, Magic Maxl, 
Alexander Krist, Markus Billner, Rudolph Tobias arbeiten 
seit Jahren hart an ihren Programmen. Alle der Sieger haben 
bereits mehrfach Erfahrungen bei Wettbewerben gemacht 
und ihre Programme mehrfach getestet und perfektioniert!

Aus diesem Grund hat der MRA erstmals ein Vorberei-
tungsprogramm und eine finanzielle Unterstützung für die 
Teilnehmer aus Österreich bei FISM 2025 in Turin initiiert 
um die individuelle Vorbereitung zu unterstützen.
Der Magische Ring Austria möchte sich nochmals herzlich 
bei den Juroren für ihre anspruchsvolle Arbeit bedanken. 

Wie wir von seiner Tochter 
erfahren mussten, ist unser 
ehemaliges Mitglied, Ferry 

Mittermüller, am 10. Jänner 
2025 nach langer Zeit im 89. 
Lebensjahr seinem schweren 
Leiden erlegen.

Ferry war von 1986 bis 
2020 Mitglied der Vereinigung 
für Magische Kunst Wien und 
bei vielen Veranstaltungen ak-
tiv im Klub tätig. Er scheute 

nicht den langen Weg von seinem Heimatort Pottenstein zu 
den jeweiligen Klubabenden. Erst als sein Gesundheitszu-
stand sich zusehends verschlechterte, war es ihm nicht mehr 
möglich, an den Vereinsabenden aktiv teilzunehmen. Aber 
auch dann erkundigte er sich bis zu seinem freiwilligen Aus-

tritt und auch noch danach immer wieder bei den anderen 
Mitgliedern nach dem Klubgeschehen.

Ferry war unglaublich vielseitig. Er war jahrelang im For-
mationstanz mit seiner Frau Traudl aktiv. Ebenso war er ein 
begeisterter Filmer, wo er zahlreiche Hochzeiten zur anhal-
tenden Freude der Eheleute dokumentarisch festhielt. Viel 
Zeit widmete er einem weiteren Hobby, dem Modellflugbau. 
Lange bevor Drohnen für jedermann erschwinglich wurden, 
flogen seine Modelle bereits im Wohnzimmer umher und 
hinterließen manche Schramme an den Möbeln.

Bei all diesen Tätigkeiten war er immer freundlich und 
hilfsbereit. Seine Ratschläge bezüglich Bewegungen und Prä-
senz auf der Bühne oder die Hilfe bei technischen Problemen 
bleiben in guter Erinnerung. Wir trauern mit seiner Familie 
um einen wertvollen Menschen.

Willi Seidl
im Namen der VMKW

Ferry Mittermüller
xx.xx.1936–10.01.2025

Nachtrag zu dem Ergebnis des Fröhlich 
Zauberkongress Wettbewerb
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News aus aller Welt

USA

Ehrlich Brothers auf USA-Tour

Die Ehrlich Brothers füllen in Deutschland, Schweiz und Ös-
terreich die Hallen. Über 4 Mio. Zuschauer haben die Shows 
gesehen, und nun bei der neuen Show „Diamonds“ ist die 
Nachfrage ungebrochen. Alles ausverkauft! Aber nun wagen 
die Ehrlich Brothers den Sprung über den Teich und planen 
ab Oktober die Show in den USA. Eine Tour mit einem ei-
genen Programm ist geplant. Weihnachten sind sie wieder 
zurück in Europa, wo die laufende Tour weiter geht und in 
Köln die Arenashow auf dem Programm steht. 

DEUTSCHLAND

Thommy Ten & Amélie van Tass auf Deutschland-Tournee

Thommy und Amélie, die frisch gebackenen Eltern, stehen 
schon wieder auf der Bühne. Am 26. Jänner 2025 standen 
sie bereits wieder als Stargäste auf der Bühne bei „Holidays 
on Ice“. Unsere Paradekünstler wagen den Sprung in ein an-
deres Land mit ihrer Show. Nach Erfolgen in Österreich und 
den USA starten sie eine Tour in Deutschland. Vorerst ste-
hen 6 Stationen von Mitte bis Ende Mai auf dem Programm: 
Köln, Bremen, Hannover, München, Offenbach und Pots-
dam. Tickets: https://www.theclairvoyants.com/termine

SÜDAFRIKA – USA

College of Magic be-
kam 2024 prominen-
ten Besuch. David 
Blaine besuchte das 
College mit einem 
Filmteam, um sich 
auf die Suche nach 
der echten Magie zu machen. Denn das ist das Konzept ei-
ner neuen Serie, die er mit National Geographic produziert: 
„David Blaine: Do Not Attempt“ Dabei reist er um die Welt 
auf der Suche nach echter Magie. Er sucht Menschen mit be-
sonderen Eigenschaften und Fähigkeiten. Einen Trailer dazu 
gibt es hier: Auf Disney+ und der Plattform Hulu werden die 
Folgen zu sehen sein. Trailer: https://www.youtube.com/

watch?v=hmEwXgXchas

KANADA / SÜDKOREA

Das sind die Kandidaten der 
Ausrichter für die Zauberwelt-
meisterschaft 2028. Quebec 
war während der Pandemie 
einmal Austragungsort. In-
zwischen wollen die Kanadier 
der Welt zeigen, dass sie es in 
unbeschwerten Tagen noch 
ganz anders können. In Seoul Südkorea war der Kongress 
auch schon einmal. Zwei Kandidaten, die keine unbekannten 
sind. Sie stellen sich der Wahl in der Generalversammlung der 
FISM in Turin im Juli. Danach startet der Vorverkauf! 

DEUTSCHLAND

Weltrekord Magisches Quadrat

Aladin-Autor Hans Solka hat am 7. Februar 2025 einen neuen 
magischen Weltrekord aufgestellt. In 3:10 Minuten erstellte 
er ein 4 × 4 Magisches Quadrat mit 16 verschiedenen Zah-
len. Die Summe jeder Zeile, Spalte und Diagonale musste die 
Summe 231.602 ergeben. Diese Zahl wurde vom Publikum 
vorgegeben. Er veröffentlicht 
dazu auf Facebook: „Mein Ziel 
war es, unter 4 Minuten zu blei-
ben, ein Rekord der von einem 
österreichischen Zauberkünst-
ler bei ‚Wetten Dass‘ im Oktober 
2002 aufgestellt wurde.“ Ge-
meint ist natürlich unser be-
rühmtes Mitglied Alfred We-
ber „Don Alfredo“ aus Köflach.

News aus aller Welt
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Magic of Indochina

„Gehe einmal im Jahr dorthin, wo du noch niemals warst.“ 
– Dalai Lama

Zauberkunst ist international. Als Zauberer ist man stets auf 
der Suche nach magischen Momenten, faszinierenden Orten 
und gleichgesinnten Kollegen. Unter echten Liebhabern un-
serer Kunst versteht man sich meist sofort und findet rasch 
eine gemeinsame Wellenlänge. 

Zauberer sind, wie viele Künstler, in der Regel beson-
ders gastfreundlich. Der legendäre Kartenzauberkünstler 
Father Cyprian etwa stand eines Tages spontan vor meiner 
Tür und blieb länger als ursprünglich geplant, viel länger…. 
Ein anderes Mal brachte meine Frau einen Straßenkünstler 
aus Südafrika, mit nach Hause. Er hatte in ihrer Apotheke 
nach Benzin fürs Feuerschlucken gefragt. „Ich habe auch so 
einen Verrückten zu Hause“, scherzte sie – und daraus ent-
stand eine lebenslange Freundschaft.

Eine Woche kostenlos in New York wohnen? Kein Pro-
blem, wenn man dort Zauberfreunde hat. Das ist einer der 
faszinierenden Aspekte unserer weltweiten Community. 

Auf Entdeckungsreise Urlaube sind für mich meist mit 
der Erkundung der magischen Szene verbunden. Ich be-
suche gerne Vorstellungen – sei es Zauberei, Puppenspiel 
oder Theater – die mich zum Staunen bringen. Zauberge-
schäfte sind dabei oft ein Treffpunkt für lokale Zauberer 
und Reisende. Allerdings hat sich der Austausch über das 
Sortiment durch die Globalisierung verändert: Die Produk-
te von Anbietern wie TTC, Murphy, Penguin oder Vanishing 
Inc. sind mittlerweile weltweit so verbreitet, was das Sorti-
ment eintönig macht. 

In meinem Leben bin ich berufsbedingt schon viel her-
umgekommen. Unvergessen bleiben Begegnungen wie das 
zufällige Treffen mit Frank Garcia im alten Tannen-Geschäft 
oder der Besuch von Iman in seinem „Mostly Magic Theater“ 
in New York. Damals gab es weder Internet noch Smartpho-
nes, und man durchforstete die Gelben Seiten von Wittus 
Witt oder Veranstaltungsseiten der Tageszeitung, um inter-
essante Orte und Veranstaltungen zu finden. Oft führte der 
Weg mit einem Stadtplan in der Hand zu Adressen, die sich 
als private Wohnungen entpuppten – von selbsternannten 
Händlern, die sich als Enttäuschung erwiesen. Doch manch-
mal stieß man auf wahre Schätze. 

Heute ist die Suche einfacher. Google und Navigations-
programme führen direkt zum Ziel. Veranstaltungen wer-
den online beworben, und durch die internationale Vernet-
zung kann man schon im Vorfeld Kontakte knüpfen und sich 
informieren. Foren, Facebook-Gruppen und andere Platt-
formen erledigen den Rest. 

Nach einer beeindruckenden Reise nach Südafrika im Jahr 
2023, die mich ins College of Magic nach Kapstadt brachte 
und wesentliche Impulse für mein Leben brachten, plante ich 
für 2024 eine Reise nach Vietnam und Kambodscha. Bislang 
war Asien für mich unbekanntes Terrain – meine Erfahrun-
gen beschränkten sich auf das Bestellen von Gerichten mit-
tels Zahlen in chinesischen Restaurants in Österreich. 

Bitte verstehen Sie mich nicht falsch: Wir leben in einer 
wunderbaren Welt in Mitteleuropa. Es braucht keine weite 
Reise, um sich zu erholen oder Abenteuer zu erleben. Aber 
Reisen in die künstliche Blase von Ferienresorts, Kreuz-
fahrtschiffe oder klassische Strandurlaube sind einfach 
nicht meine Welt. Jeder hat da seine eigenen Vorlieben. 

Magie in Asien entdecken 
Die Planung begann im Herbst 2023. Vietnam und Kambod-
scha standen auf dem Programm – Länder, die mir vor allem 
durch den Indochinakrieg bzw. Vietnamkrieg bekannt waren. 
Zur Vorbereitung führte ich Gespräche mit Menschen, die 
diese Länder bereist hatten, studierte Reiseführer und sah 
politische Filme. Und natürlich recherchierte ich auch die 
lokale Zauberszene – allerdings mit begrenztem Erfolg, da 
darüber nur wenig bekannt ist. 
Im November ging es dann endlich los! Das Programm: 
•	 Flug nach Singapur (5 Tage) 
•	 Weiterflug nach Hanoi (Besuch des Nordens, 6 Tage) 
•	 Flug nach Hue (5 Tage im Zentrum Vietnams) 
•	 Flug nach Saigon (5 Tage) 
•	 Fahrt mit einem Fluss-Schnellboot nach Phnom Penh in 

Kambodscha (4 Tage) 
•	 Rückflug über Singapur nach München. 
Transportmittel: Singapore Airlines, Vietnam Airlines, Busse, 
Tuk-Tuks und Boote. 

Nach dem Jahr 2024 voller Zaubervorstellungen und 
Kongresse hatte ich mir vorgenommen, die Zauberkunst 
diesmal zu Hause zu lassen. Ganz gelang mir das nicht: Ein 
bisschen Material für alle Fälle, ein paar Clips zum Üben 
am Computer und einige Adressen von Zaubergeschäften 
mussten mit. 

Doch was mich auf dieser Reise erwartete, ging weit 
über Tricks und Zauberkunst im klassischen Sinne hin-
aus. Die Magie Asiens, eine für uns so fremde Kultur, war 
greifbarer und beeindruckender als jeder Karten- oder 
Münztrick. Obwohl wir glauben, viel über diese Region zu 
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wissen, tragen wir meist nur Bilder, Eindrücke und Vorur-
teile im Kopf – ohne die Kulturen und Menschen wirklich 
zu verstehen. Diese Reise war in jeder Hinsicht eine Bil-
dungsreise: Eine Mischung aus Individual- und Gruppen-
reise, begleitet von Rosa, einer fantastischen Reiseexpertin 
und Völkerkundlerin, die uns unermüdlich Land, Kultur und 
Menschen näherbrachte. 

Anstelle eines reinen Berichts über die Zauberszene 
nehme ich euch auf eine Reise in diese faszinierende Welt 
mit. Es geht um Magie, die weit über Daumenspitzen, Kar-
ten und Seiltricks hinausgeht – doch auch diese Facetten 
kommen natürlich nicht zu kurz. 

Unterwegs:
Im Flieger nach Singapur Auf dem Direktflug von München 
nach Singapur verfolge ich die US-Wahl. Dabei wird mir ein-
mal mehr bewusst, wie sehr Demokratie die Nerven strapa-
zieren kann. Es ist für mich schwer nachvollziehbar, wie ein 
Populist wie Donald Trump – ein Verschwörungstheoretiker, 
mehrfach angeklagt wegen sexueller Belästigung und Verur-
teilter in Fällen von Wirtschaftskriminalität – von Menschen 
gewählt wird. Populistische Versprechen, die niemals umge-
setzt werden (auch in seiner ersten Amtszeit nicht) scheinen 
dennoch zu wirken. Dabei wird an den Grundwerten der 
Demokratie gesägt. 
Doch das ist der Kern einer Demokratie: Auch Ergebnisse, 
die nicht ins eigene Weltbild passen, muss man akzeptieren, 
wenn eine Mehrheit sie wählt. 
Und wer wären wir in Deutschland oder Österreich um zu 
urteilen? 

Nach dem Wahlergebnis in unseren Ländern sollte man 
vorsichtig sein, andere zu kritisieren. Unsere Welt driftet in 
eine Richtung, die Demokratie auf eine harte Probe stellt. 
Totalitäre Staaten entstehen mitten unter uns. Was wir vor 
kurzem noch bei anderen als demokratiefeindlich anpran-
gerten, wird bei uns scheinbar Realität. Es scheinen sich 

totalitäre Staatsformen zu entwickeln, denen ich auf dieser 
Reise begegnen werde. Doch genug davon. 
Lassen Sie uns unsere Reise beginnen! 

Der Flug führt uns über Arabien, Russland und Indien 
bis nach Singapur, wo wir am frühen Morgen landen. Nach 
11 Stunden, eingepfercht im Flieger, kommen wir endlich an 
– müde, aber gespannt auf das, was uns erwartet. Singapur. 
Singapur ist ein Stadtstaat in Südostasien mit knapp 6 Mil-
lionen Einwohnern auf nur 728,6 km². Seit der Unabhängig-
keit von Malaysia 1965 hat sich die ehemalige britische Kolo-
nie zu einem der reichsten Länder der Welt entwickelt. Der 
Stadtstaat ist ein globaler Finanz- und Logistikknotenpunkt 
und zählt zu den asiatischen Tigerstaaten. Er bietet hohe 
Lebensstandards, hervorragende Bildung, Gesundheitsver-
sorgung und Sicherheit. Die Bevölkerung besteht überwie-
gend aus Chinesen, Malaien und Indern. Der Staat regelt 
das multiethnische Zusammenleben aktiv, um Frieden und 
Gleichberechtigung zu gewährleisten. Singapur ist bekannt 
für sein strenges Rechtssystem, das auch Körperstrafen und 
die Todesstrafe vorsieht. Ein zutiefst totalitäres System ohne 
echte freie Presse, Parteien und Wahlen. Und doch haben 
wir diese Staatsform inzwischen akzeptiert und Wohlstand 
gegen Demokratie getauscht. Mit über 11 Millionen Tou-
risten jährlich zählt Singapur zu den beliebtesten Reisezie-
len der Welt Eindrücke aus Singapur Ein Vietnamese sagte 
während unserer Reise über Singapur: „Singapur hat nichts 
außer Geld.“ Und genau dieses Gefühl gewinnt man, wenn 
man dort ist. Eine bunte Mischung verschiedener Kulturen 
in den traditionellen Vierteln trifft auf hypermoderne Zent-
ren, die an einen riesigen Vergnügungspark erinnern. Schon 
der Flughafen ist spektakulär und zählt zu den „schönsten“ 
der Welt. Man fühlt sich wie in einem Dschungel mit Was-
serfällen und üppiger Pflanzenwelt – dazwischen moderne 
internationale Shops. Es erinnert ein wenig an Las Vegas. 
Anreise in die Stadt Am besten und günstigsten gelangt man 
mit der hochmodernen U-Bahn ins Stadtzentrum. Techno-
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logisch sind die Menschen hier weit voraus: Tickets braucht 
man nicht mehr. Man hält einfach seine Bankkarte oder Han-
dy an die Schranke, die sich sofort öffnet. Beim Verlassen 
wird die Fahrtdauer berechnet und automatisch abgebucht 
– ganz ohne komplizierte Registrierung. Der Preis, alles, was 
man tut, wird registriert und wird auch für andere Beobach-
tungen verwendet. Das Individuum wird berechenbar und 
kontrolliert. Bequemlichkeit der seinen Preis hat. 
Nach etwa 50 Minuten erreicht man die Stadt und das ge-
wünschte Hotel. Die Hotels in Singapur sind meist ausge-
zeichnet und entsprechen den Standards guter europäischer 
Hotels. Ein Zimmer in guter Lage kostet ab ca. 100 Singa-
pur-Dollar, wobei es auch günstigere oder wesentlich teu-
rere Optionen gibt. Eines der beeindruckendsten Erlebnisse 
sind die künstlichen Gärten, die nachts mit einem magischen 
Lichtspektakel verzaubern. Im November 2024 wurde dieses 
sogar von Walzermusik von Johann Strauß begleitet – und 
das Beste: Der Eintritt war gratis. Für Besucher mit wenig 
Zeit empfiehlt sich ein Ticket für die Hop-On-Hop-Off-Bus-
se. Diese fahren die wichtigsten Sehenswürdigkeiten an, und 
ein Audioguide vermittelt interessante Informationen. Be-
liebte Ziele sind die Universal Studios, der atemberaubende 
Botanische Garten oder der Zoo, der als einer der schönsten 
der Welt gilt. Gleichzeitig erlebt man riesige Luxustempel 
des Konsums, in denen kaufwütige Menschen umherwuseln. 
Es ist schließlich kurz vor Weihnachten. Doch Singapur hat 
auch eine andere Seite: In Vierteln wie Chinatown, Little 
India oder dem arabischen Viertel taucht man in eine völlig 
fremde Welt ein. 

Das Gesellschaftssystem in Singapur ist im Kern tota-
litär. Die People‘s Action Party dominiert das politische 
Leben, echte Demokratie gibt es nur bedingt. Strenge Ge-
setze sehen drakonische Strafen vor, wie Prügelstrafen und 
die Todesstrafe, die hier so häufig wie kaum irgendwo sonst 
vollstreckt wird. Selbst für – aus europäischer Sicht – harm-
lose Vergehen wie Rauchen auf der Straße oder den Besitz 

von Kaugummi drohen hohe Geldstrafen. Der Erwerb von 
Eigentum ist in Singapur stark reguliert. Meist erwirbt man 
Besitz nur für eine begrenzte Zeit, z. B. 80 Jahre. Danach 
fällt er an den Staat zurück, oder die Nachkommen müssen 
ihn neu kaufen. Dieses System zwingt jede Generation, für 
eigenen Besitz zu sorgen. Ein rein durch Erbschaft finan-
ziertes Leben ist nahezu unmöglich. Auch Autofahren ist 
streng begrenzt. Eine Lizenz, die überhaupt erst das Recht 
zum Fahren erlaubt, kostet bis zu 100.000 Euro – sofern es 
überhaupt noch verfügbare Lizenzen gibt. Diese Obergren-
ze für Zulassungen sorgt für einen überraschend ruhigen 
Verkehr in der Millionenstadt. Nach Ablauf der Lizenz fällt 
das Fahrzeug an den Staat zurück, und man muss sich ein 
neues kaufen. 

Umweltschutz hat einen hohen Stellenwert und wird 
auch gelebt. Jeder Neubau muss genauso viel Grünfläche 
schaffen, wie er verbraucht Das führt zu Dachbepflanzun-
gen bzw. Begrünung der Wände von Wohnanlagen. Solche 
Regelungen funktionieren wohl nur in der asiatischen Kul-
tur des Kollektivismus, in der das Gemeinwohl über dem 
Individualismus steht. Während in Europa oft eine „Ich-Ge-
sellschaft“ gelebt wird, denkt man in Asien im Kollektiv. Da-
durch lassen sich auch Umweltauflagen und die Elektrifizie-
rung von Autos konsequent umsetzen. Fast alle Taxis sind 
elektrifiziert, und Elektroautos prägen das Straßenbild. Sin-
gapur und andere asiatische Länder haben Europa längst in 
der Batterietechnologie und bei Produktionskosten über-
holt. Auch in der Bildung scheint Asien voraus: Dort wird 
bereits früh Begeisterung für Lernen gefördert, während 
in Europa häufig eine „Keine-Bock“-Haltung überwiegt. 
„Lernen ist keine Arbeit, sondern Spaß für die Kinder“ ist 
die Devise. Kein Wunder, dass man in internationalen Bil-
dungsvergleichen weit an der Spitze liegt. Wer hat recht in 
diesem Richtungsstreit? Wie so oft liegt die Wahrheit wohl 
in der Mitte. Doch in Sachen Bildung und Zukunftsorientie-
rung hat Asien die Nase vorn. Junge Menschen, die Freude 
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am Lernen haben, überholen diejenigen, die lieber stillste-
hen, mit Leichtigkeit. Unser Worklife Balance ist ein teurer 
Luxus unserer Gesellschaft, die ihren Zenit zu überschrei-
ten droht. 

Meine Recherchen über die Magische Szene sind brin-
gen mich zu einer Vertretung der Society of American Ma-
gicians in Singapur: Singapore Association of Magicians Die 
Singapore Association of Magicians wurde am 27. Septem-
ber 1973 offiziell in Singapur registriert. Die Mitglieder der 
Singapore Association of Magicians setzen sich aus profes-
sionellen Zauberkünstlern, Hobbyzauberern und Studen-
ten zusammen. Aus einer anfänglichen Gruppe von nur 12 
Gründungsmitgliedern ist der Verein inzwischen auf über 
50 aktive Mitglieder angewachsen. Das Hauptziel dieser 
Gesellschaft besteht darin, das öffentliche Interesse an der 
Zauberkunst zu fördern und die Kunst selbst durch die Un-
terstützung ihrer Mitglieder in der Entwicklung ihrer Fähig-
keiten zu stärken. Gleichzeitig ist die Vereinigung auch eine 
soziale Plattform, um Menschen zu vereinen, die eine Lei-
denschaft für die Magie teilen. Die Mitglieder treffen sich 
regelmäßig bei monatlichen Treffen, um zu zaubern, Ideen 
auszutauschen und Kontakte zu knüpfen. 

IBM–Ring 115 
Der Singapore Ring 115 der International Brotherhood of Ma-
gicians (IBM) wurde im Dezember 1950 gegründet. Der Ring 
115 ist auch als „The Great Wong Ring“ bekannt, benannt 
nach dem verstorbenen und legendären Great Wong. Der-
zeit zählt der Ring über 90 Mitglieder. Sie treffen sich am 15. 
eines jeden Monats, um zu zaubern, Ideen auszutauschen 
und die neuesten Effekte der Zauberkunst zu teilen. 
Kontakt: https://ibm115.org

Leider ist in der Zeit, in der ich in Singapur bin, kein Tref-
fen und Möglichkeit Zauberer zu treffen. Aber in einem 
Magic Shop in einer Seitenstraße der großen Einkaufsmeile, 
werde ich im zweiten Stock eines Geschäftshauses fündig: 

Magic Castle Singapur Magic Castle Singapore
Magic Castle Singapore ist das beste Zaubergeschäft in Sin-
gapur und hebt sich deutlich von der Konkurrenz ab. Seit 
1995 versorgt Magic Castle Tausende von Magiebegeister-
ten mit den neuesten und faszinierendsten Tricks aus der 
ganzen Welt. Dank seiner zentralen Lage ist das Geschäft 
leicht erreichbar und liegt an gut frequentierten öffentli-
chen Verkehrsrouten, einschließlich einer stark genutzten 
Bus- und Taxistrecke. Magic Castle Singapore ist Mitglied 
des lokalen IBM Rings 115 „The Great Wong“ (Internatio-
nal Brotherhood of Magicians). Kim The Magician (Leitender 
Magier) Kim ist ein preisgekrönter internationaler Profizau-
berer und leitet das Geschäft. Bei meinem Besuch ist er nicht 
hier, wird aber von zwei jungen freundlichen Zauberkünst-
lern vertreten. Das Geschäft ist klein, aber prall gefüllt mit 
den neuesten Zauberrequisiten aus aller Welt. Sie sind gut 
sortiert, doch man findet hier nichts Neues, sondern kennt 
die Produkte aus dem Internet. Vanishing Inc., Penguin Ma-
gic, TTC oder Murphy Magic. Im Laden ein indischer Tourist 
der gerne ein einfaches Kunststück kaufen will. Er bekommt 
ein Svengali Deck mit einer ausführlichen Anleitung und De-
monstration. Ich lasse mir einige Münzgimmicks zeigen die 
ich noch nie live gesehen habe. Es ist ein Zaubergeschäft 
nach altem Schlag. Hier können die Verkäufer fast alle Ih-
rer Produkte vorführen und tun es auch mit Begeisterung. 
Chang einer der Verkäufer zeigt mir eine Münzroutine ohne 
Gimmicks, ich revanchiere mich mit der in diesem Heft be-
schriebenen Red Nose 2.0. Und so stehe ich bald im Getüm-
mel der Zauberer und habe eine Einladung für den Abend 
zu einem privaten Treffen. Es ist aber mein letzter Abend in 
Singapur und ich habe leider keine Zeit. Aber es waren drei 
lustige und spannende Stunden mit meinen neuen Zauber-
freunden und dieser Aladin geht express nach Singapur! 
Standort des Geschäfts: 
Orchard Plaza, 150 Orchard Road, #04-35, 
Singapore 238841 
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Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag 
18–21 Uhr, Sa. & So.: 12–19 Uhr, Mo.:  
geschlossen. Mehr Infos: 
Magic Castle Singapore auf Facebook

In Singapur gibt es viele inter-
essante Zauberkünstler. Einer der auch bei uns be-
kannt ist, starb vor einem Monat mit erst 41 Jahren:  
Jeremy Pei. Er war Wettbewerbsteilnehmer bei FISM und 
Geschäftsführer von Redfine Magic einer erfolgreichen Pro-
duktionsfirma für Kongresse und Shows. 

Vietnam – wie Krieg ein Land zerstört 
Nach 5 Tagen geht’s weiter nach Vietnam. Der Flug Singapur 
– Hanoi dauert 3 Stunden. Einreise ist nur mit Visa möglich. 
Schauen Sie, dass der Pass noch ½ Jahr gültig ist und sie früh 
genug für ein Visum ansuchen. Ich habe selbst erlebt, dass 
Reisende sich ein Rückflugticket kaufen mussten und zurück 
nach Europa geschickt wurden. Da gibt’s keine Diskussionen. 
Vietnam hat strenge Gesetzte und hat auch ein totalitäres 
System. War Singapur Disneyland und Multikulti in einem ist 
Hanoi im Norden wesentlich einfacher und ärmer. Das Leben 
spielt sich auf der Straße ab. Viele Vietnamesen haben kei-
ne Küche, sondern essen in den unzähligen Straßenküchen, 
die hier am Straßenrand durch ein paar Plastikstühle und 
eine Kiste rasch auf- und abgebaut werden. Es riecht nicht 
schlecht, aber ich verkneife mir hier auf der Straße zu essen. 
Mein Schwager musste ein Jahr zuvor mit seinem Sohn mit 
der Flugambulanz nach Hause gebracht werden, weil er ei-
nen Keim erwischt hatte. 

Man kann Glück haben, aber auch Pech. Und ein lokales 
Krankenhaus aufsuchen zu müssen möchte ich nicht. 

Zauberkünstler treffe ich hier in Hanoi nicht. Dazu 
müsste man wohl länger in der Stadt sein und es gibt so 
viel zu sehen, dass ich auf eine vietnamesische Variante der 
„Ehrgeizigen Karte“ wenig Lust verspüre. 

Zaubervorstellungen und Künstler 
In den letzten Jahren fanden in Vietnam mehrere bedeuten-
de Zauber- und Zirkusveranstaltungen mit lokalen und inter-
nationalen Künstlern statt. So organisierte Sun World Ba Na 
Hills im Jahr 2024 eine Reihe spektakulärer Shows mit welt-
bekannten Zauberern und Zirkusartisten, darunter Maestro 
Voronin, der oft als „David Copperfield“ der Comedy-Magie 
bezeichnet wird, und Lena Koehn, ein Star der renommierten 
Cirque du Soleil-Truppe. Darüber hinaus hat die vietnamesi-
sche Szene für darstellende Künste innovative Kooperationen 
erlebt. Im Jahr 2020 brachten der vietnamesische Zirkusver-
band und das Cai-Luong-Theater in Vietnam „The Magic Stick“ 
auf die Bühne, ein Theaterstück, das Zirkusnummern mit Cai 
Luong (reformierte Oper) kombiniert und damit die erste der-
artige Fusion auf der vietnamesischen Bühne darstellt. Zau-
bertheater und Veranstaltungsorte Während es noch immer 
im Entstehen begriffene Theater für Zauberkunst gibt, finden 
an mehreren Veranstaltungsorten Zauber- und Varieté-Shows 
statt. Sun World Ba Na Hills beispielsweise hat sich zu einem 
beliebten Ziel für Zauber- und Zirkusvorstellungen entwickelt 
und zieht internationale Künstler der Spitzenklasse an. Dar-
über hinaus bietet die Hoi An Memories Show, eine künst-
lerische Darbietung im Freien in Hoi An, eine Mischung aus 
kulturellen und historischen Erzählungen, die Elemente der 
Magie und Theaterkunst enthalten können. 

Zauberläden
Für Zauberbegeisterte, die Requisiten und Ausrüstung su-
chen, bietet Hanoi mehrere renommierte Zauberläden, die 
ich aber mangels Zeit nicht besucht habe. 
•	 NamNie Magic Shop – dieser Laden befindet sich in Ha 

Dong, Hanoi, und bietet eine große Auswahl an Zau-
berartikeln, darunter Schals, Blumen, Bühnenmagiear-
tikel, Münzen, Feuertricks, Zauberstäbe, Luftballons, 
Tauben und Spielkarten. Sie bieten auch professionelle 
Zauberkurse für alle Altersgruppen an.



20

INTERNATIONAL

Magic of Indochina

•	 QQmagic Store: Der QQmagic Store befindet sich in 
Khuat Duy Tien, Hanoi, und ist auf erschwingliche, 
hochwertige Zauberartikel spezialisiert, wobei viele 
Produkte aus den USA und Taiwan importiert werden. 
Der Laden ist sowohl online als auch offline tätig und 
bietet Lehr-DVDs und professionelle Zauberausbil-
dung an.

•	 Vietnam Magic Shop: Mit über 12 Jahren Erfahrung 
bietet dieser Laden eine vielfältige Auswahl an Zauber-
artikeln, von Spielkarten und Requisiten für Straßen-
magie bis hin zu Bühnenausrüstung und Lehrmateria-
lien. Es gibt zwei Standorte in Hanoi: Hoang Cau und 
Le Trong Tan.

Die Zauberszene in Vietnam befindet sich zwar noch in der 
Entwicklung, doch diese Veranstaltungsorte und Ressour-
cen deuten auf ein wachsendes Interesse und Investitionen 
in die Kunst der Magie hin und bieten sowohl Einheimischen 
als auch Besuchern die Möglichkeit, magische Darbietungen 
und Requisiten zu erleben und sich damit zu beschäftigen.
 
Wassermarionettentheater Vietnam
Ich wende mich jedoch einer anderen Form der Magie zu. 
Das weltbekannte Wassertheater, einer traditionellen Form 
des Theaters, die früher auf den Dörfern gespielt wurde. 
Heute existieren in Hanoi zwei große Theater, die täglich 
mehrfach ausverkauft sind und viele Touristen und Einhei-
mische anlocken. Wassermarionettenspieler gibt es nur in 
Vietnam. Sie stehen bis zur Hüfte im Wasser und dirigieren 
mit Bambusstangen die Bewegungen ihrer hölzernen Figu-
ren. Als alte vietnamesische Kunstform wird die Technik von 
den Vätern an die Söhne weitergegeben. Die Puppenspieler 
schnitzen zudem ihre Figuren selbst. Ob im staatlichen Ma-
rionettentheater von Hanoi oder beim Dorffest: Beim tradi-
tionellen Wassermarionettenspiel steht die Bühne im Was-
ser, während die Zuschauer im Trockenen sitzen. Die Spieler 

der Marionetten sind nicht zu sehen. Sie stehen hinter einer 
Bühnenwand und bewegen von dort aus die 30 bis 70 Zenti-
meter hohen Holzfiguren. Wie sie das tun und welche Tricks 
sie dabei anwenden, bleibt den Zuschauern verborgen. Ein 
kleines Orchester mit vietnamesischen Musikinstrumenten 
begleitet die Vorstellung. 
DIE URSPRÜNGE  Die dörfliche Kunst des Wassermarionet-
tentheaters entstand im 11. Jahrhundert im Delta des Roten 
Flusses. Die Tiefebene im Norden Vietnams war so häufig 
von Überschwemmungen heimgesucht, dass die Bauern auf 
die Idee kamen, im Wasser, statt auf dem Land Marionet-
tentheater zu spielen. Die Bühne wurde zu jeder Aufführung 
aufs Neue in den Reisfeldern, im Fluss oder in einem See auf-
gebaut. Die Vorstellungen waren die Attraktion bei den gro-
ßen Dorffesten. Die Stücke orientierten sich am Alltagsleben 
der Landbevölkerung. Szenen aus Landwirtschaft und Fisch-
fang wurden aufgegriffen. Doch auch an den Herrscherhö-
fen waren die Wassermarionetten beliebt. Besonders im 17. 
und 18. Jahrhundert erlebte diese Kunstform dort eine Blü-
tezeit. Die Spieler nahmen Kriegs- und Heldengeschichten 
in ihr Repertoire auf, um dem Geschmack der Herrscher zu 
entsprechen. Neben der ursprünglichen bäuerlichen Form 
des Theaters entwickelte sich auf diese Weise eine zweite, 
höfische Tradition, in der es vornehmer und märchenhafter 
zuging. Das Heldentum spielte darin die wesentliche Rolle. 
Legenden aus der Geschichte Vietnams und vor allem aus 
dem Widerstandskampf gegen die Chinesen tauchten auf.

Während des Krieges gegen die Franzosen entstanden 
viele Stücke, die gegen die Kolonialherren gerichtet waren. 
Sie wurden von ihnen verboten, viele Theatertruppen wur-
den aufgelöst. Nach dem Krieg lebte die Kunst des Wasser-
puppenspiels wieder auf. Der enge Zusammenhalt in den 
Dörfern machte es möglich, die Tradition des Wassermario-
nettentheaters im Norden des Landes fortzuführen. 
DIE INHALTE  Das Repertoire des Wassermarionettenspiels 
besteht noch heute aus Alltags- und kurzen Theaterszenen. 
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In den Alltagsszenen wird wie früher das bäuerliche Le-
ben nachgespielt. Die Figuren fischen, pflügen, ernten und 
schöpfen Wasser wie die Landbevölkerung. In den Thea-
terszenen werden Geschichten aus der klassischen Literatur 
erzählt oder Legenden aus der vietnamesischen Geschichte. 
Die Zuschauer kennen die Stücke meist genau und begleiten 
sie mit Gelächter und Zurufen. Das besondere Geschick der 
Spieler und die Kunstfertigkeit, mit der sie agieren, werden 
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt. 
DIE SUBVENTIONEN DES STAATES  In früheren Jahrhun-
derten besaß fast jedes Dorf seine eigene Wassermario-
nettentruppe, die auch Tourneen in die Umgebung machte. 
Heute ist diese volkstümliche Tradition nur noch in wenigen 
Dörfern erhalten. Doch auf den Bühnen der großen Städte 
wird das Wassermarionettenspiel inzwischen professionell 
und mit staatlicher Subvention betrieben – eine Attraktion 
für Einheimische wie für Touristen. 

Das Thang-Long-Theater
Die am Hoan-Kiem-See in Hanoi gelegene Spielstätte ist 
das bekannteste Wasserfigurentheater Vietnams. Jeden 
Abend finden dort zwei Vorstellungen statt, zu denen Hun-
derte von Touristen strömen. Auf dem Long-Tri-See, 40 
Kilometer westlich von Hanoi, kann man während des Pa-
godenfestes der Chùa Thây aber auch eine ursprüngliche-
re Form des Bauerntheaters erleben. Mittlerweile ist das 
Wassermarionettentheater in aller Welt bekannt. Das „Na-
tionale Wassermarionettentheater Hanoi“ tourte bereits 
mehrere Male durch Europa. Wo kann man authentische 
Wasserpuppen genießen? Es gibt ungefähr 30 Shows im 
vietnamesischen Die größten und professionellsten Was-
serpuppenspiele finden hauptsächlich in großen Städten 
wie Hanoi, Saigon, Hai Phong, Hoi An, Hue statt. Thang 
Long Wasserpuppentheater, Hanoi Das 1969 eröffnete 
Wasserpuppentheater Thang Long sollte der bekannteste 
Ort für Wasserpuppentheater sein. Das Theater liegt in ei-

ner kleinen Ecke der Dinh Tien-Hoang-Straße gegenüber 
dem berühmten Hoan Kiem See in Hanoi. Es gibt bis zu 6 
Vorstellungen pro Tag mit englischen Untertiteln auf dem 
Bildschirm. Vorstellungen auf Anfrage sind auch verfügbar, 
wenn Besucher privaten Raum wünschen. Der Ticketpreis 
liegt zwischen 2,5 und 5 US-Dollar. 

Wasserpuppentheater bei Herr Phan Thanh Liem 
Um das traditionelle Wasserpuppentheater Vietnams ge-
nauer kennenzulernen, gibt es ein spezielles Angebot: 
Wasserpuppentheater bei Herrn Phan Thanh Liem in Ha-
noi, ein Wassenpuppen-Künstler in der dritten Generation. 
Herr Liem veranstaltet die Wasserpuppen-Vorführungen 
in seinem eigenen Haus. Er hat viel Erfahrung mit dieser 
Kunstform und ist sogar schon mehrfach im Ausland da-
mit aufgetreten. Im Gegensatz zu den großen Wasserpup-
pentheatern werden Sie hier nicht nur die Show sehen. 
Herr Liem wird sich für Sie Zeit nehmen, um Ihnen eine 
Einführung in diese Kunstform zu geben. Er wird Ihnen 
zeigen, wie die Puppen gemacht werden, und wie man da-
mit umgeht. 

Hoi An Theater, Hoi An 
Obwohl das Theater in Hoi An nicht so groß ist wie das an-
dere, haben die Wasserpuppen in jeder ihrer Shows viel Auf-
wand betrieben. Jedes Detail wird vom Inhalt bis zur Ein-
richtung ausgearbeitet, so dass das Publikum wirklich in den 
künstlerischen Aspekt Vietnams im Allgemeinen und Hoi 
An im Besonderen eintauchen kann. Dieses Theater bietet 
nur am Dienstag, Freitag und Samstag Wassermarionetten. 

Golden Dragon Wasserpuppentheater, Saigon
Das Wasserpuppentheater Golden Dragon befindet sich in 
Distrikt 1. Es gibt fast 600 Plätze für jeweils 50-minütige 
Vorstellungen. Alle Shows finden am Abend statt und dau-
ern von 17.00 bis 20.30 Uhr. 
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Vietnamkrieg 1955–1975
Ein Höhepunkt in Saigon der heutigen Ho-Chi-Minh City im 
Süden im Mekongdelta ist das Kriegsmuseum. Es bietet einen 
guten Überblick über den brutalen Krieg, der viele Unschuldi-
ge getroffen hat. Sehr eindrücklich wurde hier eine Gedenk-
stätte für Frieden errichtet, wo aber auch unglaubliche Gräu-
eltaten dokumentiert wurden. In Filmen wie „Apokalypse 
now“ oder „Good Morning Vietnam” wurde diese Zeit einem 
breiten Publikum nähergebracht. Bis 1972 tobte hier ein Krieg 
bei denen Mio. Menschen den Tod fanden. Giftgas, Entlau-
bungschemicalien, Napalmbomben haben hier Spuren in der 
Natur hinterlassen, die noch heute sichtbar sind. Nicht zu ver-
gessen die vielen sichtbaren Behinderungen der Bevölkerung, 
die von dieser Zeit stammen. Während Nixon und Johnson 
ihr schlechtes Image diesem grausamen Krieg verdanken, ver-
gisst man gerne, dass der heute als Friedenspräsident gefei-
erte Präsident Kennedy den Befehl zum Giftgaskrieg „Agent 
Orange“ gab, einem Kriegsverbrechen der besonderen Art. 

Im Museum wird diese Zeit emotionslos dokumentiert, 
und es wird kein Unterschied gemacht zwischen Feinden 
(USA) und der eigenem Regime. Es entspricht der Menta-
lität der Vietnamesen nicht im Groll und Hass zurückzubli-
cken, sondern mit Zuversicht in die Zukunft. Da könnten 
viele Menschen im Westen etwas davon lernen. Die Bezie-
hungen zu den USA sind heute entspannter. Obwohl viele 
Vietnamesen den Krieg noch persönlich erlebt haben.

Mit dem Schnellboot geht es weiter nach Phnom Penh, der 
Hauptstadt Kambodschas. Eine sechs¬stündige Fahrt auf dem 
Mekong führt vorbei an schwimmenden Dörfern, Fischfarmen 
und endlosen Reisfeldern. Nach drei Stunden bleibt das Boot 
mit einer Panne liegen. Wir erreichen das Ufer und schleppen 
unsere Koffer drei Kilometer bis zur nächsten Straße. Neu-
gierige Kinder beobachten uns mit großen Augen. Zum Glück 
habe ich ein paar Zaubertricks dabei. Lachen, Staunen – und 
hin und wieder ein ängstlicher Blick. Zauberei öffnet Herzen.
In diesen Ländern wird Zauberei mit gemischten Gefühlen 

wahrgenommen. Ältere Menschen begegnen ihr oft mit 
Furcht, da ihr Glaube eng mit der Geisterwelt verknüpft ist. 
Kinder hingegen erleben sie unvoreingenommen und mit 
spielerischer Neugier.
Unser Hauptziel neben Phnom Penh ist die größte Tempel-
anlage der Welt: Angkor Wat. Diese weltberühmte Tem-
pelstadt gehört zu den beeindruckendsten Bauwerken der 
Menschheitsgeschichte. Über Tausende Hektar erstrecken 
sich hunderte von Tempeln und Ruinen, erbaut im 12. und 
13. Jahrhundert. Von riesigen Wurzeln umschlungene Stei-
ne, von dichtem Urwald überwucherte Heiligtümer – eine 
Kulisse wie aus einem Indiana-Jones-Film. Pures Staunen.

Der wahre Zauber Vietnams und Kambodschas liegt 
nicht in der Zauberkunst, wie wir sie kennen, sondern in 
der Magie der Menschen, der Natur und der uralten Rituale, 
die sich hier über Jahrtausende hinweg entwickelt haben.

Die Zauberszene in Kambodscha habe ich nicht besucht 
– es fehlte die Zeit. Zu viele faszinierende Erlebnisse echter 
Magie warteten auf mich. Der Vollständigkeit halber hier 
dennoch ein paar Hinweise:

SOLO MAGIC SHOP

Phnom Penh, Kambodscha
+855 78 646 447
Solo ist der Künstlername von Sok Kimol, der als „Houdi-
ni von Kambodscha“ gilt – der populärste Zauberkünstler 
des Landes. Er besuchte eine Circus Schule und erlernte die 
Kunst der Zauberei und Mimik in der damaligen Sowjetuk-
raine. Später arbeitete er in Singapur, bevor er als Magier in 
seine Heimat zurückkehrte. Seit über 20 Jahren tritt er im 
kambodschanischen Fernsehen auf – mittlerweile folgt ihm 
sein Sohn in seine Fußstapfen.

THE MAGIC GOD SHOP

Phnom Penh, Kambodscha
+855 96 977 7717
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Zaubergeschäft: 
Toul Punsang, Kambodscha
+855 96 743 5552

Was bleibt zurück? 
Die Erkenntnis, dass man ein Land und seine Kultur selbst 
erleben muss, um es wirklich zu verstehen. Ich habe nur an 
der Oberfläche gekratzt, aber die Herzlichkeit, Gelassen-
heit und Hilfsbereitschaft der Menschen haben mich tief 
beeindruckt. Es wird kaum gebettelt, die Bevölkerung ist 
stolz und sehr fleißig. Sie haben gelernt mit der Natur und 
ihren Herausforderungen (In Hoe wird die Stadt 3–4-mal 
komplett vom Mekong überschwemmt) zu leben. Man hilft 
zusammen, Familien halten zusammen, ohne auf Hilfe von 
außen zu warten.
Ich hoffe, ein Stück dieser Mentalität in mein eigenes Leben 
mitnehmen zu können.

Reisen hat neben dem Kennenlernen von fremden Län-
dern auch einen weiteren Aspekt. Wobei Reisen und Ur-
laub zwei verschiedene Dinge sind. Ein Badeurlaub in Asi-
en, Ägypten, oder der Adria ist entspannend, aber ähnelt 
sich sehr: Ein internationales Resort und viele Touristen. 
Reisen kann aber auch bedeuten, den Horizont für fremde 
Kulturen zu erweitern.

Auf meiner längeren Reise durch Vietnam und Kam-
bodscha habe ich so viele Menschen kennengelernt, die 
Zufriedenheit und Glück ausgestrahlt haben. Trotz für 
uns teilweise unvorstellbar widrigen Umständen ist ihre 
Lebensphilosophie positiv. Ein Geheimnis ist, an das zu 
glauben, was man erreichen kann, anstatt darüber zu la-
mentieren was man nicht hat. Die folgenden Gedanken des 
Mindset Coach Rob Dial, die ich von Steve Spill habe, sind 
dazu sehr treffend.

Der Mensch braucht 5 solide Hobbys im Leben:
•	 Ein Hobby, mit dem man Geld verdient.
•	 Ein Hobby, das einen gesund und in Form hält.
•	 Ein Hobby, das ein kreatives Ventil ist.
•	 Ein Hobby, mit dem man sein Wissen erweitern kann.
•	 Ein Hobby, um die eigene Einstellung zu verbessern.

Wenn Ihr Tagesablauf nur aus einer Reihe von Hobbys be-
steht, wo bleibt dann die Mühe? Jede Minute macht Spaß, 
die Reise wird automatisch genossen, und Sie haben das Le-
ben zum Spiel gemacht.

Gedanken für ein glückliches Leben
Text: Hanno Rhomberg



Nach der österreichischen Meisterschaft 2024 in Bad Aus-
see beim Fröhlich Zauberkongress haben wir mit den Besten 
des Wettbewerbs ein Team Austria gebildet. Der MRA hat 
voraussichtlich 2 Startplätze (Bühne und Close-up).
Nominiert wurden:
Eduard – Close-Up (Salon)
Raphael Macho – Bühne (Manipulation)
Ersatzkandidat, falls ein dritter Platz für Österreich frei wird:
Klaus Wiedermann Close-Up (Salon)
Der MRA unterstützt das Team durch Coatching durch Gaston:
10. Dezember 2024 in St. Pölten

7.–28. Jänner 2025 in München

Zur Vorbereitung werden verschiedene Auftrittsmöglichkei-
ten gesucht (engl. Sprache)
Mit dem MZvD gibt es eine Kooperation über die Hilfe bei 
der technischen Betreuung in Turin. Mitglieder des MRA 
Vorstands sind in Turin zur Unterstützung.
Wie empfinden nun unsere Teilnehmer ihr Antreten und die 
damit verbundenen Vorbereitung? Wir haben unserem Team 
ein paar Fragen gestellt:

Aladin: Was motiviert dich persönlich bei der FISM Welt-

meisterschaft anzutreten?

Raphael Macho: Die künstlerische Reise. Ich sehe Wettbe-
werbe eher als Deadline und Motivation, um in ein künstle-
risches Arbeiten zu kommen und um mich herauszufordern. 
Es ist ein Prozess, und wenn man immer sein Bestes gibt, 
kommt in der Regel auch was Gutes dabei heraus. 

Eduard: Die Erfahrung, die damit verbunden ist, und die vie-
len Learnings, die wir bereits gemacht haben und noch ma-
chen werden. Wir denken, die Chance bei der FISM-Welt-
meisterschaft teilzunehmen, mit all den Herausforderungen, 
kann nur bereichernd sein.

Klaus Wiedermann: Die Teilnahme an Wettbewerben ist 
eine wundervolle Möglichkeit, seine eigene Zaubernummer 
weiterzuentwickeln und ein wertvolles Feedback von der 
Zauber-Community zu erhalten. Das war auch der Grund, 
warum ich in den letzten 4 Jahren immer wieder bei natio-
nalen und internationalen Wettbewerben, namentlich beim 
MRA-Kongress in Bad Aussee und bei den Secret Sessions 
im Zaubertheater von Bill Cheung, teilgenommen habe und 
meine Salonnummer immer weiter verbessern konnte. Die-
se Wettbewerbe haben stets mit einer FISM-zertifizierten 
Jury stattgefunden, sodass ich es selbst viel besser einschät-
zen kann, ob bzw. unter welchen Voraussetzungen eine gute 

Punktebewertung auch bei der FISM-Weltmeisterschaft rea-
listisch ist. Meine bisherige Manipulationsnummer, die ihren 
Ursprung in der Wettbewerbsnummer aus 1990 hat (Öster-
reichischer Meister beim MRA-Kongress in Graz), habe ich 
auf eine Parlour-Magic-Darbietung umgestellt, in welcher 
ich anhand von Zauberkunststücken mit Karten und Bällen 
erkläre, wie man die Steuer verschwinden lassen kann. Das 
ist schließlich mein eigentlicher Beruf als Steuerberater und 
-gestalter in den letzten 25 Jahren.

Aladin: Was hast du persönlich für Erwartungen und Ziele?

Eduard: Wir wünschen uns, dass bei unserem Act möglichst 
viele Gäste lachen und gut unterhalten werden. Wir wollten 
eine Mental-Nummer schaffen, die man sich gerne ansieht 
und die auch lustig und charmant ist. Wir hoffen, dies auch 
bei der FISM in Englisch entsprechend rüberzubringen. Ein 
Stockerlplatz wäre natürlich das Sahnehäubchen obendrauf. 

Raphael Macho: Da mein Act etwas außergewöhnlich für die 
Zauberszene ist – ein avantgardistisches Mashup aus Thea-
ter, Performancekunst und Zauberei, weiß ich natürlich, dass 
manche Zauberkünstler aus der Szene damit nicht so viel 
anfangen können. Nichtsdestotrotz möchte ich dazu beitra-
gen, dass die Zauberszene sich verbreitert, und es in Zukunft 
mehr Platz für zeitgenössische Ausdrucksformen innerhalb 
der Zauberei gibt. Mein Ziel ist es, dass die Zauberkunst als 
offizielle Kunstform bei staatlichen Gremien anerkannt wird. 

Klaus Wiedermann: Meine Salonnummer als „Tax Magic Act“ 
kombiniert nunmehr einen Vortrag über die Kunst, Steuern 
zu sparen, mit Manipulationen von Karten und Bällen. Beim 
internationalen Kongress im Zaubertheater von Bill Cheung 
wurde sie 2024 als „Most original Act“ ausgezeichnet. Ich 
hoffe, dass dieser originelle Ansatz, Manipulationsgegen-
stände mit dem allgemein verständlichen Wunsch, die eige-
ne Steuer vermeiden zu können, zu kombinieren, auch bei 
einem FISM-Kongress im Wettbewerb positiv aufgenom-
men wird. Eine für das Vergeben eines Preises ausreichen-
de Punktebewertung wird von mir selbstverständlich ange-
strebt und mein Training samt Verfeinerung des „Tax Acts“ 
darauf ausgerichtet, damit ich die Anforderungen an mein 
Training auch entsprechend hochschrauben kann und es 
nicht bei einer reinen „Dabei sein ist alles“-Mentalität bleibt.

Aladin: Wie hast du die 2 Treffen mit Gaston empfunden? 

Hat es für dein Programm wertvollen Input gegeben? Was 

war besonders wichtig?

FISM 2025 Weltmeisterschaft 
Team-Tagebuch
Text: Hanno Rhomberg, Fotos: Teilnehmer des Österreichteams
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Eduard: Gaston hat es geschafft, dass unsere Fragen mit de-
nen wir zu den Treffen gekommen sind, aufgelöst wurden. Er 
gab uns Sicherheit und unglaublich wertvolle Inputs. Fran-
ziska kann jetzt mittlerweile dank Gaston in High Heels ge-
hen und ich stehe noch mehr zu meiner weiblichen Seite – 
wir sind überzeugt dass dies den Unterhaltungswert unseres 
Acts noch einmal massiv positiv aufwertet 😉

Raphael Macho: Sehr fruchtbar. Da Gaston auch einen The-
aterbackground hat, konnte ich mit seinen Übungen und In-
puts sehr viel anfangen. Wir haben vieles ausprobiert aber 
noch nichts in Stein gemeißelt. Ich habe bemerkt, dass Gas-
ton bei jedem Künstler andere Ansätze und Übungen vorge-
schlagen hat, was den individuellen Werdegang bestmöglich 
unterstützt. 

Klaus Wiedermann: Das Coaching mit Gaston war für die 
Weiterentwicklung meiner Salonnummer sehr wertvoll, 
konnte ich doch den unnötigen Ballast der für das Publikum 
wenig verständlichen textlichen, aber auch magischen Tei-
le entfernen und das Showmanship und den „Verkauf“ in 
der Darbietung viel mehr hervorheben; die Nummer wur-
de – um mit den Worten Gastons zu sprechen – „spritziger 
wie ein Champagner“. Gaston half mir bei der Neuauswahl 
einer geeigneten Musik, welche meinen Vortrag begleitet. 
Die Technik, wie man sich emotional bzw. mental auf den 

Auftritt vorbereitet und überhaupt auf die Bühne tritt, wur-
de mit eindrucksvollen Übungen trainiert und verbessert. 
Gaston bestand immer wieder aufs Neue, dass ich den ak-
tuell verfeinerten (natürlich englischsprachigen) Text nach 
jedem Auftritt vollständig händisch zu Papier bringe (und 
nicht mit dem Computer tippe), damit sich der aus der neuer-
lichen Präsentation, aus Publikumsreaktionen und aus Nuan-
cierungen des Vortrags ergebende Text auch immer mehr 
verfestigt. Mit einem Abstand von gerade drei Minuten die 
ganze Salondarbietung gleich wieder zu wiederholen, war 
auch psychisch wie physisch sehr anspruchsvoll, aber lehr-
reich, nämlich wie sich die Nummer sehr wohl verändert, also 
stets ein work in progress bleibt, an der es zu arbeiten gilt. 
Durch den Input der anderen FISM-Teammitglieder ergab 
sich auch die Idee, dass ich keine Spielkarten beidhändig in 
das Publikum schieße, sondern meine Visitenkarten an das 
am Steuersparen interessierte Publikum verteile, wodurch 
der darauf abgestimmte Steuersparvortrag ein sinnvolles Fi-
nale bekommt. Interessant war an den insgesamt drei vollen 
Tagen, dass Gaston seinen Schwerpunkt auf die Selbstwahr-
nehmung des Künstlers und dessen Zugang zur Nummer und 
zum Publikum legt, ohne dass man sich in technische Fragen 
der Tricktechnik verliert. Das trifft den Zeitgeist und die An-
forderungen bei einer FISM-Weltmeisterschaft viel eher, da 
in den letzten Jahren noch niemand einen Preis für die rei-
ne Technik oder Schwierigkeit seiner Darbietung, sondern 
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stets für die Originalität und Finesse bei gleichzeitig ordent-
lichem Technikniveau erhalten hat. Ihm war dabei beson-
ders wichtig, dass die Darbietung ein Alleinstellungsmerkmal 
und einen eigenen Wiedererkennungswert hat und sich nicht 
durch die Tricktechnik definiert.

Aladin: Wie schauen deine Vorbereitungen weiter aus?

Eduard: Wir spielen im April 3mal unser abendfüllendes Pro-
gramm, 2mal in St. Pölten und danach die Galashow beim 
Postscriptum-Kongress in Bad Heilbrunn. Davor spielen wir 
ebenfalls den Act im Mai bei einem Clubauftritt. Daraus wer-
den wir sicherlich einige Learnings ziehen, die wir vor der 
FISM noch einarbeiten und dann warmspielen.  

Raphael Macho: Ich werde mich jetzt mit einer Musikerin 
hinsetzen und an meinem Sounddesign/Musik arbeiten. So-
bald ich weiß, in welche Richtung die neue Version der Musik 
gehen wird, werde ich wieder mit dem aktiven Proben anfan-
gen und an meinem Act feilen. Neue musikalische Impulse 
geben immer wieder Inspiration für Bewegungen, Pausen 
und Spielweisen.

Klaus Widermann: In den nächsten Monaten werde ich re-
gelmäßig Auftritte mit meiner Parlour-Magic-Nummer („Tax 
Magic Act“) im Rahmen der Gästeabende meiner Zauber-

vereinigung (VMKW) im Theater des Schönbrunner Stöckls 
absolvieren. Ich werde dabei meine Vorführung noch weiter 
verfeinern, noch klarer die magischen Effekte und vor allem 
deren Bedeutung in der Sprechnummer herausarbeiten.

Aladin: Wie kann die Zaubercommunity dich auf diesem 

Weg unterstützen?

Eduard: Wir bekommen unglaublich tollen Support von un-
seren beiden Stammvereinen, der Magischen Zehn und den 
Zauberfreunden Steyr sowie dem MRA und diversen Kolle-
gen. Schön wäre es, wenn wir auch ein paar MagierInnen am 
12.4. in St. Pölten bei unserer „etwas schrägen Zaubershow“ 
begrüßen und anschließend plaudern könnten.

Raphael Macho: Der Workshop war schon richtig toll und 
wichtig für den weiteren Werdegang. Über eine Möglichkeit, 
meinen Act vor live Publikum zu spielen, würde mich freuen 
und wir und meinen Kollegen sehr weiterhelfen. 

Klaus Wiedermann: Das Coaching durch Gaston war bereits 
eine zentrale bedeutsame Unterstützung für die Weiterent-
wicklung meiner Nummer. Ich werde in den nächsten Mo-
naten von erfahrenen Kollegen in der Zauberbranche auch 
außerhalb der VMKW vermehrt Feedback einholen und über 
jede wesentliche Weiterentwicklung meiner Nummer auch 

Raphael Macho, Gaston Florin, Klaus Wiedermann, Franziska Kronsteiner, Baby Hermine, Hermann Eduard
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Wenn Sie eine Zauberveranstaltung planen und dem Team Österreich die Möglichkeit ge-
ben können, dass sie ihre WM-Nummer spielen können, wäre das eine tolle Unterstützung. 
Bitte dann um Kontaktaufnahme: hanno.rhomberg@mra.at

Du möchtest für Österreich bei einem FISM-Bewerb einmal ins Rennen gehen? 
Wer Lust bekommen hat, bei der nächsten FISM-Meisterschaft mitzumachen, 
2027 – FISM Europameisterschaft (Manresa, Spanien)
2028 – FISM Weltmeisterschaft (Südkorea oder Canada) 
sollte mit den Vorbereitungen beginnen. Erfolgreiche Programme, die auf diesem Niveau 
bestehen können, benötigen in der Regel vorab die Teilnahme an einigen lokalen Wettbe-
werben, um Erfahrungen zu sammeln.

Zwingende Voraussetzungen der FISM: 
•	 Mitglied beim MRA
•	 Ordentlicher Wohnort in Österreich
Zwingende Voraussetzungen des MRA: 
•	 Qualifikation bei der Österreichischen Meisterschaft (Bad Aussee 2026 10.–13. Sept.)
Der MRA unterstützt qualifizierte Programme die für Österreich und den MRA antreten!

Gaston informiert halten, damit auch er mir zu aktuellen Vi-
deoaufnahmen immer wieder ein Feedback geben kann. Ich 
würde mich auch über die eine oder andere Auftrittsmög-
lichkeit (einzeln oder zusammen mit den FISM-Teamkollegen) 
in englischer Sprache, vielleicht sogar in der neuen Magic 
World im Wiener Prater, sehr freuen, nicht zuletzt auch des-

halb, damit ich den für die FISM-Teilnahme englischsprachi-
gen Vortragstext auf seine Publikumswirkung testen kann.

Aladin: Wir wünschen euch weiterhin viel Erfolg bei den Vor-

bereitungen und werden live mit dabei sein und der Commu-

nity darüber berichten.

Gaston Florin



„Face the Future“: Magie auf das nächste Level  
gehoben
Vor Kurzem hatte ich die Gelegenheit die neueste Show des 
niederländischen Illusionisten Hans Klok in Amsterdam zu 
besuchen. Ich war dort eigentlich selbst für einen Firmen-
auftritt gebucht, mein Auftraggeber überraschte mich aber 
einen Abend zuvor mit Karten für Hans Klok’s Illusionsshow. 
Mit „Face the Future“ kehrt er nach seinem Abstecher in 
Las Vegas auf die heimische Bühne zurück – und zeigt, dass 
er immer noch zu den Großen der Magie gehört. Das aus-
verkaufte Theater mit knapp 800 Zuschauern war erfüllt 
von Vorfreude, und die Show hielt, was sie versprach: eine 
Mischung aus rasantem Tempo, technischer Raffinesse und 
emotionalen Momenten. Es war ein Heimspiel für Hans Klok: 
Man kennt ihn und man liebt ihn. Mit seiner unnachahmli-
chen Geschwindigkeit und einer Mischung aus altbewährten 
Klassikern mit neuen Elementen begeisterte er sein Publi-
kum von der ersten bis zur letzten Minute.

Ein Feuerwerk der Illusionen
Die Show beginnt direkt mit einem Paukenschlag: In wenigen 
Minuten präsentiert Hans Klok eine Abfolge von Großillu-
sionen in einer Anzahl auf die herkömmliche Magier ver-
mutlich in ihrer gesamten Karriere nicht kommen würden. 
Verschwundene Assistentinnen, rasante Metamorphosen 
und spektakuläre Durchdringungen folgen Schlag auf Schlag. 
Hans Klok zeigt, trotz der vermutlich enormen körperlichen 
Anstrengung, technische Perfektion mit einer spielenden 
Leichtigkeit. Da bekommt man beim Zusehen schon Atem-
not. Das Hochgeschwindigkeitstempo ist beeindruckend, 

kann aber für das Publikum auch überwältigend sein. Doch 
genau das ist Teil seiner Magie: Man kommt kaum dazu, zu 
hinterfragen, wie die Tricks funktionieren, weil man bereits 
vom nächsten Effekt in den Bann gezogen wird. 

Eine Reise durch Zeit und Technik – Klassiker im  
frischen Gewand
Ich muss gestehen, da mein Niederländisch etwas zu wün-
schen übrig lässt, dass ich die Storyline der Show nicht im-
mer komplett verstanden habe. Sinngemäß entwickelt Hans 
Klok in der Geschichte aber einen digitalen Doppelgänger, 
der ihm bei den Herausforderungen der modernen Illusions-
kunst helfen soll. Doch das künstliche Alter Ego entwickelt 
ein Eigenleben, und Hans Klok sieht sich gezwungen, es auf 
eine magische Reise durch die verschiedenen Epochen der 
Zeit zu jagen (z. B.: das alte Ägypten oder das Mittelalter). In-
spiriert von technologischen Entwicklungen wie Künstlicher 
Intelligenz und Virtual Reality, verbindet die Show Nostalgie 
mit futuristischen Elementen. Es geht nicht nur um Magie, 
sondern auch um den ewigen Kampf zwischen Gut und Böse 
– ein Thema, das Hans Klok gekonnt im Mix aus klassischen 
und modernen Illusionen aufgreift. 

Viele der Illusionen, die Hans Klok präsentierte, sind 
Fans aus seiner beeindruckenden 45-jährigen Karriere be-
reits seit Jahren bekannt. Dennoch hat er diese Tricks mo-
dernisiert und versucht, sie mit aktuellen Inszenierungsele-
menten aufzupeppen. Die rasanten Großillusionen – sein 
Markenzeichen – wurden um choreografische und visuelle 
Details erweitert, um so für zusätzliche Spannung sorgen. 
Vereinzelt gab es ein paar Momente, in denen die Show ein 

Bericht: Hans Klok in Amsterdam
Show: „Face The Future“ am 21. November 2024 Zaantheater Zaandam
Text: Benjamin Sauseng / Magischer Zirkel Graz, Fotos: Roy Beusker
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wenig vorhersehbar wirkte, nichtsdestotrotz verlieh die 
Integration von Technik, wie eine riesige LED-Leinwand, 
moderne Visuals oder präzise abgestimmte Lasereffekte, 
den Illusionen zusätzliche Wirkung und verwandelten das 
Spektakel in ein cineastisches Erlebnis.

Ein persönliches Highlight war die Hommage an die 
großen Magier der Vergangenheit, darunter Harry Black-

stone Jr. (schwebende Glühbirne) und Hans Moretti (Säbel 
durch Pappkarton). Hier zeigte sich Hans Kloks Liebe zur 
Geschichte der Illusionskunst und sein Respekt vor den 
Meistern, die ihn inspiriert haben. Diese Momente gaben 
der Show eine tiefergehende Dimension und begeisterten 
das Publikum.

Sympathisch und nahbar
Trotz der Hochglanzproduktion wirkt Hans Klok auf der 
Bühne nahbar und charmant. Mit seiner humorvollen Art 
und kleinen selbstironischen Momenten, schafft er eine 
Verbindung zum Publikum, die ihn besonders sympathisch 
macht. Es war bemerkenswert, wie er trotz intensiven Illu-
sionen und Choreographien – man merkte ihm gelegentlich 
an, dass er etwas außer Atem war – stets präsent blieb. Doch 
gerade diese Momente machten ihn menschlich und ver-
stärkten den Eindruck eines Künstlers, der mit voller Hinga-
be für seine Kunst brennt. Immer wieder lockerte Hans Klok 
die Show durch humorvollen Interaktionen mit dem Publi-
kum auf. Auch wenn ich, wie erwähnt, nicht jeden Satz voll-
ständig verstehen konnte, sprang seine positive Ausstrah-
lung schnell auf den Saal über und sorgte für eine heitere 
Stimmung und viele Lacher. 

Ein starkes Team im Rampenlicht
Hans Klok steht zwar im Mittelpunkt der Show, doch er hebt 
immer wieder die Bedeutung seines Teams hervor. Die „Divas 
of Magic“, seine Assistentinnen, sowie die Tänzer und Künst-
ler Kevin Gorczyński als Pantomime, tragen wesentlich zur 
Dynamik des Abends bei. Gorczyński, der als „Kevinski“ mit 
seinen pantomimischen Elementen humorvolle Akzente setz-
te, kam beim Publikum ebenfalls gut an. Spätere Recherchen 
zeigten auch hinter den Kulissen ein beeindruckendes Team: 
Von Regisseur Stanley Burleson über das Lichtdesign von 
Marc Heinz bis hin zu den spektakulären Visuals von Geert 
van Schoot wurde jede der Komponenten perfekt aufeinan-
der abgestimmt.

Fazit: Hans Klok erfindet sich selbst neu – Tradition 
trifft Moderne
Mit „Face the Future“ zeigt Hans Klok, dass er auch nach 
45 Jahren auf der Bühne nichts von seiner Faszination ein-
gebüßt hat und zu den Großen der Zauberwelt zählt. Sei-
ne Show verbindet die Magie der Vergangenheit mit mo-
dernster Technik und einem unerschöpflichen Tempo, das 
das Publikum kaum zur Ruhe kommen lässt und schwer be-
eindruckt zurücklässt. Kein Wunder, dass es am Ende des 
Abends lange Standing Ovations gab.

Wer also die Gelegenheit hat, Hans Klok live zu sehen, 
sollte sich diesen Abend nicht entgehen lassen. „Face the Fu-
ture“ ist eine Show, die die Magie auf ein neues Level hebt und 
selbst Branchenerfahrene schwer beeindruckt. Beim anschlie-
ßenden Meet & Greet verriet Hans, dass er plant, die Show 
auch nach Österreich zu bringen – wir dürfen gespannt sein!
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Aladin: Benjamin Sauseng, der die Besprechung für deine 
neue Show in Amsterdam machte, war begeistert. Nicht viele 
wissen, dass du eine gemeinsame Geschichte mit dem Magi-
schen Ring Österreich hast. Vielleicht erinnerst du dich: 1986 
hast du als Teenager mit einer klassischen Zaubernummer 
(einer Taubennummer) erfolgreich am österreichischen Zau-
berkongress in Seefeld, Tirol, teilgenommen. Damals wur-
dest du von deinen Eltern begleitet. Erinnerst du dich noch 
daran?

Hans Klok: Ja, daran erinnere ich mich noch sehr gut! Es war 
eine meiner ersten internationalen Erfahrungen in der Welt 
der Magie, und ich war unglaublich aufgeregt, dort aufzutre-
ten. Ich war noch ein Teenager, und die Teilnahme am Aust-
rian Magic Congress war eine große Sache für mich. Meine 
Eltern haben mich immer sehr unterstützt und mich in den 
ersten Jahren zu vielen Wettbewerben begleitet.

Aladin: Du bist vor allem für deine Schnelligkeit in der Zau-
berkunst bekannt. Kaum hat sich das Publikum von einem 
Effekt erholt, wird es schon wieder überrascht. Dieser 
schnelle Präsentationsstil ist dein Markenzeichen gewor-
den. Wie hältst du dich fit, um diese immense körperliche 
Anstrengung langfristig bewältigen zu können?

Hans Klok: Meine Auftritte sind körperlich sehr anspruchs-
voll, daher nehme ich meine Fitness sehr ernst. Ich trainiere 
regelmäßig und konzentriere mich auf Kraft, Beweglichkeit 
und Ausdauer. Viele meiner Illusionen erfordern schnelle Be-
wegungen, Kraft und Geschicklichkeit, daher trainiere ich 
wie ein Athlet. Ich achte auch auf meine Ernährung und sor-
ge für ausreichend Erholung – was auf Tourneen nicht immer 
einfach ist. In Form zu bleiben ist essenziell, um die Energie 
für meine Shows aufrechtzuerhalten.

Aladin: Las Vegas war schon immer dein ultimatives Ziel, 
und du hast es geschafft, deine eigene Show auf dem Strip 
zu etablieren. Was macht Las Vegas so besonders? Würdest 
du es heute noch als das „Mekka der Zauberkunst“ bezeich-
nen, oder hat sich die Szene stark verändert?

Hans Klok: Las Vegas ist immer noch die Welthauptstadt der 
Magie. Die Geschichte, die großen Namen wie Siegfried & 
Roy, die unglaublichen Produktionswerte – all das macht die 
Stadt einzigartig. Natürlich hat sich die Unterhaltungsbran-
che stark verändert, und es gibt viele neue Formen der Un-
terhaltung, die um das Publikum konkurrieren. Aber Vegas 
bleibt der ultimative Ort für Zauberer, um sich zu beweisen. 

Hier erwarten die Menschen Weltklasse-Magie – eine Her-
ausforderung, die ich liebe.

Aladin: Werbung ist alles. Du hast viel Aufmerksamkeit er-
regt, unter anderem durch deine Zusammenarbeit mit Pa-
mela Anderson, die als Assistentin bei einigen Illusionen und 
Tourstationen auftrat. Du hast hervorragende Assistenten 
– sind aufwendige Kooperationen mit großen Namen noch 
notwendig, um Hallen zu füllen?

Hans Klok: Die Zusammenarbeit mit Pamela Anderson war 
eine großartige Erfahrung und hat definitiv viel Aufmerk-
samkeit erregt. Letztendlich ist jedoch die Magie selbst der 
Star der Show. Ich habe ein fantastisches Team von Assisten-
ten, die hochqualifiziert und essenziell für die Performance 
sind. Große Namen können bei der Werbung helfen, aber 
am Ende ist es die Qualität der Magie, die das Publikum be-
geistert und zurückbringt.

Aladin: Ein Freund erzählte mir eine lustige Geschichte: 
Angeblich hattest du einmal einen zweiten Elefanten, nur 
um den Elefanten aus deiner Show glücklicher zu machen. 
Stimmt das? Und allgemein gefragt: Wie problematisch ist es 
heute, Tiere in Zaubershows einzusetzen? In deiner neuen 
Show verzichtest du ja komplett darauf.

Interview mit Hans Klok
Text: Aladin, Fotos: Aus dem Archiv des Künstlers
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Hans Klok: Ja, diese Geschichte stimmt! Ich hatte einmal 
einen Elefanten in meiner Show und wollte sicherstellen, 
dass er die bestmögliche Pflege und Umgebung hatte. Die 
Zeiten haben sich jedoch geändert, und ich verzichte heute 
bewusst auf Tiere in meinen Shows. Es gibt ethische Beden-
ken, und ich glaube, dass Magie auch ohne Tiere genauso 
kraftvoll sein kann. Heute konzentriere ich mich auf Illusio-
nen, die Menschen auf andere Weise in Staunen versetzen – 
mit Technologie, Storytelling und natürlich Geschwindigkeit!

Aladin: Deine Show gehört zu den aufwendigsten Zauber-
produktionen auf Tournee. Dazu ein paar Fragen:
•	 Wie lange dauert die Vorbereitung?
•	 Mit wie vielen Leuten reist du (Technik- und 

Bühnenpersonal)?
•	 Wer baut deine Illusionen?

Hans Klok: Die Vorbereitung für eine neue Show dauert Mo-
nate, manchmal sogar Jahre. Jedes Detail muss perfekt sein 
– von den Illusionen über die Choreografie bis hin zum tech-
nischen Aufbau. Ich reise mit einem Team von etwa 35 bis 
40 Personen, darunter Assistenten, Techniker und Bühnen-
personal. Meine Illusionen werden von einigen der besten 
Designer der Branche sowie meiner eigenen Zaubercrew 
entwickelt. Magie entwickelt sich ständig weiter, und ich bin 
immer bestrebt, die Grenzen zu erweitern.

Aladin: Solche Shows sind immer eine Teamleistung. Gibt es 
noch andere Zauberer in deinem Team?

Hans Klok: Ja, hinter den Kulissen arbeite ich mit anderen 
Magiern und Illusionisten zusammen. Die Zauberkunst ist 
eine Gemeinschaft, und wir tauschen Ideen und Fachwissen 
aus, um dem Publikum das bestmögliche Erlebnis zu bieten. 
Während ich auf der Bühne stehe, sorgt ein ganzes Team 
dafür, dass alles reibungslos läuft.

Aladin: In Zeiten von Online-Magie und steigenden Kosten 
durch die Pandemie sind Zaubertourneen eine große Her-
ausforderung. Wie siehst du die Zukunft großer, reisender 
Zaubershows?

Hans Klok: Live-Zauberei wird immer einen besonderen Stel-
lenwert haben, denn nichts kommt an das Erlebnis heran, Il-
lusionen direkt vor den eigenen Augen zu sehen. Online-Ma-
gie wird zwar immer populärer, aber sie kann den echten 
Nervenkitzel einer Live-Show nicht ersetzen. Tourneen sind 
teurer geworden, aber das Publikum sehnt sich weiterhin 
nach Live-Unterhaltung. Der Schlüssel liegt darin, sich anzu-
passen und kreative Wege zu finden, um Magie spektakulär 
und zugänglich zu machen.

Aladin: Zuletzt warst du 2018 mit „House of Mystery“ in Ös-
terreich auf Tournee. Gibt es Pläne für ein baldiges Comeback?

Hans Klok: Ich habe es geliebt, in Österreich aufzutreten, 
und ich würde sehr gerne wiederkommen. Wir prüfen stän-
dig neue Tourmöglichkeiten, und Österreich ist ein wichtiger 
Teil meines europäischen Publikums. Ich hoffe, 2026/2027 
mit einer neuen Show zurückzukehren.

Aladin: Ein bemerkenswerter Aspekt deiner Show ist der 
Respekt, den du vor der Geschichte der Magie zeigst. Du 
führst zum Beispiel die legendäre Illusion „The Floating Light 
Bulb“ auf, die ursprünglich von Harry Blackstone präsentiert 
wurde. Gay Blackstone hat mir bei einem Historikertreffen 
im Haus von Ken Klosterman davon erzählt. Wie kam es zu 
dieser Zusammenarbeit?

Hans Klok: Die Geschichte der Magie und die großen Illu-
sionisten vor mir haben mich schon immer fasziniert. Die 
schwebende Glühbirne ist eine wunderschöne, poetische 
Illusion, und es war mir eine Ehre, dass Gay Blackstone mir 
die Erlaubnis gab, sie vorzuführen. Es ist wichtig, klassische 
Illusionen lebendig zu halten und gleichzeitig neue Magie für 
das moderne Publikum zu erschaffen.

Aladin: Lieber Hans, vielen Dank für dieses Interview! Die 
österreichischen Magier wünschen dir weiterhin viel Erfolg 
und freuen sich darauf, dich bald wieder live zu sehen!

Hans Klok: Vielen Dank! Ich weiß die Unterstützung sehr zu 
schätzen und hoffe, bald wieder in Österreich aufzutreten!
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FISM, quo vadis?
Kritische Entwicklungen beim Weltverband diskutiert
Text: Hanno Rhomberg

FISM, quo vadis?

Vorstellung der FISM
Die FISM (Fédération Internationale des Sociétés Magiques) 
wurde 1948 gegründet und ist die weltweite Dachorganisa-
tion für Zaubervereine. Sie vereint 114 Clubs und Verbände 

mit über 80.000 Zauberern in 51 Ländern.

Ziele der FISM
•	 Förderung, Entwicklung und Bewahrung der 

Zauberkunst
•	 Schutz des geistigen Eigentums von Zauberern
•	 Organisation der FISM-Weltmeisterschaft der Magie 

sowie kontinentaler Meisterschaften
•	 Unterstützung der Zusammenarbeit und des Aus-

tauschs zwischen Mitgliedsvereinen

Struktur
Die FISM ist in sechs Kontinentalabteilungen gegliedert:
•	 FISM Europe™

•	 FISM Asia™

•	 FISM Africa™

•	 FISM North America™

•	 FISM South America™

•	 FISM Oceania™

Jede Abteilung wird von einem Kontinentalvorstand unter 
der Leitung eines Präsidenten organisiert und richtet min-
destens alle drei Jahre eine Kontinentalmeisterschaft aus.

FISM-Weltmeisterschaft der Magie
Die FISM-Weltmeisterschaft der Magie ist das wichtigste 
Event der Organisation und findet alle drei Jahre statt. Seit 
ihrer Gründung wurden weltweit 28 Meisterschaften ausge-
tragen. Die nächste Veranstaltung wird vom 14. bis 19. Juli 

2025 in Italien stattfinden, mit 3.000 erwarteten Magiern 
aus der ganzen Welt. Weitere Informationen und die An-
meldung sind auf der offiziellen FISM-Website verfügbar.

Zertifizierte FISM-Schiedsrichter
Die FISM verfügt über ein Netzwerk von 200 zertifizierten 
Schiedsrichtern, von denen aktuell 75 aktiv sind und 17 in 
Ausbildung stehen. Alle durchlaufen strenge Prüfungen und 
Schulungen. Ausführliche Infos: https://fism.org

_ _ _

HINWEIS: Der folgender Artikel spiegelt meine Meinung wi-
der. Es werden kritische Themen angesprochen, jedoch ohne 
Böswilligkeit. Mein Ziel ist es, Dinge anzusprechen, über die 
unterschiedliche Meinungen bestehen, die jedoch einer of-
fenen Diskussion bedürfen.

Verlieren organisierte Zaubervereine an Bedeutung?
Die Zauberkunst befindet sich im Wandel. Soziale Medien, 
neue TV-Formate, öffentliche Trickerklärungen sowie das 
Erschließen neuer Zielgruppen und Sparten haben das Ge-
sicht der Zauberkunst dramatisch verändert. Immer mehr 
Menschen begeistern sich für diese Kunst – sei es professio-
nell als Hobby oder einfach als Bewunderer. Gleichzeitig hin-
ken viele Zaubervereine dieser Entwicklung hinterher. Einige 
kämpfen gar ums Überleben. Auf klassischen Zauberkon-
gressen wird das Problem der Überalterung offensichtlich: 
Walter Rolfo, der Organisator der nächsten FISM-Weltmeis-
terschaft 2025 in Turin, dokumentierte dies fotografisch bei 
der Europameisterschaft 2024 in Saint Vincent. Ein Foto der 
Kongressbesucher von hinten zeigt ein Meer aus weißen 
Haaren im Vergleich zu einem Foto vor einigen Jahren. In die-
sem Artikel möchte ich einige zentrale Punkte thematisieren.
 
Hüter der Geheimnisse
Als ich vor 45 Jahren mit der Zauberkunst begann, war der 
Zugang alles andere als einfach. Zauberzirkel waren selten, 
das Internet existierte nicht und die Suche nach Zauberklubs 
war mühsam. Oft stieß ich auf Ablehnung. Die Gemeinschaft 
war elitär und schützte ihre Geheimnisse. Erst durch damals 
verpönte Zauberkünstler, die weniger Wert auf Geheimhal-
tung legten, erhielt ich Zugang. Werry schickte mir ein kos-
tenloses Heft der „Magischen Welt“ – und damit öffnete sich 
eine neue Welt für mich.

Heute hingegen steht die Welt der Zauberkunst jedem 
offen – manchmal auch ungefragt. Das Internet hat alle 
Schatztruhen der Magie geöffnet. Man kann Zauberkunst aus 
aller Welt sehen, Geheimnisse erfahren und online zaubern 
lernen. Die einstige Funktion der Zauberzirkel, als Türöffner 
in eine unerreichbare Welt zu dienen, ist verloren gegangen.
 
Warum Geheimnisverrat für die Zauberkunst es-
senziell ist
Viele Zauberkünstler tun sich schwer mit dieser neuen Reali-
tät. Sie vergessen, dass auch sie durch das Erfahren von Ge-
heimnissen zur Zauberkunst fanden. Ein befreundeter Psy-
chologe erklärte mir kürzlich: „Zauberer, die ihren Status auf der 
Geheimhaltung aufbauen, erleben Verlustängste. Sie empfinden 
es als Machtverlust, wenn die Geheimnisse allgemein zugänglich 
werden. Besonders jene, deren Zauberkunst hauptsächlich von der 
Geheimhaltung lebt, sind davon betroffen. Doch diejenigen, die viel 
Arbeit, Kreativität und Übung in ihre Kunst investieren, werden 
auch bewundert, wenn die Geheimnisse bekannt sind.“

Es gibt kaum ein anderes Gebiet, in dem man mit so 
wenig Wissen und Übung oberflächliche Erfolge erzielen 
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kann wie in der Zauberkunst. Kein Jongleur, Akrobat, Tän-
zer oder Artist kann sich mit so geringem Aufwand präsen-
tieren. Wenn jedoch das Geheimnis verloren geht, wirken 
Zauberer schnell wie Betrüger.

Die jungen Zauber-Enthusiasten reagieren darauf, indem 
sie ihre Technik und Fingerfertigkeit zur Schau stellen. Diese 
Fingerakrobaten haben eine neue Sparte begründet. Sie erset-
zen das Staunen über das Geheimnis durch die Bewunderung 
für technische Fähigkeiten. Der Erfolg von Cardistry zeugt da-
von. Doch ist das wirklich das Wesen der Zauberkunst?

Wer sich durch Geheimnisverrat entzaubert fühlt, sollte 
sich fragen, ob er sein Handwerk wirklich beherrscht. Ech-
te Zauberkunst entsteht durch harte Arbeit und exzellente 
Handwerkskunst. Nicht jeder, der einen Pinsel schwingt, ist 
ein bildender Künstler.
 
Die gelebte Realität der Zauberzirkel
Warum sollten junge Zauber-Enthusiasten einem Klub bei-
treten, in dem das gesprochene Wort gegenüber gelebter 
Zauberkunst dominiert? Wie werden junge Mitglieder ge-
fördert? Gibt es strukturierte Programme, gemeinsame Pro-
jekte oder Inspiration?

Jeder Verein muss diese Fragen für sich beantworten. 
Ich kenne sowohl fantastische Zirkel als auch solche, die 
diesen Namen nicht verdienen. Zirkelverantwortliche soll-
ten sich fragen: „Was begeistert junge Menschen, Mitglied in 
unserem Klub zu werden? Was hebt uns von Facebookgruppen 
und Online-Treffpunkten ab?“ Es geht nicht um ein „Entwe-
der-oder“, sondern um eine sinnvolle Ergänzung.
 
Gegenseitige Inspiration der Zirkel
Sich gegenseitig inspirieren und voneinander lernen, wäre ein 
Schritt in die richtige Richtung. In internationalen Konzernen 
ist „Best Practice“ ein bewährtes Konzept: Verantwortliche 
tauschen sich über Lösungen für Herausforderungen aus.

Die Zauberkunst bietet dafür ebenfalls Plattformen. So 
bietet der Aladin Raum für Berichte, Ideen und den Austausch 
über Vereinsleben. Doch leider wird dies kaum genutzt. Die 
wenigen Einsendungen beschränken sich oft auf Vorstands-
wahlen oder Personaländerungen – wenig inspirierend!

Der Weltverband FISM auf dem richtigen Weg?
Die FISM sieht sich als Weltverband der Zauberkunst. Doch 
der Vorstand ist europäisch dominiert:
	· Andrea Baioni (Italien) – Präsident
	· Satoru Yamamoto (Japan) – Vizepräsident
	· Peter Din (Frankreich) – Finanzen
	· Domenico Dante (Italien) – Internationaler Berater
	· Priska Walther (Schweiz) – Sekretariat
Die Arbeit dieser Personen ist zweifellos hervorragend. 
Doch spiegelt dieser Vorstand die globale Zauberkunst wi-
der? Wenn FISM ein Weltverband sein will, sollte dies auch 
im Vorstand sichtbar werden. Regeln könnten in den Statu-
ten festgelegt werden.

Glaubwürdigkeit
Die FISM hat in den letzten Jahren wichtige Schritte unter-
nommen, wie die Zertifizierung von Wettbewerben. Doch 
wenn FISM-Regeln in den eigenen Heimatländern der Vor-
stände nicht umgesetzt werden, leidet die Glaubwürdigkeit.

Öffentlichkeitsarbeit
FISM ist in der öffentlichen Wahrnehmung nahezu unsicht-
bar. Formate wie „Fool Us“ oder „America’s Got Talent“ ha-
ben weit mehr Strahlkraft. Eine professionelle Präsenz in 
sozialen Medien und auf YouTube ist heute essenziell – hier 
gibt es Nachholbedarf.

Weltkongresse und Innovation
Die bisherigen Künstler der Weltmeisterschaft 2025 in Turin 
sind vor allem etablierte Namen. Innovation und neue Kon-
zepte fehlen weitgehend. Mut zu Experimenten wäre wün-
schenswert. Immer auf ausgetrampelten Pfaden wandeln? 
Vermutlich wird man in Blackpool beim Kongress um einen 
Bruchteil der Kosten mehr spannende neue Inszenierungen 
finden! Ein befreundeter Fachjournalist meinte dazu: „Anstatt 
nach vorne zu blicken, entwickelt sich der FISM-Weltkongress zum 
Altherrentreffen. Mit Enthusiasmus werden vom Veranstalter lau-
fend Namen genannt, die man schon unzählige Male gesehen hat. 
Wo bleibt die Innovation?“
 
Kommunikation auf Augenhöhe
FISM fordert oft Kostenbeteiligungen von lokalen Vereinen, 
wie kostenlose Kongresstickets für Funktionäre (inkl. Über-
nachtungskosten) oder kostenlose Werbung in Fachmedien 
für ihre Veranstaltungen. Dies ist in einer Gemeinschaft auch 
in Ordnung – solange das Geben und Nehmen im Gleichge-
wicht bleibt. Der MRA und Aladin haben das in der Vergan-
genheit stets getan.

Doch die Motivation sinkt, dies weiter kostenlos zu tun, 
wenn keine Gegenleistung erfolgt und im Gegenzug Be-
träge verlangt werden, die objektiv durch keine nennens-
werten Mehrkosten für einen Veranstalter gerechtfertigt 
sind. Wie kann man Zahlungen von mehreren 1.000 Euro 
erwarten, wenn man dieses Geld gerade von denen ver-
langt, die regelmäßig kostenlose geldwerte Leistungen er-
bringen? Auch Medieninhaber anderer Fachmedien empört 
dies inzwischen. Ein professioneller und fairer Umgang ist 
notwendig, um die Zusammenarbeit zu stärken.

Fazit
Jeder von uns, der in der Zauberkunst tätig ist, wird von der 
neuen Zeit gefordert. Es wird Flexibilität und Innovation not-
wendig sein, um hier der Entwicklung standzuhalten. Ohne 
Wandel keine Entwicklung, die in jeder Kunst auch notwen-
dig ist. Herausforderungen sind da, um angenommen zu wer-
den. Wo wir dabei landen, ist ungewiss. Wir „Alten“ können 
Erfahrung in neue Prozesse einbringen, aber auch von der 
jungen Generation lernen. Es bleibt spannend!
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Regenbogen
Teil 2: Kaleidoskop
Text und Fotos: Franz Kaslatter

Mit dem Regenbogenspiel wird meist ein bewährtes 
Kunststück verbunden, das auf einer zweifachen Karten-
force beruht und auf Theodore Annemann zurückgeht 
(„Lokatrik“ in der Zeitschrift „The Jinx“, Heft 39, 1937, 
Seite 262). Herb Runge veröffentlichte die Force unter 
dem Titel „Gemini Twins Placement“ in „The Jinx“ (Heft 
83, 1940, Seite 535). Karl Fulves und Mel Stover entwi-
ckelten die Idee bis zur Regenbogenspiel-Variante weiter, 
die inzwischen als „Klassiker“ von zahlreichen nachfolgen-
den Zauberkünstlern aufgegriffen wurde: Lennart Green 
vermarktete das Kunststück unter dem Namen „Stolen 
Cards“, Nick Trost als „Rainbow Miracle“, andere als „Rain-
bow Connection“ usw. Ich verwende für meine Zwecke 
den klassischen Namen „Kaleidoskop Twins“. Der Effekt 
ist, dass aus dem bildunten gezeigten Regenbogenspiel mit 
Hilfe zweier bildoben liegender Spielkarten zwei weitere, 
noch unbekannte Spielkarten gewählt werden. Dreht man 
diese um, stimmen sie mit den bildobenliegenden Karten 
überein. Streift man schließlich das Regenbogenspiel bild-
oben zu einem Kartenband aus, ist die Überraschung groß, 
weil es sich um ein Forcierspiel mit lauter gleichen Bild-
seiten handelt, die aber völlig verschieden sind von den 
beiden Kartenpaaren.

Wenn es im Zauberfachhandel gerade keines zu kaufen 
gibt, kann man sich natürlich ein Forcier-Regenbogenspiel 
aus lauter verschiedenen Kartenspielen auch selbst zusam-
menstellen, allerdings ist das zeit-, arbeits- und kosteninten-
siv und mit einem enormen Spielkartenüberschuss verbun-
den. Und es kommt noch eine Schwierigkeit hinzu: Wenn 
Sie dieses Vorhaben wirklich in die Tat umsetzen wollen, 
werden Sie ziemlich bald feststellen, dass es sehr schwie-
rig ist, genug verschiedene und geeignete Kartenspiele zu 
finden. Im Unterschied zu einem „Franken Deck“ (siehe Ab-
bildung 1!) soll ein Regenbogenspiel ja eine einheitliche Bild-
seitengestaltung haben. Sie können also zu den normalen 
Spielkarten nicht Sammlerspiele mit „kreativ“ gestalteten 
Hofkarten und speziell entworfenen Loszeichen mischen. 
Mit einigen gängigen, relativ günstig und leicht erhältlichen 
Kartenspielen kommen Sie zwar schon auf ca. 16 verschie-

dene Rückseiten für ungefähr 100,- Euro, haben aber damit 
erst ein Drittel der benötigten Kartenanzahl erreicht. Ab da 
wird’s richtig schwierig, teuer und riskant, denn aufgrund 
der mangelhaften Informationen im Internetversandhandel 
lassen sich Fehlkäufe kaum vermeiden. 

Bei der Zusammenstellung werden Sie aufgrund der 
begrenzten Auswahl in jedem Fall Kompromisse eingehen 
müssen und einige Ansprüche relativieren, was schwieri-
ge künstlerische Entscheidungen erfordert, abhängig von 
Ihrem persönlichen Geschmack. Bei „Kaleidoskop Twins“ 
(siehe Abbildung 2!) habe ich enge Kriterien für die verwen-
deten Spielkarten: Sie müssen aus Karton bestehen (idea-
lerweise mit Leinenprägung), normales Pokerformat haben 
(2,5 × 3,5 inches = 63,5 × 88,9 mm) sowie ein normales Kar-
tenbild mit einfachem Index und auf der Rückseite einen 
weißen Rand. Vielleicht haben Sie in Ihrem Fundus Karten-
spiele, auf die das ungefähr zutrifft und die Sie mir anbieten 
möchten? Zögern Sie nicht: info@zauberfranz.at

Natürlich könnte man sich auch gleich ein eigenes Re-
genbogenspiel drucken, aber dabei gibt es urheberrechtli-
che Regelungen zu bedenken. Wie auch immer, am Ende 
haben Sie also ein Forcierspiel aus 48 Spielkarten, die von 
der Bildseite her gleich sind und mit ihren Rückseiten ein 
Kartenband bilden, welches den Eindruck macht, alle seien 
verschieden. Dann brauchen Sie noch die beiden eigentli-
chen Kartenpaare: jeweils zwei Karten mit Zwillingsbildsei-
ten und der gleichen Rückseite. Legen Sie von jedem der 
beiden Kartenpaare eine Karte bildoben auf den Tisch und 
von den beiden anderen Karten eine als oberste und die 
andere als unterste ins Regenbogenspiel.

Zeigen Sie die unterschiedlichen Kartenrückseiten, in-
dem Sie das Spiel bildunten zu einem Kartenband ausstrei-
fen. Egalisieren Sie das Kartenspiel wieder und zählen Sie 
die Karten von oben einzeln bildunten auf den Tisch, bis 
ein Zuschauer Halt sagt. Legen Sie eine der bildoben lie-
genden Karten auf die abgezählten Karten und darauf den 
Rest des Regenbogenspiels. Wiederholen Sie diese Force 
mit der anderen bildoben liegenden Karte. Streifen Sie das 
Regenbogenspiel bildunten zu einem Kartenband aus und 
entnehmen Sie die beiden bildobenliegenden Karten und 
die beiden jeweils direkt daneben liegenden Forcierkar-
ten. Zeigen Sie erstens, dass die Paare Zwillingskarten sind, 
zweitens, dass auch ihre Rückseiten jeweils übereinstim-
men und drittens (indem Sie das Kartenband umwenden), 
dass alle restlichen Karten lauter gleiche Bildseiten haben.

Abb. 2
„Regenbogen“

Abb. 1
„Franken Deck“

34

GRUNDLAGEN

Regenbogen (2) – Kaleidoskop



Aladins Geheimnisse
... von A–Z

Langeweile. René Lavand sagte einmal, „Das Publikum 
 mag einen Fehler verzeihen, aber eines vergibt es nie, 

nämlich gelangweilt zu werden.“

Ich erlaube mir an dieser Stelle auf meine Kolumne im vorhe-
rigen Aladin zurückzugreifen, wo wir uns darüber unterhalten 
haben, ob ein Kartenkunststück tatsächlich langweilig ist, 
wie man das oft hört, oder ob da noch mehr dahintersteckt.

Heute möchte ich das Thema einen Schritt weiterführen und 
zwei Beispiele besprechen, wie man prozedurale Handlun-
gen, wie sie gerade bei den Selbstgänger-Kartentricks erfor-
derlich sind, interessant aussehen lässt.

Das Erste, was es zu tun gilt, ist ein bestimmtes Kunststück 
mit den Karten in der Hand durchspielen. 
Versuchen Sie dabei, potenziell langweili-
ge Situationen zu erkennen: Gehen Sie den 
Trick chronologisch durch, identifizieren Sie 
die „langweiligen“ Momente, und denken Sie 
darüber nach, wie Sie sie „interessant“ ma-
chen können. 

Wenn Ihr Trick also erfordert, dass Sie Kar-
ten austeilen, überlegen Sie, wie Sie dieses 
Austeilen sinnvoll und damit attraktiv gestalten können. 

Wenn Sie zum Beispiel die Karten in zwei Päckchen auf dem 
Tisch austeilen müssen, sagen Sie: „Im Leben müssen wir 
Entscheidungen treffen. Meistens müssen wir zwischen zwei 
Optionen wählen: Soll ich diesen Job annehmen oder nicht, 
soll ich meinen Partner heiraten oder nicht, soll ich eine Cola 
oder Champagner bestellen?“ Unabhängig vom Vorführstil 
geht es darum, das Publikum einzubeziehen und den Prozess 
ansprechend zu gestalten.

Man kann sich auch überlegen, wie man die notwendige Ab-
zählhandlung umdeutet und sie in einen interessanten Kontext 

setzt. Wenn Sie z. B. fünfundzwanzig Karten in fünf Päckchen 
zu je fünf Karten austeilen müssen, machen Sie daraus eine 
„Poker-Demonstration“ und teilen Sie fünf Blätter an fünf ima-
ginäre (oder reale) Spieler aus. Dies ist viel faszinierender, als 
einfach nur Karten in fünf Päckchen in einer Reihe auszuteilen. 

Dank der künstlerischen Freiheit können Sie dies leicht an 
weniger Karten anpassen: „Wir spielen jetzt Vier-Karten-Po-
ker ... da bekommt jeder Spieler vier statt fünf Karten.“  
Warum nicht … schliesslich machen wir die Regeln.

Hier noch eine weitere Strategie: Wann immer langwieriges 
Austeilen erforderlich ist, üben Sie, die Karten im flotten 
Tempo auszuteilen. Unterbrechen Sie von Zeit zu Zeit kurz 
das Austeilen, schauen Sie ins Publikum, machen Sie einen 

informativen oder amüsanten Kommentar; 
sprechen Sie zur besseren Kommunikation 
immer einen Zuschauer an und nicht das ge-
samte Publikum, und setzen Sie dann das 
Austeilen fort. 

Natürlich sollten Sie das alles so bringen, 
dass es zu Ihnen und Ihrem Vorführstil passt. 
Sie werden feststellen, dass auf diese Weise 
das Austeilen von z. B. fünf Pokerblättern im 

Handumdrehen vorbei ist und erst noch unterhaltsam ist.

Nehmen Sie nun mit einer geschärften Antenne für solche 
Situationen eines Ihrer Kunststücke, welches Sie bereits gut 
beherrschen, und schauen Sie es sich unter den genannten 
Aspekten einmal gründlich an. Wiederholen Sie dies mit ei-
nem anderen Kunststück ... etc.

P. S.: Langeweile gilt es nicht nur bei Selbstgänger-Kartentricks 
zu vermeiden, sondern ab und zu auch bei Mentaltricks …

Text: Roberto Giobbi. Alle Rechte vorbehalten 

www.robertogiobbi.com
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Marketing auf den Punkt gebracht
Texte von Michael Ammar und Marvin Berglas mit der Einfürung von Hanno Rhomberg

Die Anzahl der Autoren, die Marketing-Bücher bzw. Er-
folgsratgeber geschrieben haben scheint unendlich. Jeder 
ist auf der Suche nach dem Erfolgsrezept und dieser Markt 
wird von Beratern und Autoren gerne bedient. Betrach-
tet man den Hintergrund vieler Autoren, so sind dies oft 
Menschen, die selbst keinen persönlichen Erfolg hatten 
und deren Erfolgsrezepte Aufgüsse alter Marketing- und 
Verkaufsweisheiten sind. Theorie ist gut und wichtig, aber 
die Praxis dazu fehlt leider oft. Und die Frage stellt sich un-
willkürlich, warum man die Weisheiten nicht für die eigene 
Karriere verwendet hat.

Dieser Trend macht auch vor der Zauberkunst nicht halt. 
Hier tummeln sich ebenfalls viele Theoretiker am Bücher- 
und Seminarmarkt, bei denen man sich fragt, warum sie 
denn ihre eigenen Rezepte nicht umsetzten. Marvin Berglas 
hat ein Millionenunternehmen mit Zauberkunst aufgebaut. 
Er ist heute in über 60 Ländern der Welt in großen Ketten 
präsent. Er hat sein Unternehmen aus dem Nichts aufge-
baut. Mit Zaubertricks Geld verdienen haben schon viele 
versucht. Im Gespräch mit Marvin spürt man Energie und 
Begeisterung für das, was er tut. Er hat Grundsätze des 
Marketings auf den Punkt gebracht, ohne sie durch Fachjar-
gon zu verkomplizieren. Es klingt simpel und einleuchtend 
aus seinem Mund. Doch er spricht über seinen konkreten 
Erfahrungen, die aus einem Verkäufer und Zauberer eine 
Firma mit über 100 Mitarbeiter gemacht haben, dem erfolg-
reichsten Zaubergeschäft der Welt.

Der Vortrag fußt auf einem Seminar, das Marvin vor 
25 Jahren auf einem FISM-Kongress gehalten hat. 2024 in 
Blackpool hat er seine Erfolgsgeschichte noch einmal prä-
sentiert. Die Grundzüge und Gesetzte der Herangehens-
weise haben sich wenig verändert. Lediglich die Metho-
den und Instrumente sind heute anders und werden sich 
immer weiter verändern. Das Buch bringt mich zurück zu 
einem meiner Lieblingsbücher „In search of excellence“, in 
dem Tom Peters und Robert Waterman, zwei Berater von 
McKinsey, die Erfolgsgeschichten von erfolgreichen Un-
ternehmen 1982 analysiert und Gemeinsamkeiten heraus-
gearbeitet haben. Diese Untersuchung ist noch heute to-
paktuell, denn sie behandelt vor allem Grundhaltungen der 
Unternehmen gegenüber ihren Kunden.

Einführung in Marvins Marketing
Text: Michael Ammar

In den 18 Jahren, die seit meiner Teilnahme am FISM ver-
gangen sind, hat die Verbreitung einiger meiner Bücher und 

Videos einige meiner Freunde zu der Bemerkung veranlasst, 
dass ich vielleicht die Goldmedaille im Marketing hätte be-
kommen sollen. Aber wenn es eine Goldmedaille im Marke-
ting gibt, dann sollte sie meiner Meinung nach an den Herrn 
gehen, den Sie gleich kennenlernen werden.

Nach der gemeinsamen Arbeit im Fernsehen und vie-
len Gesprächen mit Marvin über verschiedene Arten von 
Zaubergeschäften bin ich immer wieder beeindruckt. Ich 
schätze Marvin sowohl persönlich als auch beruflich sehr. 
Er hat das wohl größte und erfolgreichste Zauberunter-
nehmen der Welt aufgebaut, und wenn ich sage „das größ-
te“, dann meine ich sowohl die Anzahl der Mitarbeiter als 
auch die Anzahl der verkauften Tricks. Marvin‘s Magic ist 
die Nummer eins.

Ich könnte noch viel mehr über Marvin sagen, aber 
wenn jemand wie er Ihnen Einblicke in seinen Erfolg ge-
währt, dann könnte es sich dabei um einige der wertvollsten 
Geheimnisse des Kongresses handeln, ganz gleich, ob Sie 
diese Dinge zum ersten Mal hören oder nur zur Erinnerung.
 

Marketing mit Marvin
Text: Marvin Berglas

 Vor dreizehn Jahren habe ich aus einer kleinen Idee, eine 
Zauberecke in einem Londoner Geschäft einzurichten, ein 
Millionengeschäft gemacht, das alle Aspekte der Zauberei 
umfasst und in die ganze Welt exportiert wird. Wir entwer-
fen und liefern buchstäblich Millionen von Zaubertricks und 
-sets an eine ständig wachsende Zahl von begeisterten Ama-
teuren und Hobbyzauberern. Das Grundkonzept ist, profes-
sionelle Magie leicht zu machen.

Wir haben ein ständig wachsendes Produktportfolio 
entwickelt und betreiben die Zauberläden in einigen der 
renommiertesten Geschäfte der Welt, darunter Hamleys in 
der Regent Street und Harrods in London, F.A. Schwarz in 
der Fifth Avenue in New York und viele andere. Unser um-
fangreiches Zaubersortiment umfasst „Magic Made Easy“ 
und „Mind Blowing Magic“ für Kinder, „Classic Magic“ für 
Hobbyzauberer und unser beliebtestes Produkt „Executive 
Magic“ für Menschen, die Geld erscheinen lassen wollen, 
wenn sie ihren Bankdirektor besuchen.

Aber die Entwicklung und der Betrieb dieser hochkarä-
tigen Geschäfte in den Geschäften (Präsentationstheater) 
ist nur noch ein kleiner Teil unseres Unternehmes. Heut-
zutage werden unsere Produkte in Spielwarengeschäften, 
Geschenkartikelläden, Kaufhäusern, Supermärkten und 
Versandhauskatalogen angeboten. Man findet sie in Flug-
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häfen und sogar an Bord von Fluggesellschaften. Marvin’s 
Magic hatte viele Stunden Sendezeit auf TV-Shopping-Ka-
nälen in Großbritannien, Teilen Europas und unserem größ-
ten Markt – den USA – genossen. Ich habe persönlich über 
130 Stunden unserer eigenen Live-Zaubershows präsen-
tiert und moderiert.

In den US-Infomercial-Charts war Marvin’s Magic Top 
Ten, zeitweise auf Platz eins. Unsere Produkte wurden und 
werden regelmäßig auf US-Fernsehsendern wie Cartoon 
Network, Fox und Nickelodeon gezeigt. Das eigene Online-
geschäft wurde entwickelt und macht heute einen beträcht-
lichen Erfolg unseres Portfolios aus. Wir stehen auf vielen 
Standbeinen, je nach Bedürfnis unserer Handelskunden.
 
Mein Weg in die Zauberkunst
Ich bin in einer magischen Familie aufgewachsen. Mein Va-
ter ist der ehemalige Präsident des Magischen Zirkels und 
ein weltweit anerkannter Innovator und Performer – David 

Berglas. Mit Berglas als Nachnamen und Marvin Roy als Vor-
namen ist es kaum verwunderlich, dass ich in der Zauberbran-
che gelandet bin! Allerdings war ich als Kind nicht sonderlich 
an der Zauberei interessiert, sondern zog Sport, Kunst und 
die Jagd nach Mädchen vor. Als ich die Schule verließ, war ich 
immer unternehmerisch veranlagt und baute bald ein erfolg-
reiches Unternehmen für Vorführungen in Geschäften auf, 
bevor ich mich schließlich der Zauberei zuwandte.

Meine anfängliche Abneigung gegen die Zauberei ist 
wahrscheinlich der Hauptgrund für den späteren Erfolg. Es 
zwang mich nämlich, neue Wege zu finden, um „professio-
nelle Zauberei leicht gemacht“ anzubieten, die sich an ein 
größeres Publikum richten könnte – nicht nur an kleine Kin-
der und auch nicht an uns Magie-Extremisten, sondern ich 
wollte Zauberei anbieten, die frisch und aufregend ist und 
ein breiteres Publikum von Kindern, Jugendlichen und Er-
wachsenen erreicht. Das hat mich dazu gebracht, die Magie 
mit einem völlig neuen Ansatz zu betrachten.

Was ist Marketing?
Was ist eigentlich Marketing? Sie fragen sich vielleicht, was 
das mit Ihnen zu tun hat? Was nützt es den Zauberern, die 
nur Shows machen? Nun, werden wir konkret und nehmen 
wir als Beispiel die Geschichten über ein paar imaginäre jun-
ge Zauberkünstler, die gerade Profis werden wollen. Neh-
men wir an, es gäbe einen wenig bekannten Bühnenzaube-
rer – nennen wir ihn ... Copperfield. Einen imaginärer junger 
Close-up-Magier ... nennen wir ihn ... Blaine, und ein paar 
Kinder-Entertainer ... sie nennen sich Penn & Teller. Jegliche 
Ähnlichkeit mit lebenden oder toten Personen ist rein zufällig 
... sie sollen nur ein repräsentatives und zufälliges Beispiel für 
die Art von arbeitenden Magiern sein, die wir als Beispiele 
wählen. Der springende Punkt ist, zu sehen, ob wir sie er-
folgreich machen können ... indem wir einen ähnlichen Weg 
wie den theoretisch vorgestellten wählen werden.

Denken Sie einmal an sich selbst – was wollen Sie mit 
Ihrer Magie erreichen? Vielleicht sind Sie ein Semiprofi, der 
nur gelegentlich auftritt, und Sie warten noch auf ein paar 
regelmäßige Auftritte, bevor Sie Profi werden. Vielleicht 
sind Sie bereits ein Profi, möchten aber ein zuverlässigeres 
Einkommen mit regelmäßigen Auftritten erzielen. Wenn Sie 
bereits etabliert sind, möchten Sie vielleicht einen Weg fin-
den, Ihr Einkommen zu verdoppeln oder vielleicht Millionär 
zu werden.

An dieser Stelle möchte ich mich im Voraus dafür ent-
schuldigen, dass ich Ihnen vielleicht das eine oder andere 
sage, was Sie vielleicht schon wissen. Ich entschuldige mich 
jedoch nicht dafür, dass ich diese Gelegenheit nutze, um Sie 
daran zu erinnern. So lassen Sie uns damit beginnen,
 
Ihr Potential zu maximieren
Zunächst müssen Sie sich Ziele setzen. Das sollte Ihre Mo-
tivation sein. Zu Beginn sollten es realistische Erwartungen 
sein, die Sie aber dennoch anspornen. Erst wenn Sie das ge-
tan haben, können wir uns damit befassen, wie Sie Ihre Ziele 
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durch Selbstmarketing erreichen können. Nun, im Marketing 
steckt wahrscheinlich genauso viel Mystique wie in der Ma-
gie – aber um die Dinge zu vereinfachen und den ganzen Ho-
kuspokus wegzulassen: Marketing ist meiner Meinung nach 
eine „Einstellung“. Eine Haltung des Denkens und der Kre-
ativität, Strategien und Taktiken, die, wie die Magie, gelernt 
und geübt werden müssen.

Es ist eine Denkweise, eine Art, über sich selbst und 
sein Geschäft nachzudenken – und dabei den Schwerpunkt 
auf die Bedürfnisse seiner Kunden zu legen. Es ist ein Pro-
zess, bei dem Sie herausfinden, wer Ihre Kunden sind und 
was sie wollen, und es ihnen dann geben – auf die best-
mögliche Weise.

Jetzt ist es an der Zeit, ehrlich zu sich selbst zu sein! 
Stellen Sie sich diese Frage: Sind Sie unterhaltsam? Haben 
Sie eine Show, die genug Leute kaufen wollen? Sagen Sie 
nicht einfach automatisch ja – denken Sie darüber nach. 
Wenn die Antwort „nein“ lautet, dann gehen Sie auf einen 
Fachkongress, um sich von großen Künstlern inspirieren zu 
lassen und die neuesten Gadgets und Tricks zur Verbesse-
rung Ihres Auftritts zu erhalten. Lassen Sie sich von großen 
Künstlern inspirieren und lernen Sie die neuesten Gadgets 
und Gizmos zur Verbesserung Ihres Auftritts zu kennen. Es 
gibt wohl keine Sparte der Kunst, bei dem sich die Top-Pro-
fis so bereitwillig unter Hobbykünstler und Amateure mi-
schen und ihre Talente mit ihnen teilen wie bei einem Zau-
berkongress – das gibt es weder im Sport noch in der Musik.

Wenn die Antwort auf die Frage jedoch „ja“ lautet – 
müssen Sie sich fragen warum Sie dann nur eine Show pro 
Woche spielen? Gibt Ihnen die Magie den Lebensstil, den 
Sie glauben, verdient zu haben? Nur Marketing wird Ihnen 
helfen, Ihre Ziele zu erreichen.
 
Magie versus Marketing – Was ist wichtiger?
Ich gehe davon aus, dass Sie gut sind ... aber dann ist es 
wahrscheinlich noch wichtiger, ein guter Vermarkter zu 

sein, als ein guter Zauberer zu sein. Vielleicht finden Sie das 
kontrovers – aber ich denke, Sie werden mir alle zustimmen, 
dass in der Magie ... das Wissen um Taschenspielertricks 
und all die komplizierten Bewegungen nicht so wichtig sind 
wie Showmanship ... mit anderen Worten, selbst wenn die 
Griffe sitzen und sie technisch perfekt sind – wenn Sie nicht 
unterhaltsam sind, ist es unwahrscheinlich, dass Sie wieder-
holt gebucht werden.

Mit dem Marketing verhält es sich genauso. Ohne gutes 
Marketing spielt es keine Rolle, wie gut Ihre Show ist, Sie 
werden wahrscheinlich nicht genug Buchungen bekommen, 
um ein ausreichendes Einkommen zu erzielen ... Potenzielle 
Kunden müssen über Sie Bescheid wissen und Sie buchen 
wollen. Marketing ist also eindeutig der Schlüssel. Marke-
ting ist mehr als Werbung. Werbung allein ist ein wichtiger 
Teil des Marketingprozesses, aber Werbung ... ohne Absicht 
oder Zielrichtung ist ziemlich sinnlos.
 
Show-Business
Wie Michael Ammar hervorhebt, setzt sich „Showbusiness“ 
aus zwei Wörtern zusammen – Show und Business. Sie soll-
ten der Entwicklung Ihrer geschäftlichen Fähigkeiten und Ih-
res Intellekts die gleiche Aufmerksamkeit schenken wie Ihrer 
Zauberkunst. Das Erlernen der Fähigkeiten, einen Verkauf 
abzuschließen oder das Honorar zu verhandeln, ist genauso 
wichtig wie das Erlernen eines neuen Tricks.

Ich habe gehört, dass das Verhandeln die bestbezahlte 
Arbeit ist, die man machen kann. Ein Zauberer könnte zum 
Beispiel 10 Jahre damit verbringen, eine 500-Euro-Show zu 
entwickeln, aber in 10 Minuten die Worte lernen, mit denen 
er dieselbe Show an denselben Kunden für 1.000 Euro ver-
kaufen kann. 10 Jahre für die ersten 500 Euro, 10 Minuten 
für die nächsten 500 Euro.
In der nächsten Folge gehen wir gemeinsam den Weg einen 
erfolgreichen Marketingweg einzuschlagen und einen Busi-
nessplan zu entwickeln.
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Das Geheimnis des Meisterwerks der Zauberkunst

Das Geheimnis eines  
Meisterwerks der Zauberkunst
Text: Steve Spill

Was macht den Unterschied aus zwischen einem meister-
lichen Programm und einem Programm das man am bes-
ten gleich wieder vergisst? Das Geheimnis ist erstaunlich 
simpel – und auch leicht realisierbar. Dennoch nutzen die 
meisten von uns diese Erkenntnis nicht.

Neben dem Testen neuen Materials vor Publikum gibt es 
eine weitere unverzichtbare Ressource: Feedback. Ich pre-
dige seit jeher die Bedeutung von Feedback. Doch täglich 
begegne ich Menschen, die sich weigern, Rückmeldungen 
zu ihrer Arbeit anzunehmen. Die Konsequenz? Ihre Arbeit 
bleibt hinter ihrem Potenzial zurück und erreicht nicht die 
Höhen, die sie erreichen könnte. Feedback kann den Un-
terschied ausmachen – es ist oft die entscheidende Zutat, 
die einen mittelmäßigen Zaubertrick in einen fulminanten 
Publikumsmagneten verwandelt.

Warum nehmen wir kein Feedback an? Ich kenne die 
Gründe, weil ich sie selbst erlebt habe. Die Antwort lautet 
oft:
•	 „Ich will keine Meinungen von außen, weil ich unbedingt  

originell sein will.“
•	 „Ich habe Angst davor, was andere sagen könnten.“
•	 „Ich dachte, meine Arbeit wäre schon perfekt und bräuchte 

kein Feedback.“
•	 „Es gibt niemanden, dessen Meinung ich vertraue.“
•	 „Ich nehme nur Kritik von Profis an, die ich respektiere.“
•	 „Ich wusste nicht, wie wichtig Feedback ist.“
•	 „Meinungen sind subjektiv.“
Lassen Sie nicht zu, dass solche Gedanken Sie ausbremsen. 
Holen Sie sich Feedback – so viel wie möglich. Es wird Sie 
weiterbringen.

Erlauben Sie mir, eine Geschichte aus meiner eigenen 
Laufbahn zu erzählen – ein Beispiel, wie Feedback einen 
entscheidenden Unterschied gemacht hat. Es war in der An-
fangszeit eines meiner persönlichen Klassiker: Grab N Stab. 

Die Routine basiert auf dem 
Prinzip des Russischen Rou-
lettes, mit vier echten Mes-
sern und einem einzigen 
falschen Messer. Der Höhe-
punkt? Das falsche Messer wird ausgewählt, und ich werde 
scheinbar in die Brust gestochen – die Klinge dringt bis zum 
Griff in meinen Körper ein. 

Nach einer Show, bei einem Gespräch mit dem Publikum, 
sprach mich ein zufälliger Zuschauer an. Er lobte vieles, was 
ich auf der Bühne gezeigt hatte, äußerte aber auch unver-
blümt Kritik: Mein „Messertrick“ sei enttäuschend, weil das 
Ende nicht überzeugen würde. Zu diesem Zeitpunkt hatte 
ich die Routine erst wenige Monate im Repertoire. Sie war 
kein Flop, aber auch kein Knaller, und ich überlegte bereits, 
sie aufzugeben.

Doch genau diese unaufgeforderte Meinung eines Frem-
den brachte die Wende. Seine Kritik – ein Laienkommen-
tar von jemandem ohne Showbusiness-Erfahrung – führte 
dazu, dass ich die Nummer auf ein neues Level hob. Sein 
Vorschlag? Ich sollte dem Publikum beweisen, dass das Mes-
ser tatsächlich ein Loch in meiner Brust hinterlassen hat. 

Diese Idee ließ es sofort Klick machen. Es war, als wür-
de keine Glühbirne, sondern ein zwei Kilometer langer 
Neon-Schriftzug über meinem Kopf aufleuchten. Seine An-
regung inspirierte mich zu einem humorvollen, überraschen-
den Finale, das die Routine schließlich zum Erfolg führte. 

Das zeigt den wahren Wert von Feedback – selbst dann, 
wenn es von unerwarteten Quellen kommt. Hören Sie hin 
und ziehen Sie jede Rückmeldung in Betracht, die Sie erhal-
ten. Sie könnte der Schlüssel zu etwas Großartigem sein.

Für alle, die neugierig sind, wie Grab N Stab letztendlich 
geworden ist: 
https://www.youtube.com/watch?v=pj4wvnuB4rM
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Zaubern Spielen in der Praxis
Folge 5: Aus dem Ei geschlüpft
Text: Franz Kaslatter & Patrizia Bartl

In einem Hut befindet sich ein Küken. Ein Kind hält diesen Hut in der Hand, ein anderes hält ein Ei in der Hand (Idealerweise 
ein hart gekochtes Hühnerei, um Missgeschicke zu vermeiden.) „Wir lassen nun aus diesem Hühnerei ein Küken schlüpfen!“ Das 
Ei wird in den Hut gelegt und stattdessen wird ein kleines Stoffküken (das sich von Anfang an im Hut befand) aus diesem 
herausgeholt. Währenddessen wird der magische Spruch aufgesagt: „Zauberei, Zauberei, ein kleines Küken schlüpft aus dem 
Ei!“ Dabei wird das Küken aus dem Hut gezogen.
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Diese Routine ist eine besondere Perle in meinem Reper-
toire und eignet sich für fast alle Einsatzbedingungen bzw. 
jedes Publikum (Dass diese Beschreibung hier in der Kin-
derabteilung erscheint, ist hauptsächlich als Rezeptionsfilter 
gemeint.). Man braucht nur einen einfachen Kunstgriff, der 
eine Falschübergabe bewirkt. Ich verwende den Durchsteck-
griff, der aus der Fingerhutmanipulation stammt. Als Requisi-
ten werden zwei normale Schwammbälle und ein passender 
Schwammwürfel gebraucht, wie sie üblicherweise gemeinsam 
als Trickausrüstung im Zauberfachhandel verkauft werden. 
Derzeit bezahlt man für alles zusammen unter 5,- Euro. Ach-
ten Sie gegebenenfalls darauf, wenn Sie im Versandhandel 
bestellen sollten, dass tatsächlich zwei Schwammbälle mit 
dem Würfel mitgeliefert werden, nicht nur einer. Aber ver-
mutlich haben Sie das ja ohnehin bereits alles in Ihrem Fun-
dus, nicht wahr?

Zu Beginn befinden sich die zwei runden Schwammbälle 
in dem Loch des Schwammwürfels. Ideal ist es, wenn sie 
dort nicht einfach irgendwie drinstecken, sondern die Flä-
che, an der sie einander berühren, sollte parallel zu einer 
Seitenfläche des Würfels liegen. Dann kann man den Wür-
fel perfekt und ohne verräterische Ausbeulungen vorzei-
gen, bevor er mit dem Loch nach unten auf die linke Faust 
kommt, von oben hineingestopft und dabei gewendet wird. 
Sobald sich die Faust wieder öffnet, sind drei runde Bälle 
zu sehen. Einer kommt in die Tasche (und zwar der umge-
wendete Würfel), der zweite kommt in die linke Faust (aber 
nur scheinbar, denn er wird – z. B. mit dem Durchsteckgriff 

– gleich wieder gestohlen) und der dritte in die rechte Hand 
(zum gerade gestohlenen zweiten Ball). Also alles ganz klar, 
oder? 

Daraufhin geschehen zwei Überraschungen: zuerst wird 
gezeigt, dass in der linken Hand gar nichts ist, dann die bei-
den Bälle in der rechten Hand präsentiert und auf den Tisch 
oder die Handfläche eines Zuschauers gelegt. Eine Zuschau-
erin darf auf einen dieser beiden Bälle deuten. Der andere 
wird wieder in die linke Faust gesteckt (und dabei – z. B. mit 
dem Durchsteckgriff – heimlich gestohlen), die Zuschauerin 
bekommt den von ihr gewünschten in die Hand (gemeinsam 
mit dem gerade gestohlenen). Der Würfel (umgewendet als 
Ball) wird nun aus der Tasche hervorgeholt, um die Situation 
zusammenzufassen: einer aus der Tasche, einer bei der Zu-
schauerin und einer in der Faust? 

Die linke Hand wird leer gezeigt. Während die Zuschaue-
rin feststellt, dass die anderen Bälle beide in ihrer Hand sind, 
kommt der gewendete Würfel mit dem Loch nach unten auf 
die linke Faust. Die Zuschauerin soll nun einen ihrer beiden 
Bälle überreichen, dieser wird mit dem gewendeten Würfel 
von oben in die linke Faust gestopft und gelangt dabei au-
tomatisch in den Würfel, während der sich wieder zu seiner 
eigentlichen Würfelgestalt zurückwendet. All das bemerken 
die Zuschauer jedoch nicht, denn für Uneingeweihte sieht 
es so aus, als ob lediglich zwei Bälle in die Faust gesteckt 
werden. Dann gibt die Zuschauerin auch ihren zweiten Ball 
zurück, der in die Tasche kommt. Wie viele Bälle sind nun 
wohl in der linken Hand?

Universal-Schwammballroutine
Perlen, Teil 1
Text: Franz Kaslatter

4141Perlen – Universal-Schwammballroutine



Von einem fair gemischten Spiel werden drei Päckchen zu je 
sechs Karten gebildet. Der Zuschauer wählt zwei davon für 
sich, das verbliebene ist Ihres.

Bitten Sie den Zuschauer, eines seiner beiden Päckchen 
noch einmal zu mischen, sich die dann unten an der Bild-
seite liegende Karte (*) anzusehen und zu merken und das 
Päckchen anschließend auf das andere zu legen.

Nehmen Sie von Ihrem Päckchen die beiden obersten 
Karten weg, und decken Sie sie auf. Stellen Sie diese zwei 
Karten als Ihre Assistenten vor, und zwar namentlich, damit 
Sie sie später einzeln ansprechen können (beschränken Sie 
sich dabei auf ein augenfälliges Unterscheidungsmerkmal, 
z. B. Farbe oder Wert): „Mr. Red und Mr. Black werden mir hel-
fen, Ihre Karte zu finden.“
Legen Sie eine dieser Karten bildoben auf Ihr Päckchen, die 
andere – ebenfalls bildoben – kommt unter das Päckchen.

Ergreifen Sie das Päckchen des Zuschauers, und führen 
Sie damit ein falsches Schwingabheben aus (Bobby Bernard 

Cut), wobei Sie die die beiden Teilpäckchen nacheinander 
auf Ihr Päckchen legen. Die Karte des Zuschauers liegt dann 
unverändert an der sechsten Stelle von oben, und die bei-
den aufgedeckten Karten befinden sich an den Positionen 
13 und 18 (Abb. 1).

Legen Sie die Karten in drei Päckchen aus, einzeln und 
von links nach rechts; die beiden aufgedeckten Karten 
landen im linken Päckchen (zweite Karte von oben) und 
im rechten Päckchen (oberste Karte). Deuten Sie auf die 
beiden Karten: „Offensichtlich haben meine Assistenten un-
terschiedliche Meinungen darüber, wo sich Ihre Karte befinden 

könnte: Mr. Red vermutet sie links, Mr. Black rechts. Beide stim-
men aber darin überein, dass sie nicht in der Mitte liegt.“

Entfernen Sie das mittlere Päckchen, und legen Sie 
es beiseite. Geben Sie das linke Päckchen auf das rechte 
(Abb. 2).

Sie haben jetzt nur mehr zwölf Karten; wiederholen Sie 
mit ihnen das Auslegen. Am Ende liegen die beiden aufge-
deckten Karten wieder in verschiedenen Päckchen (Mr. Red 

ist die unterste Karte im mittleren Päckchen, Mr. Black ist 
die zweite Karte im linken Päckchen). „Könnt ihr euch bitte ei-
nigen? Unter sechs Karten die richtige herauszufinden, kann doch 
nicht so schwer sein!“

Eliminieren Sie das rechte Päckchen, und legen Sie die 
beiden anderen von links nach rechts aufeinander (Abb. 3).

Ein letztes Auslegen, und es ist geschafft: Mr. Red und 
Mr. Black haben sich beide für das mittlere Päckchen „ent-
schieden“, und da außer ihnen dort nur noch eine einzige 
Karte liegt, ist die Suche damit beendet; „Na bitte, es geht 
ja!“ (Abb. 4)

Legen Sie das linke Päckchen und das rechts liegende 
Paar beiseite. Fächern Sie die drei verbliebenen Karten auf, 
schieben Sie die verdeckt in der Mitte liegende Karte her-
aus, und drehen Sie sie bildoben: die Karte des Zuschauers!

Alternativ-Version
Sie verwenden drei Karten weniger, beginnen also statt mit 
3 × 6 mit 3 × 5 Karten.
Wie in der obigen Version mischt der Zuschauer eines sei-
ner Päckchen und merkt sich dessen unterste Karte, bevor 
er das Päckchen auf das andere legt, und Sie drehen in Ih-
rem Päckchen die oberste und die unterste Karte bildoben.

Wenn jetzt das vereinigte Päckchen des Zuschauers auf 
Ihres gelegt wird, tun Sie das diesmal ohne Falschabheben; 
stattdessen führen Sie im Anschluss daran einen Klondyke 
Shuffle an (Ergebnis: Die Zuschauerkarte liegt an der 
sechsten Stelle von oben, unmittelbar vor der ersten auf-
gedeckten Karte, und die andere befindet sich nach wie vor 
zuunterst.).

Der Rest läuft dann wieder analog zur 18-Karten-Versi-
on ab, endet aber – bedingt durch die geringere Kartenan-
zahl – bereits mit dem zweiten Auslegen.

Consensus
Text und Abbildungen: Werner Miller
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Zauberhafte Requisiten
Teil 1: „Das Tunesische Zauberkamel“
Text und Fotos: Thomas Thompson

Diese kleine Serie trägt den Arbeitstitel „Zauberhafte Requisiten“. 
Dabei geht es um Objekte, denen nicht immer ein Trick zugrunde 
liegt, sondern um Dinge, die helfen können, eine zauberhafte und 
magische Atmosphäre zu erzeugen. Für Tüftler und Bastler gibt es 
eine grobe Bauanleitung. 

Unser Freund und Bühnenpartner Ecki (so heißt der Betrei-
ber von Meister Eckarts Kuriositätenkabinett privat) hat 
in Tunesien ein Zauberkamel erstanden und es dann ohne 
tierärztliche Kontrolle und Quarantäne nach Europa einge-
schleppt. Er hält es artgerecht in seiner Schrankwand. Wenn 
Besuch kommt, kriegt es Auslauf …

Das Tunesische Zauberkamel ist ein getöpfertes Rätsel. 
Um genau zu sein, handelt es sich um eine Kanne, die wie 
ein Kamel gestaltet ist (Abb. 1). Füllt man eine Flüssigkeit 
(z. B. Kaffee) in die obere Kannenöffnung im Höcker, könn-
te man diese ganz normal durch die Tülle ausgießen. Man 
kann es aber auch einfach auf den Kopf drehen, ohne dass 
der Kaffee durch die Tülle oder den Höcker austritt. Im Fuß 
der Kanne befindet sich auch eine Öffnung. Auch hier kann 
eine Flüssigkeit (vielleicht Milch) eingefüllt werden. Dreht 
man das Zauberkamel wieder in die aufrechte Position, kann 
man nun ganz normal aus der Tülle Milchkaffee ausschen-
ken. Was für ein charmantes und zauberhaftes Trampeltier!

Die „Magic Camel Jugs“ werden auf Märkten als Sou-
venirs verkauft. Traditionelles tunesisches Kunsthandwerk!  
In ihrer Funktionsweise sind sie mit den „Anti Gravity Jars“ 
aus dem indischen Karigiri verwandt.

Das Geheimnis dieser Kannen liegt in zwei sich gegen-
überliegenden Trichtern, deren Hälse sich passieren (Abb. 

2). Ich wollte mir von einer befreundeten Töpferin so eine 
Kanne mit einem eher europäischen Aussehen machen las-
sen. Sämtliche Versuche explodierten beim Brennvorgang. 
Das wahre Geheimnis liegt wohl in der handwerklichen Ex-
pertise! Jetzt wollte ich erst recht so eine Kanne. Am besten 
eine, die aussieht als ob sie aus Omas Porzellansammlung 
stammt. Ich habe bei unserem Trödler ein paar alte Kannen 
gekauft und ein wenig experimentiert. In den Boden habe 

ich mit einer Säulenbohrmaschine und einer Diamantbohr-
krone ein kreisrundes Loch (Ø ca. 5 cm) geschnitten (Abb. 

3). In dieses und in die obere Öffnung habe ich mit Aqua-
riumsilikon kleine Trichter aus Plastik (z. B. Parfümtrichter) 
geklebt (Abb. 4). Damit die Trichterhälse nicht aufeinander-
stoßen, sondern aneinander vorbeiführen, musste ich ihre 
Form mit einer Heißluftpistole anpassen. Die Länge der 
Trichter hängt von der Form und der Größe der Kanne ab.

Der Ansatz der Ausgießtülle sollte sich im unteren bis 
mittleren Bereich der Kanne befinden. Der obere Trichter 
muss so lang sein, dass sein Hals bis etwa in die Mitte des 
Tüllenansatzes reicht (Abb. 2). Die maximale Füllmenge er-
gibt sich, wenn man die Kanne auf den Kopf dreht und in die 
Bodenöffnung so lange Wasser laufen lässt, bis es aus der 
Tülle austritt.

Ich habe so eine Kanne (allerdings mit Trichtern aus Edel-
stahl) für Dr. Seltsam gemacht. Er benutzt sie für Verkostun-
gen an seinem Verkaufsstand. Zuerst spült er die Kanne mit 
klarem Wasser aus, um zu zeigen, dass sie normal funktio-
niert. Dann füllt er von oben eine Absinthprobe ein. Die Kan-
ne wird gedreht. Von unten fügt er eiskaltes Wasser dazu. 
Die Kanne wird wieder gedreht und leicht geschüttelt, damit 
sich Absinth und Wasser gut vermischen. Danach schenkt er 
den Absinth zum Probieren aus (Abbildung 5, oben).
Auf die Gesundheit des Tunesischen Zauberkamels: Prost!
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„Unexpected Agenda“ von Roberto Giobbi

Die „Agenda Trilogie“ von Roberto Giobbi
Es gibt Bücher, die nimmt man einmal zur Hand, blättert kurz 
darin, und weiß sofort, dass kein einziges Kunststück davon 
jemals ins eigene Repertoire wandern wird. Seien wir ehr-
lich: Ertrinken wir nicht längst in einer Flut von neuen Tricks, 
Downloads und Büchern? Doch dann gibt es Werke, die 
nicht nur inspirieren, sondern einen täglichen Wert bieten. 
Zu diesen zählen für mich die drei Bücher der „Agenda Tri-
logie“ von Roberto Giobbi: „Secret Agenda“, „Hidden Agen-
da“ und jetzt – soeben erschienen – „Unexpected Agenda“.

Das Konzept
Die Idee hinter der Reihe ist ebenso simpel wie genial: Jede 
Seite des Buches entspricht einem Tag im Jahr – 365 Tage, 
365 Seiten. Und auf jeder Seite erwartet uns ein Gedan-
kenimpuls von Roberto Giobbi. Das können kurze Denkan-
stöße, Ideenlisten, Top-Ten-Aufzählungen oder vollständige 
Kunststücke sein. Einmal ist es eine neue Herangehensweise 
an Klassiker, ein anderes Mal eine inspirierende Geschichte. 
Das Ziel: Jeden Tag einen kleinen magischen „Happen“ ge-
nießen und inspiriert werden. Nicht jede Idee wird für die 
eigene Praxis relevant sein, aber oft findet man Anregungen, 
die das eigene Repertoire bereichern.

Meine Erfahrung mit der Reihe
Ich wurde durch Wolfgang Moser, Markus Zadina und Ro-
bert Stacher vom Magischen Cercle in Wien auf diese Bü-
cher aufmerksam. Gemeinsam tauschten wir ein halbes Jahr 
lang in einer WhatsApp-Gruppe täglich Kommentare zu den 
Ideen aus. Später verfolgte jeder die Inspirationen eigenstän-
dig weiter. Die Bücher haben in der Fachwelt, insbesondere 
bei Profis und ernsthaften Zauberkünstlern, großen Anklang 
gefunden. Kein Wunder, dass Roberto Giobbi im Dezember 
2024 bereits den dritten Band der Reihe veröffentlichte:

1.	 „Secret Agenda“ (2010)
2.	 „Hidden Agenda“ (2016)
3.	 „Unexpected Agenda“ (2024)
	 Alle Bücher in englischer Sprache

Mit dem dritten Band umfasst die Reihe inzwischen beein-
druckende 1.095 Inspirationen – ein wahres Schatzkästchen! 
Die Bücher sind hochwertig gedruckt und gebunden. Robust 
und langlebig, wie es sich für tägliche Begleiter gehört. Sie 
sind mehr als nur Bücher: Sie fordern dazu auf, eigene Ideen 
und Gedanken direkt einzutragen – perfekt für unterwegs, 
und ein unerschöpflicher Quell an Kreativität.

Über Roberto Giobbi
Roberto Giobbi zählt zu den weltweit erfolgreichsten Fach-
buchautoren der Zauberkunst. Mit Werken in acht Sprachen, 
Auftritten auf nahezu allen Kontinenten (außer Australien) 
und einem Namen, den jeder ernsthafte Zauberkünstler 
kennt, ist er eine Ausnahmeerscheinung. Seine „Grosse Kar-
tenschule“ (Card College) in fünf Bänden gilt als Standardwerk 
für Kartenzauberei. Doch Giobbis Schaffen reicht weit über 
die Kartenkunst hinaus – ein Aspekt, der oft übersehen wird.

Was Roberto Giobbi besonders macht
Roberto ist kein Theoretiker, sondern ein praktizieren-
der Künstler. Er verzaubert anspruchsvolle Kunden – von 
Großkonzernen bis zu exklusiven Privatpersonen. Seine 
Vielsprachigkeit (sechs Sprachen) öffnet ihm Türen in die 
internationale Showbranche.
Ich hatte das Glück, Roberto dreimal live zu erleben:
1.	 Bürgenstock (bei Luzern): Er eröffnete ein Business-

meeting für pharmazeutische Produkte in einem 
Luxushotel.

2.	 Montreux: Bei einem Kongress in einem der exklusivs-
ten Hotels präsentierte er Salonzauberei und Table-
hopping in einer eleganten, unaufdringlichen Weise.

3.	 Basel: Auf einem Schiff faszinierte er die Gäste mit ma-
gischen Momenten am Abend.

Roberto Giobbi kombiniert subtile Magie mit beeindruckendem 
Charisma. Er vermeidet peinliche Witze und setzt stattdessen 
auf zeitlose Klassiker, die er mit kreativen Ideen neu interpre-
tiert. So wird aus einem simplen Trick ein echtes Wunder.

Auch im Ruhestand zaubert er noch bei ausgewählten Anläs-
sen, reist zu Kongressen und tauscht sich mit den Größten seiner 
Zunft aus. Unter Fachleuten gilt er längst als lebende Legende.

2022 wurde Roberto mit dem renommierten 
„Joseph-Fröhlich-Preis“ ausgezeichnet.

Warum „Secret Agenda“ ein Muss ist
Mit mittlerweile zwanzig Buchprojekten hat Roberto 
Giobbi eine beeindruckende Karriere als Autor hingelegt. 
Seine Werke gehören zu den wertvollsten Beiträgen der 
modernen Zauberkunst. Die Agenda-Trilogie ist nicht nur 
ein täglicher Begleiter, sondern eine Quelle der Inspiration 
für jeden, der die Kunst der Magie ernst nimmt.

Zum Bezug der Bücher
Die Bücher sind im Fachhandel erhältlich. Ich persönlich 
bestelle sie direkt bei Roberto Giobbi. Er versendet sie in-
nerhalb der EU, sodass die Versandkosten minimal bleiben. 

Tägliches Gedankentraining 
– Magisch jeden Tag beginnen
Text: Hanno Rhomberg

BUCHEMPFEHLUNG
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Außerdem möchte ich sicherstellen, dass er den vollen Preis 
für seine großartigen Ideen erhält. Mit welchem Band sollen 
Sie beginnen? Ich empfehle alle vorbehaltlos. 

Vom Autor lieferbar
„Secret Agenda“, Preis:  € 58,-
„Unexpected Agenda“, Preis:  € 75,-
Bestellungen:  https://www.robertogiobbi.com/

„Hidden Agenda“ ist als Buch zwar vergriffen, aber als 
E-book (PDF) bei Vanishing Inc. erhältlich. Sprache: Englisch

Ein Appell an alle Zauberkünstler:
Bitte respektieren Sie geistiges Eigentum. Die Werke von 
Roberto Giobbi sind das Ergebnis jahrzehntelanger Arbeit.  
Die Agenda-Trilogie ist ein wertvolles Werk, honorieren Sie 
diese Arbeit mit fairer Bezahlung.
Unbedingte Kaufempfehlung!             

Compliance-Erklärung:
Die im Artikel erwähnte Bücher wurden von mir persönlich 
gekauft und bezahlt!

BUCHEMPFEHLUNG

„Hidden Agenda“ 
Roberto Giobbi
2016, English

„Secret Agenda“ 
Roberto Giobbi
2010, English

„Unexpected Agenda“ 
Roberto Giobbi
2024, English
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„Unexpected Agenda“ von Roberto Giobbi

2

Mai 16

Ascanios „Golf-Schläger“ Spielaustausch
Dies ist ein Beispiel für einen „technikfreien Spielaustausch“, eine meiner Lieblingskategorien. As-
canio erfand diese Technik aus der Not heraus, und sie wurde mir von meinem Freund Jesús Etch-
everry in unserem Skype-Gespräch von Montag, dem 26. Juli des Pandemiejahrs 2021 mitgeteilt.

In diesem Gespräch erwähnte Jesús, dass Ascanio es bevorzugte, für jedes Kunststück verschie-
dene Kartenspiele zu verwenden. Um dies zu begründen, verglich er sich mit einem Golfspieler, 
der je nach Art des Schlags unterschiedliche Schläger verwendet.Unsere Unterhaltung wandte sich 
dann anderen Themen zu, doch ich machte mir sofort eine Notiz zu dieser Idee, da ich sie noch nie 
schriftlich gesehen hatte – und in der Tat wird sie hier zum ersten Mal veröffentlicht.

Je nach Programm platzieren Sie drei, vier, fünf oder sogar sechs Spiele ordentlich in einem 
Behälter. Es gibt etliche hübsche Boxen, die speziell für die Aufbewahrung von mehrerer Spielen 
gemacht sind; verwenden Sie eine davon.

Präsentation
Fragen Sie: „Wer spielt oft Golf, nicht so oft oder gar nicht? Ah, ausgezeichnet, alle.“

„In der Golftasche eines Spielers befinden sich bis zu vierzehn Schläger, da für bestimmte 
Schläge bestimmte Schläger erforderlich sind, jeder mit unterschiedlichen Eigenschaften. Wie ein 
Golfer, der verschiedene Schläger benutzt, verwendet ein Kartenkünstler je nach Kunststück unter-
schiedliche Spiele mit verschiedenen Eigenschaften. In meinem heutigen Programm benötige ich 
drei Spiele, um drei völlig unterschiedliche Kartenkunststücke zu präsentieren.“

Das erste Spiel könnte ein klassisches Design haben (zB Fournier Peacock 505, Tally-Ho Fan 
Back, etc.): „Wir beginnen das Programm mit einem klassischen Kunststück, und dafür verwenden 
wir ein Spiel mit einem klassischen Rückendesign.“

Mit dem zweiten Spiel demonstriert man ein modernes Kunststück, also kommt eines mit 
modernem Design zum Einsatz (zB NOC).

Für das dritte: „Ich werde zeigen, wie Kartenbetrüger andere Kartenbetrüger betrügen.“ Ver-
wenden Sie ein Spiel mit einem Casino-Rückendesign oder einfach Bees.

Mai

16

Auszug aus Roberto Giobbis neuestem Buch „Unexpected Agenda“, in dem für jeden Tag des Jahres eine magische Idee steht. 
Das Original ist auf Englisch. Da die jeweiligen Einträge höchstens eine Seite lang sind, können sie in wenigen Sekunden z. B. mit  
Google Translate, DeepL oder ChatGTP übersetzt werden, wie dies der Text unten belegt, der mit ChatGTP übertragen wurde. 
Das Buch erhält man im Fachhandel für 75,- €, oder, auf Wunsch mit persönlicher Widmung, direkt beim Autor (www.robertogiobbi.com). 



Red Nose 3.0
Text: Hanno Rhomberg

In der Zauberbranche wird es zunehmend zur unschönen 
Gewohnheit, Tricks in schneller Folge als „verbesserte“ Ver-
sionen neu auf den Markt zu bringen: Xy 1.0, Xy 2.0 usw. 
Dies hinterlässt Käufer, die unausgereifte Effekte mit Kinder-
krankheiten erwerben, welche dann erst mit der Zeit beho-
ben werden. Wenn dies bei der „Zauberelite“ gang und gäbe 
ist, erlaube ich mir, bei der folgenden Routine ähnlich vorzu-
gehen. Diese wurde von mir bereits in einer ersten Version 
im Aladin veröffentlicht. Seither hat sie sich durch zahlreiche 
Auftritte weiterentwickelt, ihren Charakter verändert und 
sich „rund“ angefühlt. Heute ist die Routine speziell für Wal-
karound-Auftritte optimiert – ideal für Situationen, in denen 
man ohne Tisch zaubern muss. 

Das folgende Kunststück „Red Nose“ habe ich mit gro-
ßem Erfolg sowohl auf exklusiven Firmenevents als auch 
auf der Straße in Vietnam ohne verbaler Verständigungs-
möglichkeit vorgeführt. Mit leichten Anpassungen passt es 
zu jedem Publikum und bietet Spielraum für Interaktionen. 
Ich beschreibe die Abläufe und Gestaltungsmöglichkeiten, 
die Ihnen genügend eigenen Input ermöglichen, sie zu Ihrer 
Routine zu machen. 

Stärken der Routine „Red Nose 3.0“:
•	 Auffällig und visuell.
•	 Ein Schaumball erscheint aus einem Bügel einer Geld-

börse (unsichtbare Börse).
•	 Was im ersten Moment wie ein Kindertrick wirkt, be-

kommt durch eine Red-Nose-Routine Emotionen und 
spricht Erwachsene ebenso an.

•	 Die kurze Phase der Ballwanderung ist amüsant, und 
die Verwandlung in Geld begeistert auch skeptische 
Zuschauer.

•	 Der erschienene Gegenstand wird weiter verwendet 
für einen Effekt, wenn Zeit und Interesse dafür ist.

•	 Der Gegenstand verschwindet wieder im Bügel der un-
sichtbaren Geldbörse – der Kreis hat sich geschlossen

•	 Sie sind wieder vorführbereit.
•	 Dauer: etwa eine Minute, mit nahtlosem Übergang zu 

einem weiteren Effekt.

Effektfolge
1.	 Schaumball erscheint

•	 Wenn die Situation entspannt ist, lasse ich den Ball 
aus einem Geldbörsenbügel erscheinen. Ich setze die 
rote Nase auf und erkläre kurz die Bedeutung der „Red 
Nose“ im Krankenhaus und für Kinder. Den Bügel ste-
cke ich ein und nehme einen Ball heimlich auf.

•	 Ich nehme scheinbar den Ball von meiner Nase, teile ihn 
in zwei und frage: „Wollen Sie auch einmal?“.

2.	 Wandernde Bälle

•	 Ohne Tisch zeige ich, wie ein Ball aus der linken Hand 
verschwindet und in der rechten erscheint.

•	 Mit Tisch füge ich zuerst den bekannten 10-er Count 
ein, wo ein Ball von einer in die andere Hand wandert.

•	 Mit einem Augenzwinkern kommentiere ich: „Ein Auge 
auf mich, eines auf den Ball, aber keines bleibt frei für diesen 
hier.“ Ich zeige auf den zweiten Ball mache eine Falsch-
übergabe und stecke den Ball scheinbar in die Tasche, 
während ich das Verwandlungsobjekt heimlich (z. B. 
vier Münzen) aufnehme. Dabei öffne ich die rechte 
Hand und zeige, dass ich wieder zwei Bälle habe. 

3.	 Verwandlung

•	 Durch einen Pop-Up-Move wird die Illusion erzeugt, 
dass zwei Bälle in der linken Hand sind. Dieser Griff ist 
einfach und in der Literatur ausreichend beschrieben (z. 
B. Frank Garcia). Einer der Bälle kommt in die rechte Ta-
sche. Am Ende zeige ich, dass sich der verbliebene Ball 
in vier Münzen verwandelt hat. 

•	 Ich übergebe die Münzen an Zuschauer. Wenn ich sie 
wieder einsammle, kann ich unauffällig eine Shell hin-
zufügen, um die Routine z. B. mit „4 Münzen von Hand 
zu Hand“ fortzusetzen.

4.	 Abschluss

•	 Die Münzen verschwinden scheinbar in der Börse, wo-
mit sich der Kreis schließt. Zum Verschwinden verwende 
ich eine Münzklammer und die Brusttasche meines Sak-
kos. Dieses Verschwinden wurde für einer Münze mehr-
fach bereits publiziert. Unter anderem von David Roth.

Varianten
•	 Non-verbal und visuell: Lassen Sie den ersten Ball 

aus Pyrofaden erscheinen und führen Sie die Routine 
stumm auf, begleitet von Geräuschen oder Musik.

•	 Alternative Verwandlungen: Verwenden Sie einen Trick-
münzsatz (z. B. Copper-Silver-Brass-Münzsatz) oder ein 
Logo-Werbezettel der CliniClowns in Geldscheingröße, 
der sich in einen 100-Euro-Schein verwandelt.

•	 Kinder-Variante: Fragen Sie ein Kind nach seinem Lieb-
lingstier, bevor Sie die vermeintlichen Bälle in der Hand 
öffnen und ein Luftballontier daraus formen.

Diese Routine ist vielseitig, leicht transportabel und für unter-
schiedliche Zuschauer geeignet. Alles passt in die Tasche, und 
nach der Vorführung ist sofort ein Reset möglich. Bei meinen 
Auftritten – ob auf Firmenevents oder mit Straßenkindern 
in Vietnam – hat diese Routine immer einen großen Erfolg.
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Gehört, gelesen, gesehen
Notizen aus dem Zauberlabor
Text: Franz Kaslatter

Franz Kaslatter

Schwebespielzeug, Teil 1: Kreisel

Ein Kreisel, dessen Schwungrad scheinbar frei in der Luft 
schwebt, ist als faszinierendes Spielzeug für wenig Geld im 
Geschenkeartikelversand erhältlich. In Aktion bleibt der 
Stiel auf verblüffende Weise ohne eine sichtbare Verbin-
dung in konstantem Abstand von der Kreiselspitze und bil-
det gemeinsam mit ihr eine Art Rufezeichen innerhalb des 
Schwungrads. Der Durchmesser des Schwungrads beträgt 
ca. 7 cm, die Höhe des Rufezeichens ca. 5 cm. Zwei gehei-
me Stützstangen, die vom Schwungrad zur Kreiselspitze und 
zum Kreiselstiel führen, werden durch die rasche Bewegung 
unsichtbar, sobald sich der Kreisel dreht, und ermöglichen so 
die Schwebeillusion.

Diese Illusionskreisel gibt es in verschiedenen Farben: 
schwarz, rot, blau, grün usw. Jedes einzelne Exemplar ist 
aus stabilem Plastikmaterial in einheitlicher Farbe gegossen. 
Ich habe damit experimentiert, die geheimen Stützstangen 
andersfarbig zu verkleiden und bin zu der Einschätzung ge-
langt, dass die Illusion am besten funktioniert, wenn diese 
Stangen schwarz sind. Dazu genügt es, jeweils ein Stück 
schwarzes Isolierband um die beiden Stangen zu kleben. 
Man könnte auch einen Illusionskreisel aus schwarzem Plas-
tik nehmen und das Schwungrad z. B. mit goldener Acrylfar-
be bemalen bzw. das Rufezeichen je nach Geschmack.

Im Ruhezustand lassen sich zwar die Stützstangen 
einhändig mit den Fingern verbergen, wenn man sich die 
Mühe macht, sie in einem entsprechenden Griff zu halten. 
Ich finde das jedoch nicht nötig, weil ich meine, dass die 
Präsentation dieser Schwebeillusion als Zauberkunststück 
derzeit das zugrundeliegende Trickprinzip ohnehin über-
reizt. Wollte man auf dieser tricktechnischen Basis ein be-
lastbares Zauberkunststück vorführen, müsste vorher noch 
entscheidende Weiterentwicklungsarbeit geleistet werden.

So wie sie jetzt ist, fasziniert mich vor allem das Potenti-
al dieser Schwebeillusion zur Desillusionierung. Wenn sich 
der Kreisel dreht, sieht man das Schwungrad völlig frei in 
der Luft schweben und auch der Kreiselstiel scheint zu flie-
gen, völlig losgelöst vom Schwungrad und der Kreiselspit-

1

2

ze. Diese doppelte 
Schwebe sieht so 
gut aus und ist so 
überzeugend, dass es wie ein Schock wirkt, wenn beim 
Stillstand des Kreisels plötzlich die schwarzen Stützstan-
gen sichtbar werden. Man könnte die Zuschauer fragen: 
„Welches Gefühl haben Sie bei diesem Anblick? Genießen Sie es, 
die offensichtliche Erklärung zu betrachten? Oder sollen wir den 
Kreisel lieber wieder drehen?“
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Zusätzliche Hinweise
•	 Sie brauchen nicht einmal Schaumbälle. Zusammenge-

knüllte Servietten sind eine Impromptu-Alternative
•	 Vermeiden Sie es, die Routine durch zusätzliche Effek-

te zu überladen. Die Stärke liegt in ihrer Kürze. Selbst 
wenn ein Kollege vorher Schaumbälle gezeigt hat, lässt 

sich diese kurze Sequenz problemlos aufführen, da die 
Verwandlung das Publikum immer wieder überrascht.

•	 Wenn Sie den Ball auf die Nase setzen, vermeiden Sie 
aus hygienischen Gründen, dass sie den Ball im Lauf der 
Routine jemandem in die Hand legen.

Probieren Sie es aus!
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„Du kannst so rasch sinken, dass du zu fliegen meinst.“ 
(Marie von Ebner-Eschenbach: Aphorismen)

Schweben ist an sich noch kein Zauberkunststück, sondern 
ein alltägliches physikalisches Phänomen. Erst wenn das 
schwebende Objekt deutlich schwerer ist als die Luft, in 
der es schwebt, wird daraus eine Kuriosität. Im Wiener Pra-
ter gibt es seit vielen Jahren das „Windobona Sky Diving“: 
Ein senkrechter Windkanal erlaubt das Erlebnis, als befinde 
man sich während eines Fallschirmsprungs vor dem Öffnen 
des Schirms. Die Vergnügungs-Windtaucher werden dort 
mit einer Luftgeschwindigkeit von bis zu 280 km/h in der 
Schwebe gehalten.

Um mit demselben physikalischen Prinzip ein Salonzau-
berkunststück zu zeigen, versteckte Lubor Fiedler in den 
1980er-Jahren ein Gebläse in einem Aktenkoffer bzw. im 
Zaubertisch und ließ dann seinen berühmten Aschenbecher 
schweben (siehe auch seine Routine „Ball mit Pilotenschein“ 
in „Ideen-Auftrieb“, 1980, Seite 14). Nach seinem Vorbild 
nahm ich in den 1990er-Jahren einen alten Staubsauger 
und gestaltete diese Dreifachschwebe: Ein Tischtennis-
ball schwebt zuunterst im Luftstrom, darüber eine Styro-
porkugel (8 cm Durchmesser) und über ihr ein Luftballon. 
Im Mundstück des Ballons steckt eine kleine Münze. Die 
Styroporkugel ist mit Abtönfarbe bemalt. In den Tischten-
nisball habe ich etwas Wasser injiziert. Man muss die Grö-
ße und das Gewicht der drei „Kugeln“ nämlich relativ ge-
nau aufeinander abstimmen, damit sie im Luftstrom einen 
gleichmäßigen Abstand zueinander einnehmen (siehe „Das 
Klitzekleine Zauberbuch“, Seite 327).

Am Abend des 24.11.2018 erreich-
te die ARD-Quizsendung „Wer weiß 
denn sowas XXL“ fast fünf Millionen 
Fernsehzuschauer. In Runde 2 laute-
te die Frage Nummer 9: „Was kann mit 
einem Hochdruckgebläse zum Schweben 
gebracht werden: ein Schneebesen, ein 
Schraubenzieher oder eine Schere?“ Im 
Anschluss daran demonstrierte Kai 
Pflaume, wie der Schraubenzieher 
schwebt und nannte als Erklärung 
den Coandă-Effekt, der die Neigung 
eines Gasstrahls beschreibt, an einer 
konvexen Oberfläche entlangzuströ-
men anstatt sich in seiner ursprüngli-
chen Fließrichtung weiterzubewegen. 
Physikalisch um Korrektheit bemüht 
sollte man erwähnen, dass dabei auch 

der Bernoulli-Effekt auftritt: 
Gegenstände, die an Strö-
mungszonen angrenzen, 
werden in sie hineingezogen.  
Und gleichzeitig verhindert 
hier die Schwerkraft, dass 
sie einfach nach oben fort-
geblasen werden.

Ein klassischer physikalischer Scherz ist die Teebeu-
tel-Rakete. In kurzen Worten die übliche Handhabung bei 
einem Doppelkammerbeutel mit Heftklammerverschluss: 
Vom Teebeutel wird die Metallklammer entfernt und der 
Faden mit dem Papier-Etikett weggegeben. Dann lässt sich 
der Teebeutel auseinanderfalten und zu einer Röhre auf-
richten, nachdem der enthaltene Tee ausgeschüttet wurde. 
Wenn man nun die „Rakete“ oben anzündet, schwebt sie 
– kurz bevor sie ganz abgebrannt ist – entlang der heißen 
aufsteigenden Luft nach oben. Leider funktioniert das mit 
vielen heutigen Teebeuteln nicht mehr, die nicht aus dem 
herkömmlichen Material bestehen und entweder zu schwer 
sind oder zu wenig geeignet brennen. 

Victor Jamnitzky („Astor“), ein Zaubergeräteversand-
händler aus Wuppertal, schlug vor 40 Jahren die folgende 
Handhabung vor, die er unter der Bezeichnung „Astor’s Fire 
Wonder“ vertrieb: Aus weißem Seidenpapier, wie es zum 
Einschlagen von Blumensträußen oder Kuchenstücken ver-
wendet wird, schneiden Sie einen 3 bis 4 cm breiten Streifen 
von 50 bis 80 cm Länge, den Sie in der einen Hand am oberen 
Ende halten, während Sie das untere Ende anzünden. Jetzt 

warten Sie, bis alles bis auf die letzten 
10 cm abgebrannt ist und lassen genau 
dann los. Während das Papier voll-
ständig verbrennt, fällt es zunächst 
nach unten, aber kurz bevor es den Bo-
den berührt, nimmt die entstandene 
Luftsäule die Asche erstaunlich weit 
und rasch mit nach oben. Die andere 
Hand – die das Feuerzeug weggelegt 
und dabei einen zusammengefalteten 
zweiten Papierstreifen palmiert hat – 
fängt die aufsteigende Asche, aus der 
dann wie ein Phönix erneut der Pa-
pierstreifen entsteht.

In den folgenden Heften gehen 
wir auf noch mehr unterschiedliche 
Arten von Schweben ein und zei-
gen weitere Möglichkeiten, echtes 
Schweben zu verwirklichen.

Echtes Schweben – ohne Fäden!
Teil 1: im Aufwind
Text: Franz Kaslatter, Abbildungen: aus dem Bestand des Autors

Echtes Schweben – ohne Fäden!



Bosko Biati kennt alles
15. Folge: Kohl, Schaf, Wolf & Co.
Text: Franz Kaslatter

Bosko Biati, unser berühmter Rätselexperte, kennt zahlreiche 
Flussüberquerungsrätsel. Das wohl bekannteste liest sich 
wie ein Comic und dreht sich um einen Kohlkopf (knurpsel), 
ein Schaf (blök) und einen Wolf (hechel), die ein Mann in ei-
nem kleinen Boot über einen Fluss bringen will, während er, 
seufz, davon überzeugt ist, dass – neben ihm selbst – nur 
eines der drei in das kleine Boot passt. Aber, huch: der Wolf 
würde das Schaf fressen, sobald man die beiden alleine lässt, 
und das Schaf würde den Kohl fressen. Der Mann kann also 
weder den Wolf mit dem Schaf noch das Schaf mit dem Kohl 
gemeinsam an einem Ufer lassen. 

Grübel, grübel: Wie viele Überfahrten sind unter diesen 
Bedingungen mindestens erforderlich? Als erstes muss der 
Mann mit dem Schaf den Fluss überqueren, es am anderen 
Ufer lassen und alleine zurückkehren. Anschließend fährt 
er den Kohlkopf über den Fluss, lässt diesen dort am Ufer 
liegen und kehrt mit dem Schaf zurück. Das lässt er dann 
am ursprünglichen Ufer, setzt mit dem Wolf über und kehrt 
allein zurück zum Schaf, das er schließlich ein zweites Mal 
über den Fluss bringt, und pardautz: alle sind glücklich, 
nachdem der Mann ganze sieben Mal den Fluss überque-
ren musste. So lautet die bekannte Lösung in der Comicwelt 
(grins). Im wahren Leben würde die Sache natürlich sehr viel 
einfacher aussehen.

Falls es ein Platzproblem ist:
Wenn der Mann mit dem Wolf in das Boot passt, dann 

passen wohl alle hinein, denn während er den Wolf im Boot 
hat, kann er – wuppdich – das Schaf quer auf seinem Rücken 
tragen und der Kohlkopf hat bestimmt immer noch Platz.

Falls es ein Gewichtsproblem ist:
Ein ausgewachsenes männliches Schaf wiegt 50 bis 

höchstens 160 kg, ein ausgewachsener männlicher Wolf 
wiegt 30 bis höchstens 80 kg, ein Mensch wiegt durch-
schnittlich 60 bis 80 kg, ein Kohlkopf ab 1 kg, aber wohl 

kaum mehr als 3 kg. Das er-
gibt – puh – eine Gesamtlast 
von nur 141 bis allerhöchs-
tens 323 kg. 

Falls man es unbedingt ver-
komplizieren will:

Auch dann genügen ei-
gentlich drei Überfahrten (plätscher): Schnall dem ach so 
fetten Schaf den riesigen Kohlkopf auf den Rücken und setz 
mit den beiden über, dann hol den ach so großen Wolf.

Falls es ein Autoritätsproblem ist: 
Wie hat der Mann den Wolf daran gehindert, das Schaf 

zu fressen, bevor Sie den Fluss erreicht haben? Wie hat er 
den Kohlkopf bislang vor dem Schaf geschützt? Z. B. kann 
er den Kohl – schwupps – in einer Tasche transportieren 
und den Wolf z. B. anleinen.

Wenn man statt drei Frachten vier hat, ergibt sich da ein 
viel komplizierteres Rätsel? Sagen wir, der Mann soll einen 
Hund (knurr), eine Katze (fauch), eine Maus (fieps) und ein 
Stück Käse (mjam) über den Fluss bringen, und in dieser Co-
micwirklichkeit passen immer nur höchstens zwei davon au-
ßer dem Mann ins Boot. Er kann aber weder den Hund mit 
der Katze noch die Katze mit der Maus noch die Maus mit 
dem Käse an einem Ufer alleine lassen. Wie oft muss er min-
destens überfahren? Die Antwort: staun! Schicken Sie Ihre 
Lösung direkt an boskobiati@boskobiati.at und vergessen Sie 
dabei nicht, Ihre Postadresse anzugeben, falls Sie einen der 
wertvollen Preise gewinnen sollten (jubel). Das Rätsel lesen 
Sie im Zweifelsfall auf der Webseite „boskobiati.at“ nach, wo 
es vielleicht noch vollständiger dargestellt und – zwinker – 
mit Anmerkungen versehen ist.
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Neil Patrick Harris ist nicht nur ein weltberühmter Schau-
spieler, sondern auch ein hervorragender Autor, der in die-
ser Jugendbuchreihe einen lebendigen, intelligenten und 
humorvollen Stil beweist, mit dem er seinen jungen Lesern 
(8 bis 17 Jahre) auf Augenhöhe begegnet. Er vermittelt 
ihnen neben spannender und pädagogisch wertvoller Un-
terhaltung zudem auf sehr gelungene und passende Weise 
seine profunde Leidenschaft für die Zauberkunst. 

Katrin Segerer schafft es bei der Übersetzung aus dem 
Amerikanischen, den angenehm klugen und witzigen Stil 
des Autors ins Deutsche zu übertragen und entscheidet 
sich im Zweifelsfall sehr geschickt für eine etwas freiere 
Übersetzung, der man die sprachlichen Fallen nicht mehr 
anmerkt, die jeweils gekonnt umschifft wurden. Als augen-
fälligstes Beispiel belegt das der Titel der Reihe (im Original 
„The Magic Misfits“), bei dem berücksichtigt wurde, dass es 
weder für magic noch für misfit im Deutschen eine wirklich 
deckungsgleiche Entsprechung gibt, weshalb wir mit aus-
drücklich zauberhaften Sonderlingen, magischen Eigenbröt-
lern oder bezaubernden Außenseitern verschont wurden. 

Die vier Bände dieser Buchreihe sind sehr gut ausge-
stattet und illustriert. Sie bauen inhaltlich aufeinander 
auf, sodass man sie unbedingt in der richtigen Reihenfol-
ge lesen sollte: Die sechs Kinder, die sich zu einem kleinen 
Zauberklub zusammengetan haben, werden von einem ge-
heimnisvollen Bösewicht bedroht. Immer wieder zwischen-
durch wird den jungen Lesern das eine oder andere Zauber-
kunststück erklärt, sodass sie am Ende auch selbst zaubern 
können und ihren eigenen Zauberklub gründen sollen.

„Die Magischen Sechs – Mr Vernons Zauberladen“ (Neil Pa-
trick Harris, 2018), 303 Seiten, ISBN: 9783505141881
„Die Magischen Sechs – Madame Esmeraldas Geheimnis“ 
(Neil Patrick Harris, 2019), 345 Seiten, ISBN: 9783505142369
„Die Magischen Sechs – Wendel Wispers unheimliche 
Puppe“ (Neil Patrick Harris, 2019), 347 Seiten, ISBN: 
9783505142383
„Die Magischen Sechs – Kalagans Rache“ (Neil Patrick Harris, 
2018), 352 Seiten, ISBN: 9783505144233

Hans Gerhard Franciskowsky war ein deutscher Groschen-
roman-Autor. Er schrieb 30 Jahre lang für die Perry-Rho-
dan-Serie und verfasste zahlreiche Werke für Kinder und 
Jugendliche, darunter seine Science-Fiction-Serie „Com-
mander Perkins“. Die Serie „Zauber-Detektive“ ist inhaltlich 
dünn, um es freundlich zu sagen. Stilistisch sieht es auch 
nicht viel besser aus: zwar professionell, aber recht hastig 
hingeschludert. Im Anhang befinden sich jeweils ein paar 
Zauberkunststücke, die von Robert Marteau beigesteuert 
wurden, dem deutschen Fachautor und Zauberkünstler aus 
dem Sauerland. Auch MZvD-Präsident Wolfgang Sommer 
gibt sich die Ehre und empfiehlt die Zauber-Detektive-Ro-
mane im Vorwort. Ich liste diese Buchreihe im Folgenden als 
Sammelmöglichkeit auf, jedoch nicht als Leseempfehlung.

„Zauber-Detektive, Band 1: Die Jagd nach dem Superchip“ 
(Hans Gerhard Franciskowsky, 1998), 123 Seiten, ISBN: 
3-505-10697-6
„Zauber-Detektive, Band 2: Die Fälscherbande“ (Hans 
Gerhard Franciskowsky, 1998), 125 Seiten, ISBN: 
3-505-10698-4
„Zauber-Detektive, Band 3: Auf der Suche nach dem grü-
nen Geist“ (Hans Gerhard Franciskowsky, 1998), 126 Sei-
ten, ISBN: 3-505-10835-9
„Zauber-Detektive, Band 4: Gefangen im Gruselzelt“ 
(Hans Gerhard Franciskowsky, 1998), 125 Seiten, ISBN: 
3-505-10950-9
„Zauber-Detektive, Band 5: Gespenster auf Burg Teufels-
moor“ (Hans Gerhard Franciskowsky, 1998), 125 Seiten, 
ISBN: 3-505-11005-1
„Zauber-Detektive, Band 6: Das Geheimnis der fremden 
Masken“ (Hans Gerhard Franciskowsky, 1998), 126 Seiten, 
ISBN: 3-505-11082-5
„Zauber-Detektive, Band 7: Die Rache des roten Ritters“ 
(Hans Gerhard Franciskowsky, 1998), 124 Seiten, ISBN: 
3-505-11256-9

Das Zweitbuch
Kinderbanden
Text und Foto: Franz Kaslatter
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Ende November 1999, kurz vor der Jahrtausendwende. 
Am frühen Abend klingelte mein Telefon. Eine ältere Dame 
aus meiner Nachbarschaft war am Telefon. „Herr Castell, ich 
weiß, dass Sie als Künstler auftreten und habe mehrfach von Ih-
ren Shows gehört!“ Sie tat geheimnisvoll, teilte mir mit, dass 
sich ein Mieter ihres Hauses gern mit mir unterhalten wür-
de und ob sie ihm meine Telefonnummer geben dürfte.

Wenige Minuten später klingelte mein Telefon erneut. 
Der Mieter der Dame war am Apparat. Ob ich jetzt bitte so-
fort bei ihm vorbeikommen könnte. Er hätte gerade Besuch. 
Er und sein Gast würden sehr gern etwas mit mir besprechen. 
Als ich ihn fragte, worum es geht, antwortete er: „Herr Castell, 
ich wohne doch direkt bei Ihnen um die Ecke, nur zwei Gehminu-
ten entfernt. Kommen Sie bitte einfach vorbei, dann trinken wir 
gemeinsam einen guten Wein und Sie erfahren alles persönlich!“

Normalerweise würde ich mich auf derartige Kontakt-
versuche nicht einlassen. Und mit Wein kann man mich so-
wieso nicht locken, da ich keinen Alkohol trinke. Da ich aber 
neugierig wurde, machte ich mich auf den Weg. Der Mieter 
im Haus der älteren Dame öffnete mir die Tür, empfing mich 
wie einen Freund, und stellte sich als Charles vor (Anmer-
kung: Name geändert). Wir gingen in sein Wohnzimmer, wo 
ein kleiner vollschlanker ca. 50-jähriger Mann auf dem Sofa 
saß. Sein Name war Werner (Name geändert). Die beiden 
Herren boten mir sofort das „Du“ an. Da ich das grundsätz-
lich nicht besonders mag, bot ich an, dass sie mich gern du-
zen dürfen, ich sie aber vorerst lieber gern siezen würde.
 
„Geld spielt keine Rolle!“
Nun kam der Gast von Charles recht schnell zur Sache. 
Er plane für das Personal seines Unternehmens an einem 
Sonntagnachmittag im Dezember eine Weihnachtsfeier 
und suche neben meinem Auftritt noch zwei „Varieté-Dar-
bietungen“ und einen musikalischen Stargast, den jeder 
vom Fernsehen kennt. Er wollte wissen, ob ich durch meine 
Kontakte in der Branche weiterhelfen könne. Da es sich bei 
dem Personal auf der Weihnachtsfeier ausschließlich um 
Damen handeln würde, bat er mich, möglichst einen männ-
lichen Sänger ausfindig zu machen. Ideal wäre ein Schla-
gersänger, dessen Hits seit Jahrzehnten Ohrwürmer sind. 
Ich frage ihn nach dem Budget für den Sänger. Er holte ein 
dickes Geldbündel aus seiner Tasche heraus, legte 20.000 
DM auf den Tisch und fragte mich, ob das erstmal reicht. 
Falls ich mehr benötige, sollte ich ihn informieren. Beschei-
den (!) fügte er noch hinzu: „Geld spielt keine Rolle!“

Er bat mich, das Geld einzustecken. Mir war irgendwie 
unwohl. Ich schaute mir diesen Mann genauer an. Er trug 
einen mittelmäßigen Anzug, keine besonders guten Schu-

he und wirkte insgesamt 
völlig unauffällig. Die Füh-
rungskräfte oder Inhaber 
von Firmen, mit denen ich 
bis dahin zusammenarbeite-
te, hatten alle eine gewisse 
Ausstrahlung. Dieser Mann sah eher rustikal, „einfach“ und 
unscheinbar aus. Was ja grundsätzlich nichts Negatives be-
deuten muss. Als ich ihn fragte, um welches Unternehmen 
es sich handelt, mischte sich Charles ein und sagte wort-
wörtlich: „Pierre, das hat Dich zum jetzigen Zeitpunkt nicht 
zu interessieren!“ Mein Instinkt signalisierte mir, dass hier 
irgendwas nicht stimmte. Dennoch protestierte ich nicht, 
da mich der Auftrag, einen Stargast zu engagieren, enorm 
reizte.
 
Alle ausgebucht
Direkt am nächsten Tag kümmerte ich mich darum. Es 
dauerte länger, als ich dachte. Denn in der Vorweihnachts-
zeit und aufgrund der kurzen Zeitspanne (der Termin der 
Weihnachtsfeier stand bereits fest und der Saal war schon 
vertraglich gemietet) waren die bekanntesten legendären 
Schlagersänger nicht mehr zu bekommen. Jürgen Marcus 
war ausgebucht, Nino de Angelo arbeitete an seinem neu-
en Album in Spanien usw. und wollte dieses Projekt laut 
seinem Management nicht mit einem Auftritt außer Lan-
des unterbrechen. Nach sehr vielen Telefonaten wurde mir 
ein erfolgreicher junger Nachwuchssänger empfohlen, der 
mit seinen Hits steil nach oben schoss und zudem noch gut 
aussah (wie erwähnt, die geladenen Gäste auf der besagten 
Weihnachtsfeier waren allesamt Frauen). Er war damals in 
sehr vielen TV-Shows zu sehen und weil er beim Publikum 
sehr gut ankam, wollte ich ihn evtl. für meinen Auftragge-
ber engagieren. Da sein Manager aus der Nähe von Köln 
kam, schlug er vor, dass wir uns unverbindlich um 17.00 Uhr 
in einem Restaurant in der Kölner Innenstadt treffen, um 
über alles persönlich zu sprechen. Ich informierte meinen 
Kunden Werner und so saßen wir bereits um Punkt 16.30 
Uhr im Lokal.
 
Der „tolle“ Manager
Als um 17.20 Uhr der Manager nicht vor Ort war, kein An-
ruf kam, weshalb er sich verspätete, wurde Werner sehr 
ungeduldig und schimpfte vor sich hin. Er machte deutlich 
– und da bin ich voll seiner Meinung – dass man pünktlich 
zu Erscheinen hat (es war für den Manager ja auch keine 
größere Entfernung, lediglich 15 Minuten Autofahrt). Dann 
zeigte die Uhr 17.30 und Werner wurde immer wütender. 

Der mysteriöse Herr
Text und Foto: Pierre Castell
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Er rief den Manager über seine Handynummer an und der 
gab eine selten dämliche Antwort: „Ich musste leider noch mit 
anderen Kunden telefonieren. Sorry, aber ich fahre jetzt sofort 
los!“ Mein Kunde Werner dazu: „Wenn Sie um Punkt 18.00 
Uhr nicht hier eintreffen, sind wir weg!“ Und es kam, wie es 
kommen musste: Der Manager hatte es bis 18.00 Uhr nicht 
geschafft. Werner rief den Kellner, und als der nicht sofort 
zu unserem Tisch kam, rief Werner deutlich energischer, 
worauf er blitzschnell erschien. Der Kellner war über diese 
erzwungene Eile verärgert und sagte zu Werner: „Ich kann 
nicht fliegen, Sie sind nicht der einzige Gast in unserem Lokal!“ 
Nun kam von Werner eine Reaktion, bei der ich vor Scham 
rot anlief. Großkotzig fauchte er den Kellner an: „Wenn ich 
will, kaufe ich den Laden. Dann fliegen Sie garantiert – nämlich 
raus!“. Was ich zu diesem Zeitpunkt nicht wusste: Es stimm-
te, er hätte diesen Laden (und noch hundert andere hinzu) 
tatsächlich sofort kaufen können.

Als ich meinem Kunden sagte, dass es mich schon inter-
essieren würde, ob der tolle Manager noch eintreffen wür-
de, kam er auf die Idee, dass wir uns in einem Café genau 
gegenüber setzten, wo wir den Eingang des Restaurants 
vom Fenster aus beobachten konnten. Einige Zeit später 
– es war inzwischen 18.50 Uhr – rief der Manager erneut 
an, und bat nochmals seine Verspätung zu entschuldigen, 
er wäre in 20 Minuten da. Da platzte Werner endgültig der 
Kragen: „Sie brauchen nicht mehr zu kommen, ich mache nur mit 
zuverlässigen Menschen Geschäfte. Der Deal ist geplatzt!“. Der 
Manager empört: „Sie haben XXXXX verbindlich engagiert“ 
(was nicht der Wahrheit entsprach, denn die Zusage bei-
derseits sollte erst beim Treffen festgemacht werden) „und 
ich werde XXXXX am Sonntag ins Hotel XXXXX schicken und er 
wird dort vor dem Veranstaltungsraum auf Sie warten. Basta!“. 
Die entspannte Antwort von Werner: „Meinetwegen können 
Sie auch die Rolling Stones vorbeischicken – bei uns wird kein 
Sänger von Ihnen auftreten dürfen“ und hing ein. Ich konnte 
mein Lachen nicht verkneifen. Werner fuhr mich nach Hau-
se und ich hatte für den nächsten Tag erneut die Aufgabe, 
einen fernsehbekannten Schlagersänger zu finden, der am 
folgenden Sonntag Zeit für einen Auftritt hatte.
 
Mr. Daddy Cool
Die Zeit drängte, und ich bekam Angst, mein Wort gegen-
über Werner nicht halten zu können. Es war wie verhext. 
Alle deutschen namhaften erfolgreichen Schlagersänger 
waren ausgebucht. Um es nun abzukürzen: Ich versuchte 
Werner davon zu überzeugen, dass wir es mit einem inter-
nationalem Star versuchen sollten. Er meinte nur: „Pierre, 
gute Idee. Du kriegst das schon hin. Da was Internationales wahr-
scheinlich teurer wird, sag Bescheid, wenn Du weiteres Geld 
brauchst!“. Spätestens zu diesem Zeitpunkt wusste ich: Geld 
schien für Werner wirklich keine Rolle zu spielen. Dann kam 
der Knaller: Ein Agent konnte mir durch die kurzfristige Absa-
ge einer Veranstaltung „Boney M. feat. Bobby Farrell“ vermit-
teln. Bobby Farrell war das Gesicht von Boney M. und mach-

te die Popgruppe weltberühmt. Bis zum letzten Augenblick 
zitterte ich an jenem Sonntagnachmittag, ob diese lebende 
Legende wirklich auftauchen wird, da die Gruppe noch am 
Abend zuvor einen Auftritt in Frankreich hatte. Dann sah ich 
ihn ins Hotel kommen und schirmte ihn direkt ab: Da war er – 
Mr. Daddy Cool, Bobby Farrell. Ein Wahnsinnstyp!

Er ging in sein Hotelzimmer und machte sich für seinen 
Auftritt zurecht. Kurze Zeit später bekam ich das erwarte-
te Start-Zeichen und sagte die Gruppe an. Die Damen im 
Publikum konnten es nicht fassen. Auf ihrer kleinen Weih-
nachtsfeier ein Live-Auftritt von Boney M.! Schon nach we-
nigen Sekunden des ersten Songs flippten die Mädels aus, 
der kleine Saal kochte. Stillheimlich beobachtete ich meinen 
Auftraggeber Werner, dessen Freude über den Erfolg un-
übersehbar war. Ich atmete auf!

Einige Tage später rief mich Charles an. Er teilte mir 
mit, dass Werner und er sich gern mit mir in einem benach-
barten Brauhaus treffen würden. Eigentlich wollte ich an 
diesem Tag nicht mehr mein Haus verlassen. Aber ich ging 
hin. Wir plauderten und plötzlich schob mir Werner einen 
Umschlag rüber und sagte „Die Weihnachtsfeier hat all meine 
Erwartungen übertroffen. Kauf Dir was Schönes!“ Als ich das 
Kuvert öffnete, traute ich meinen Augen nicht: Es waren 
4.000 DM Trinkgeld drin. Wohlbemerkt: Zusätzlich zu 
meiner Gage und Vermittlungsprovision, die ich bereits am 
Veranstaltungstag erhielt. Solch einen großzügigen Kunden 
hatte ich noch nie zuvor kennengelernt! Danach wurde ich 
noch einige Male von ihm engagiert!

Sechs Jahre später kam ich eines Abends vom Einkaufen 
zurück, als mir die ältere Dame, die damals über ihren Mie-
ter Charles den Kontakt zu Werner hergestellt hatte, auf 
der Straße hinterher rief: „Herr Castell, warten Sie bitte mal 
kurz, muss Ihnen was erzählen. Haben Sie gestern in der ARD um 
20.00 Uhr die Tagesschau gesehen?“ Wie sie mir dann berich-
tete, handelte es sich bei Werner um einen der drei Täter, 
denen vorgeworfen wurde, eine halbe Milliarde Euro (kein 
Druckfehler) von Kundengeldern unterschlagen zu haben. 
Neben den Nachrichtensendungen berichteten in den da-
rauf folgenden Wochen sämtliche TV-Formate über ihn. 
Später wurde er zu mehreren Jahren Haft verurteilt. Ich 
konnte es kaum glauben und war fassungslos!

Tja, es war eine besondere Erfahrung mit Werner – dem 
scheinbar unauffälligen Herrn.
Gelegentlich schaue ich mir noch heute die Videos von sei-
nen Veranstaltungen an, bei denen ich für ihn tätig war und 
muss schmunzeln. Oft denke ich dabei an seine Großzügig-
keit, nicht nur mir gegenüber (leider mit Geld, welches nicht 
ihm gehörte), was ich aber damals nicht wusste.

Wir Künstler begegnen manchmal schon äußerst „inte
ressanten“ Persönlichkeiten …

Bis zum nächsten Aladin,
Ihr Pierre Castell

pierre.castell.show@gmail.com



Bevor wir 2026 wieder unseren großen internationalen Zau-
berkongress mit Schwerpunkt „Magie des Nordens“ organi-
sieren, gibt es 2025 traditionsgemäß das Fröhlich-Festival 
mit einer Gala. 
Für Zauberfreunde, die Galakarten haben, gibt es zwei  
Spitzenseminare kostenlos dazu!  

> DIE GALA
Ingo Oschmann – Österreich-Pre-

miere 13. Sept. 2025  19:30

Ingo Oschmann ist ein deut-
scher Comedian der erfolgreich in 
Deutschland durch Film und TV 
bzw. seine Publikationen bekannt 
ist. Jährlich tourt er in ca. 100 
Liveshows durch Deutschland und 
begeistert sein Publikum. Er vermischt Comedy und Zau-
berkunst zu einem spannenden und unterhaltsamen Abend. 

Durch seine TV-Auftritte (u. a. mit Jürgen von der Lip-
pe) und zahlreiche Preise gehört er zu den erfolgreichsten 
Live-Künstlern in Deutschland. Aber er war noch nie bei 
uns zu sehen. Das beenden wir und holen den Künstler für 
zwei Auftritte nach Österreich!

> DIE SEMINARE
Mit zwei kostenlosen Seminaren 
möchten wir uns bei den Mitglie-
dern des MRA, aber auch unseren 
Abonnenten des Aladins bedanken. 
Dazu haben wir den Spezialisten 
Andreas Fleckenstein verpflichtet, 
der als Experte über zwei interes-
santen Themen sprechen wird. Als 
Geschäftsführer des Secret Magic Store hat er einen aktu-
ellen und umfassenden Überblick über den derzeitigen Zau-
bermarkt. 
Dauer der Seminare: jeweils 1,5 Stunden.

SEMINAR „The Incredible Dr. Stanley 

Jaks – Eine Spurensuche“

13. September 2025, 14.30

Dr. Jaks (1903–1960) war einer der 
wichtigsten Zauberkünstler seiner Zeit 
mit entscheidenden Einflüssen auf die 
Close-Up Zauberkunst und die moder-
ne Mentalmagie. Er sollte eigentlich in 
einem Zug mit Dunninger oder Anne-
mann genannt werden – tatsächlich 

aber ist der aus Deutschland stammende Künstler weitge-
hend unbekannt. Der von Andreas Fleckenstein gestaltete 
Vortrag gibt einen Überblick über das Leben, die Vorführun-
gen und auch die Kunststücke von Jaks. Die Mischung aus 
historischen Informationen (inkl. seltener Bild- und Tonauf-
nahmen) und der Interpretation von Original-Jaks-Kunststü-
cken ist ein spannenden Blick in die Zauberkunst vergan-
gener Tage und zeigt wie diese auch heute noch zeitgemäß 
eingesetzt werden kann. Andreas Fleckenstein sammelt seit 
über 10 Jahren Informationen, Literatur, Bücher und Kunst-
stücke von Dr. Jaks und steht in regem Briefkontakt mit Fa-
milienmitgliedern in den USA. Bill Larsen (Sr.) sagte einmal 
über Dr. Jaks: „Für mich ist Dr. Jaks am Tisch das, was Howard 
Thurston auf der Bühne ist.“

SEMINAR „Tipps & Tricks“

13. September 2025, 16.30

Seit 30 Jahren beschäftigt sich Andreas Fleckenstein mit 
der Zauberkunst. Unzählige Auftritte vom Kindergeburts-
tag bis zu Kreuzfahrten auf dem ZDF-Traumschiff erfordern 
ein breites Repertoire und zu vielen klassischen Kunststü-
cken hat Andreas bekannte Handhabungen clever kombi-
niert oder eigene Ideen entwickelt. Als Zauberhändler hat er 
einen umfassenden Überblick über die auf dem magischen 
Markt erhältlichen Kunststücke.

Im Seminar stellt er Tipps und Tricks aus seiner Vor-
führpraxis sowie einige seiner liebsten Handhabungen und 
Techniken zu Routinen aus dem Parlour Bereich vor. Dabei 
spielen Klassiker wie Geldschein in Zitrone und das Tuchei 
eine ebenso große Rolle wie die Exklusivkunststücke aus 
dem Secret Magic Store. 

> DIE PREISE
Galavorstellung Ingo Oschmann  13. September 2025, 19.30

Kur- und Congresshaus Bad Aussee

Kategorie 1:  59,- Euro
Kategorie 2:  44,- Euro
Kategorie 3:  29,- Euro
Seminare für Zauberkünstler 13. Sept. 2025  14.30–18.30

Bei Vorweisung einer bezahlten Galakarte sind beide Semi-
nare für MRA-Mitglieder und Aladin-Abonnenten kostenlos.  
Für Nichtmitglieder bzw. Nichtabonnenten mit Galakarte  
kosten sie 10,- Euro.  
Wer nur die Seminare besuchen möchte bezahlt 30,- Euro.
Durch die zentrale Lage ist es für viele Besucher möglich 
noch am selben Abend die Rückreise anzutreten. 
Die Sitzplatzkapazitäten sind beschränkt. Bitte rasch anzu-
melden unter hanno.rhomberg@mra.at

Fröhlich Zauberfestival 2025
Bad Aussee, Steiermark, 13. September 2025
1-Tages-Kongress – Gala (Österreich Premiere) + 2 Seminare

2025
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Fachveranstaltungen für Zauberkünstler

2025
Feb. 19.–22.	 Blackpool, UK
		  https://www.blackpoolmagicconvention.com
März 14.	 Festival di San Marino, It
		  https://www.festivalinternazionaledellamagia.com 
März 28.-30.	Munich Magic Conference, De
		   https://lukedimon.wixsite.com/mmc2025
Apr. 12.–15.	 31. MZvD Jugendworkshop, Bielefeld, De

https://www.mzvd.de/
Apr. 25.–27.	 44. Jubiläum Magischer Zirkel Kärnten, Ö
Mai 24.	 Magicon III, Meinerzhagen, De

https://www.magicon-nrw.de
Juni 06.	 Magic Circle History Day, London, UK

https://www.magicseats.co.uk/post/
the-magic-circle-history-day-2024-1

Juni 20.–22.	 Magische Sternfahrt, Saalbach, Ö
 https://www.hotel-peter.at/zauberei.html

Juli 14.–19.	 FISM Weltmeisterschaft, Turin, It
http://www.fismitaly2025.com

Aug. 21.–24.	 X. European Magic History Conference 2025 
		  Riga, Latvia

https://www.emhc2025.com
Sep. 13.–19.	 Fröhlich Zauberfestival 2025, Bad Aussee, Ö

https://zauberfestival.life

2026
Sep. 10.–13. 	 Fröhlich Zauberkongress ’26, Bad Aussee, Ö

https://zauberfestival.life

2027
Sep. 10.–13. 	 Fröhlich Zauberfestival 2026, Bad Aussee, Ö

https://zauberfestival.life

2025 2026

http://www.aladin.blog/events/category/fachveranstaltungen/

> BITTE INFORMIEREN SIE UNS ÜBER IHRE VERANSTALTUNGEN!
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TICKETS GIBT ES UNTER WWW.MAGICON-NRW.DE

KONGRESS 190 €

24. UND 25. MAI 2025
STA DT H A L L E M E I N E R Z H AG E N
Ott o-Fuchs-Platz 1    |    58540 Meinerzhagen

Axel Hecklau - 
Vizeweltmeister

Cassis - Platz 1 
Jugendmeisterschaft 

Kalibo - Gewinner 
Internati onaler Wett bewerbs 

der Straßenzauberer 2024

Luis Olmedo - 
amti erender Weltmeister Tim Becker - 

Prix juventa Magicon
Yann Yuro - amti erender 

Europameister 



FR 07.03.25
SA 08.03.25
SA 08.03.25
SA 22.03.25
SA 05.04.25
SA 12.04.25
SA 10.05.25
SA 17.05.25

19:30

15:00

19:30

19:30

19:30 

19:30 

19:30 

19:30

ST. PÖLTEN
ST. PÖLTEN
ST. PÖLTEN 
WR. NEUSTADT
WIEN
SALZBURG
LINZ
GRAZ

Tickets erhältlich unter www.nxp.at, 02742 / 71400, www.oeticket.com, in allen Raiffeisenbanken mit 
oeticket-Service in Wien, NÖ und auf shop.raiffeisenbank.at – mit Ermäßigung für Raiffeisen Kontoinhaber! 

WWW.THECLAIRVOYANTS.COM



Das Zaubertheater

www.verschmittst.de
VERSCHMITTST  |  Unterer Graben 5, 82362 Weilheim  |  +49 881 39 90 90 64  |  magic@verschmittst.de

Begeben Sie sich 
auf eine Reise in ein 

magisches Wunderland 
voller Faszination und 

unglaublicher Momente...

In Weilheim in Obb. 
der wunderschönen 
bayerischen Seenlandschaft
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Meinungen: Artikel von Autoren müssen nicht der 

Meinung der Redaktion bzw. des Herausgebers ent-

sprechen. Die Autoren verpflichten sich, nur Beiträge 
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ALADIN ONLINE:

Ergänzend zum Aladin gibt es den Aladin Online. 

Hier geht es zum aktuellen Aladin Online, 
der monatlichen Mitteilung des Magischen Ring Austria:

https://www.aladin.blog/aladin-online/

ALADIN 1/ 2025:

Der nächste Aladin erscheint am 15. April 2025 mit
folgenden Schwerpunkten:

	· Mirage Wiener Prater - Zauberhafte Kulinarik

	· Blackpool – Was macht den Kongress so speziell?

	· Kinderzauberei-Schwerpunkt?

	· Secret Location London: Wo Stars sich privat verzau-

bern lassen

	· Zauberei online: Die neuen Formate – Gefahr oder 

Chance?

	· Mit der Ausgabe 1/2025 starten wir Zusammenarbeit 

mit neuen internationalen Autoren und Serien! 

	· Aktuelle Überraschungen!

Aladin setzt ein Zeichen: 
Der Schutz unserer Umwelt ist uns wichtig und wir 
engagieren uns aktiv für Nachhaltigkeit. Unsere 
Druckerzeugnisse werden alle CO

2
-entpflichtet. Wir 

unterstützen so die Gesellschaft „plant for the pla-
net“ durch die Bäume aufgeforstet werden, wodurch 
CO

2
 aktiv neutralisiert wird.

Das Kopieren, die Vervielfältigung auf digitalen 

Datenträgern, sowie das Veröffentlichen von Inhalten 

(auch auszugsweise) ist nur nach vorheriger schriftlicher  

Genehmigung der Redaktion gestattet.

59Vorschau. Impressum.




